
BERLIN (dpa). Ein Jahr nach
dem Terrorangriff der Hamas
auf Israel sieht Bundespräsi-
dent Frank-Walter Steinmeier
Deutschland in einer Zerreiß-
probe. „Seit dem 7. Oktober
erleben wir auch an deutschen
Schulen und Universitäten, in
Kultureinrichtungen, auf den
Straßen und in den Medien,
wie uns dieser Krieg im Nahen
Osten zu zerreißen droht“,
sagte Steinmeier bei einem Ge-
denkakt in Berlin.

Warnung vor zunehmendem
Antisemitismus

„Trauer, Wut, Ohnmacht,
Angst um Angehörige und
Freunde auf beiden Seiten, sol-
che Gefühle treiben auch in
unserem Land viele Menschen
um“, fügte er hinzu. „Aber so
aufgewühlt wir auch sein mö-
gen, wir dürfen darüber nicht
unseren Kompass verlieren.“
Die Bedrohung von Juden oder
die Forderung von Demonst-
ranten nach einem Nahen Os-
ten ohne Israel: Das sei Antise-
mitismus. „Das dürfen und das
werden wir niemals dulden“,
erklärte Steinmeier.

Steinmeier äußerte sich bei
einer interreligiösen Feier in
der Gedächtniskirche in Berlin
– einer von vielen Gedenkak-
ten in ganz Deutschland.
Steinmeier betonte, es gehöre
zur deutschen Verantwortung,
an der Seite Israels zu stehen,
wenn die Heimstatt der Jüdin-
nen und Juden angegriffen
werde. Doch sagte er auch:
„Dieser Krieg hat schon jetzt
zu viele Menschen getötet, zu

viel Leid gebracht: für Israelis
und für Palästinenser, und
jetzt auch für die Menschen
im Libanon.“ Auch die Men-
schen in Gaza erlebten seit
einem Jahr unermessliches
Leid, Flucht, Hunger und
Krankheiten.
„Die Fragen werden lauter,

drängender, auch die öffentli-
che Debatte – weniger darü-
ber, ob Israel ein Recht zur
Selbstverteidigung hat, son-

dern darüber, wo die Grenzen
jeden Rechts auf Selbstvertei-
digung liegen“, erklärte der
Bundespräsident. Eine Wirk-
lichkeit, in der Israelis und Pa-
lästinenser friedlich nebenei-
nander leben könnten, werde
nicht allein mit militärischen
Mitteln gelingen. Nötig sei
eine politische Perspektive.
Zugleich warnte Steinmeier
vor einfachen Antworten und
einer leichtfertigen Verurtei-
lung Israels.

Jüdische Gemeinden
im Ausnahmezustand

Seit dem Terrorangriff auf Is-
rael fühlen sich viele Juden in
Deutschland bedrängt, einge-
schüchtert und verunsichert.
Der Zentralrat der Juden in
Deutschland schrieb in einem
neuen Lagebild, 42 Prozent
der jüdischen Gemeinden hät-
ten dieses Jahr antisemitische
Vorfälle wie Schmierereien,
Drohanrufe oder Beleidigun-
gen festgestellt. Das Bild stützt
sich auf eine Umfrage, an der
sich Führungspersonen von 98
der 105 Gemeinden beteilig-
ten. 82 Prozent gaben dem-

nach an, es sei unsicherer ge-
worden, in Deutschland als Ju-
de zu leben und sich so zu zei-
gen. Als „bittersten Befund“
bezeichnete es Zentralratsprä-
sident Josef Schuster, dass die
Unterstützung in Deutschland
abgenommen habe.
Nach einem Jahr Krieg zwi-

schen Israel und der Terror-
organisation Hamas beklagt
der Antisemitismusbeauftrag-
te der Bundesregierung, Felix
Klein, dass Islamisten in
Deutschland zunehmend ver-
harmlost würden. Der deut-
sche Diskurs habe sich radika-
lisiert und verhärtet, gerade
auch an Universitäten. „Das
sieht man etwa daran, dass ro-
te Hamas-Dreiecke, die Ziel-
markierungen sind, auf Ge-
bäude gesprüht werden. Insti-
tute wurden besetzt und Men-
schen angegriffen, die mit dem
Nahostkonflikt überhaupt
nichts zu tun haben“, erläuter-
te Klein. Der parlamentarische
Geschäftsführer der Unions-
fraktion im Bundestag,
Thorsten Frei, übte indes Kri-
tik an propalästinensischen
Demonstrationen und nannte
sie schwer erträglich.

Bericht über angeblich drohende Pleite sorgt für Wirbel
In der Pflegeversicherung gibt es ein gravierendes Finanzloch / Sozialbeiträge müssen wohl im nächsten Jahr stärker steigen als bislang angenommen

BERLIN. Die Beiträge zur Kran-
ken- und Pflegeversicherung
könnten im kommenden Jahr
stärker steigen als bisher be-
fürchtet. Grund ist unter ande-
rem die schlechte Finanzsitua-
tion der Pflegeversicherung.
Zwar ist noch nichts entschie-
den. Gesundheitsminister Karl
Lauterbach kündigte amMontag
in Berlin aber eine „große Re-
form“ an, die in wenigen Wo-
chen vorgestellt werden solle. Es
gehe dabei umdie Finanzierung,
etwa um die Beiträge und die

Eigenbeteiligung in der stationä-
ren Pflege. Details zu möglichen
Beitragssatzsteigerungen nannte
er vor Journalisten auf wieder-
holte Nachfragen nicht. Nicht zu
bestreiten sei, dass die Pflegever-
sicherung derzeit im „Beitrags-
satzdruck“ sei, sagte der SPD-
Politiker lediglich. Lauterbach
hatte schon Ende August höhe-
re Beitragssätze in der Kranken-
und Pflegeversicherung für das
kommende Jahr angedeutet.
Ein Bericht des Redaktions-

netzwerks Deutschland (RND)
sorgte zuvor in Berlin für Wir-
bel. Demzufolge wird in der

Ampel-Koalition wegen der Fi-
nanzlage der Pflegeversiche-
rung fieberhaft an einer Not-
operation gearbeitet. Das RND
schrieb unter Berufung auf Ko-
alitionskreise weiter, es drohe
eine Zahlungsunfähigkeit. Lau-
terbach sagte dazu: „Die Pflege-
versicherung ist nicht insolvent,
ihr droht auch nicht die Insol-
venz.“
Die Bundesregierung bürge

dafür, dass Pflegebedürftige und
Angehörige sich auch in Zu-
kunft darauf verlassen könnten,
dass die Pflegeversicherung die
Versorgung bezahle und für die

Leistungen aufkomme. Doch
nun muss geklärt werden, wo-
her das Geld dafür kommen soll
und wie sehr die Beitragszahler
dafür zur Kasse gebeten wer-
den.
Eine erste Pflegereform hatte

die Koalition schon umgesetzt.
Sie brachte Entlastungen für
Pflegebedürftige bei Eigenantei-
len, die sie im Heim zahlen
müssen, aber auch bereits
einen höheren Beitrag: Für
Menschen ohne Kinder stieg er
Mitte 2023 auf 4 Prozent und
für Beitragszahler mit einem
Kind auf 3,4 Prozent. Familien

mit mindestens zwei Kindern
zahlen – bezogen auf den
Arbeitnehmeranteil – jetzt we-
niger als zuvor.
Doch die Finanzprobleme der

Pflegeversicherung blieben. Das
Gesundheitsministerium be-
gründet das nun unter anderem
mit eben dieser vorangegange-
nen Reform, die Pflegebedürfti-
ge in Heimen erheblich entlas-
tet habe, und auch damit, dass
es mehr Pflegebedürftige als an-
genommen gebe. 360.000 Men-
schen sind Lauterbach zufolge
im vergangenen Jahr dazuge-
kommen, in diesem Jahr rech-

ne manmit zusätzlichen Pflege-
bedürftigen. Zudem seien Löh-
ne in der Pflege gestiegen.
Der Spitzenverband der ge-

setzlichen Krankenkassen
(GKV), der auch die Pflegekas-
sen vertritt, hatte schon im Ju-
ni ein Minus von 1,5 Milliarden
in diesem und 3,4 Milliarden
Euro im nächsten Jahr prognos-
tiziert. Rechnerisch entspräche
das einer Beitragsanhebung
von 0,2 Punkten zum nächsten
Jahr. Nun wird in der Regierung
laut RND aber von einem Erhö-
hungsbedarf von 0,25 bis 0,3
Punkten ausgegangen.

Von Jörg Ratzsch

SPD verliert
Generalsekretär:
Kühnert tritt ab
BERLIN (dpa). Gut ein Jahr

vor der Bundestagswahl kann
er nicht mehr: Aus gesund-
heitlichen Gründen tritt Kevin
Kühnert als Generalsekretär
der SPD zurück. Auch für den
Bundestag werde er nicht er-
neut kandidieren, erklärte der
35-Jährige in einem Brief an
Parteimitglieder und Öffent-
lichkeit. Damit verliert die SPD
in einer strategisch wichtigen
Phase ihren Wahlkampf-Ma-
nager – und vorerst eins ihrer
größten politischen Talente.
Im Wahlkampf müsse jeder

in der SPD über sich hinaus-
wachsen, hatte Kühnert noch
vor wenigen Tagen gesagt.
Nun muss er eingestehen: „Ich
selbst kann im Moment nicht
über mich hinauswachsen,
weil ich leider nicht gesund
bin.“ Die Energie, die für sein
Amt und einen Wahlkampf
nötig sei, brauche er auf ab-
sehbare Zeit, um gesund zu
werden. „Deshalb ziehe ich
die Konsequenzen“, schrieb
Kühnert. Vorerst zieht er sich
komplett aus der Politik zu-
rück.

Ein Nachfolger
steht schon fest

Parteichef Lars Klingbeil be-
tonte, jetzt gehe es vorrangig
um Kühnert und seine Ge-
sundheit. Das politische Ge-
schäft sei fordernd und an-
strengend. Doch: „Politik ist
nicht alles.“ Parteichefin Sas-
kia Esken bat darum, Kühnert
Raum und Zeit für die Gene-
sung zu geben. „Für ihn wird,
wenn er irgendwann dafür be-
reit ist und es möchte, immer
eine Tür offen stehen“, versi-
cherte sie. Für die Partei kam
der Schritt offenkundig nicht
überraschend. „Wir sind vor-
bereitet“, sagte Esken schon
am Nachmittag. Am Abend
verlautete in Berlin, dass der
bisherige stellvertretende SPD-
Fraktionschef Matthias
Miersch neuer Generalsekretär
werden solle. Er werde zu-
nächst kommissarisch ernannt
und auf dem nächsten Partei-
tag offiziell gewählt, hieß es.
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Ersatzgeschwächte 13er
holen Punkt in Jockgrim
In einer packenden Begeg-
nung trennte sich der FSV
Schifferstadt und die TSG
Jockgrim am gestrigen Sonn-
tagnachmittag torlos. Trotz
der tabellarischen Favoriten-
rolle des FSV, der als Spitzen-
mannschaft zum Duell an-
trat, offenbarte sich das Spiel
als hart umkämpftes Kräfte-
messen auf Augenhöhe.
® SEITE 10

Phönix II: „Unser Plan
wäre fast aufgegangen“
Phönix-Trainer Mustafa Yildi-
rim hatte viel darauf gesetzt,
dass seine Mannschaft wie
bisher gegen starke Gegner
gut aussieht. Schließlich
gastierten sie beim noch un-
geschlagenen Spitzenreiter
FV Heiligenstein. Es sah auch
lange Zeit danach aus, als
könnte Phönix für eine Über-
raschung sorgen.
® SEITE 10

INHALT

WETTER

Heute

13° – 16°
® FERNSEHEN / WETTER

Teilnehmer einer propalästi-
nensischen Kundgebung ver-
sammeln sich am Jahrestag

des Hamas-Angriffs auf
Israel in Berlin-Kreuzberg.

Foto: dpa

„Trauer, Wut, Ohnmacht, Angst“
Bundespräsident Steinmeier am Jahrestag des Hamas-Überfalls auf Israel mit solidarischen und mahnendenWorten

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier (links) begrüßt Alon Gat,
ein Überlebender des Hamas-Massakers, bei der zentralen Gedenk-
veranstaltung in der Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche. Foto: dpa 4 190609 401202

2 0 0 4 1



azpoli.01

MEINUNG & ANALYSE 2
Dienstag, 8. Oktober 2024

Was kommt auf die Beitragszahler zu?
Die Pflegeversicherung steckt in Finanznot / Die Ampel will gegensteuern, doch die Zahl der Optionen ist gering

BERLIN. Dass die Pflege in der
alternden Gesellschaft teurer
wird, lässt sich kaum verhin-
dern. Aber ist die finanzielle
Lage der Pflegeversicherung
schlechter als gedacht? In
einem Medienbericht ist von
einer drohenden Zahlungsun-
fähigkeit im Februar die Rede,
Gesundheitsminister Karl Lau-
terbach (SPD) warnt vor Pa-
nikmache. Einige wichtige
Daten und Fakten.

Was ist der Anlass für die aktuel-
le Debatte?
Einem Bericht des Redak-

tionsnetzwerks Deutschland
(RND) zufolge wird in der Am-
pel-Koalition wegen der Fi-
nanzlage der Pflegeversiche-
rung fieberhaft an einer Not-
operation gearbeitet. Das RND
schrieb unter Berufung auf Ko-
alitionskreise weiter, es drohe
eine Zahlungsunfähigkeit. Das
Bundesgesundheitsministe-
rium trat dem entgegen: „Die
Pflegeversicherung ist nicht
pleite. Dafür wird der Gesetz-
geber sorgen.“

Was plant die Bundesregierung?
Bundesgesundheitsminister

Karl Lauterbach (SPD) kündig-
te eine „große Reform“ an. De-
tails zu möglichen Beitrags-
satzsteigerungen nannte er in
Berlin vor Journalisten auf
wiederholte Nachfragen aber
nicht. Nicht zu bestreiten sei,
dass die Pflegeversicherung sei
derzeit im „Beitragssatzdruck“
sei, sagte der SPD-Politiker le-
diglich. In wenigen Wochen
werde eine Pflegereform vor-
gestellt, aktuell sei man in der
Feinabstimmung. Es gehe da-
bei um die Finanzierung, etwa
um die Beiträge, die Eigenbe-
teiligung in der stationären
Pflege, um mögliche Vollkas-
ko-Elemente und eine Stär-
kung der Angehörigenpflege.
Zum Thema Beitragssätze sag-
te er, dies werde im Gesamtpa-
ket mit der Reform bekanntge-
geben.

Wie viel Geld gibt Deutschland
für die Pflege aus?
Lauterbach sprach von einer

derzeitigen Schwäche bei den
Einnahmen der Pflegeversiche-
rung und hohen Kosten. So

seien im vergangenen Jahr
360.000 Pflegebedürftige dazu-
gekommen, in diesem Jahr
rechne man mit 400.000 Men-
schen. Außerdem seien die Ta-
rife in der Pflege sehr stark ge-
stiegen und teure Zuschüsse
für stationär Pflegebedürftige
gewährleistet worden. Zum
Jahresende 2023 verzeichnete
die gesetzliche Pflegeversiche-
rung einen Überschuss von
1,78 Milliarden Euro. Die Jah-
re 2022 und 2021 hatte die Pfle-
geversicherung jeweils mit
einem Defizit abgeschlossen.
Die liquiden Mittel lagen Ende
2023 bei 6,9 Milliarden Euro.

Wie sind die Prognosen für 2024
und 2025?
Deutlich schlechter. Für das

laufende Jahr rechnen die Pfle-
gekassen mit einem Defizit
von rund 1,8 Milliarden Euro.
2025 wird es nach den jüngs-
ten Prognosen noch einmal
drastisch auf mindestens 3,4
Milliarden Euro steigen. Dazu
kommt, dass auch in der Kran-
kenversicherung riesige Defizi-
te und steigende Beiträge an-
gekündigt sind.

Was bedeutet das für Berufstäti-
ge?
Arbeitnehmern und Arbeitge-

bern drohen in den kommen-
den Jahren stark steigende So-
zialversicherungsbeiträge.
Schon jetzt übersteigen sie die
von der Politik selbst gesetzte
Rote Linie von 40 Prozent. Bis
2035 könnten die Beiträge der
verschiedenen Versicherungs-
zweige insgesamt um 7,5
Punkte auf 48,6 Prozent stei-
gen.

Was genau erwartet die Beitrags-
zahler?
Die Kassen erwarten, dass

die Beiträge zum Jahresende
um weitere 0,25 Prozentpunk-
te steigen müssen. Jetzt ist da-
von die Rede, dass in der Re-
gierung von einem Bedarf in
Höhe von sogar 0,3 Prozent-
punkten ausgegangen werde.
Zur Begründung wird laut Re-
daktionsnetzwerk darauf ver-
wiesen, dass nach der Bundes-
tagswahl im Herbst 2025 mit
einer längeren Phase der Re-
gierungsbildung zu rechnen
sei. Deshalb müsse die Erhö-
hung so ausfallen, dass das

Geld mindestens bis zum
Frühjahr 2026 ausreiche. Be-
reits im Juli 2023 waren die
Beiträge um 0,35 Prozentpunk-
te angehoben worden. Derzeit
gilt in der Pflegeversicherung
ein allgemeiner Beitragssatz
von 3,4 Prozent. Kinderlose
zahlen 4 Prozent. Für Familien
mit mehr als einem Kind unter
25 Jahren gibt es Abschläge.

Welche Reformkonzepte sind
denn überhaupt denkbar?
Es gibt wenige Stellschrau-

ben: Entweder höhere Beiträge
in der Pflegeversicherung,
auch durch private Zusatzver-
sicherungen, höhere Steuerzu-
schüsse oder mehr Eigenbetei-
ligung der Pflegebedürftigen.
Seit Jahren fordern SPD und
Grüne eine Bürgerversiche-
rung, in die alle einzahlen –
auch Beamte und Selbstständi-
ge. Union und FDP lehnen das
ab. Bundesfinanzminister
Christian Lindner hat gerade
eine Erhöhung der Beitragsbe-
messungsgrenzen gestoppt
und damit Gutverdiener vor
höheren Beiträgen auch zur
Pflegeversicherung verschont.

Von Jan Drebes und Mey Dudin

„In allen Kitas in Deutschland brennt es“
Personalmangel wird ein immer größeres Problem / Petitionsausschuss im Bundestag prüft Lösungsvorschlag

BERLIN. Als es um den Perso-
nalmangel in Kindertagesstät-
ten geht, sind sich die Bundes-
tagsabgeordneten ungewohnt
einig. Es ist Montagmittag im
Petitionsausschuss, einem
parlamentarischen Gremium,
an das sich Bürger mit einer
Beschwerde oder einer Bitte
schriftlich wenden können.
Die Petentin heißt Katja Ross,
sie ist Erzieherin in Rostock
und kritisiert, dass die Perso-
naldecke in Kitas so extrem
dünn sei, dass dadurch in
manchen Einrichtungen sogar
schon das Kindeswohl gefähr-
det ist.

Konflikte zwischen
Bund und Ländern

Mehr als 220.000 Menschen
haben ihre Petition mitunter-
schrieben. Sie hat beschlos-
sen, sich an den Bundestag zu
wenden, nachdem sie festge-
stellt hatte, „dass es in allen
Kitas in Deutschland brennt“.

Im Petitionsausschuss stellen
Parlamentarier Fragen an die
Petentin oder auch an den Par-
lamentarischen Staatssekretär
im Bundesfamilienministe-
rium, Sven Lehmann, der
ebenfalls anwesend ist. Meh-
rere Abgeordnete verschiede-
ner Parteien pflichten der Er-
zieherin bei, kennen die Per-
sonalprobleme an Kitas auch

von ihren Kindern oder En-
keln.
An der Seite von Katja Ross

sitzt die Pädagogin und Ent-
wicklungspsychologin Rahel
Dreyer, die die Ampel-Koali-
tion jüngst in einem offenen
Brief von Wissenschaftlern
zum schnellen Handeln aufge-
fordert hat. Wenn eine Fach-
kraft für 17 Kita-Kinder zu-

ständig sei, sei das pädago-
gisch nicht mehr zu verant-
worten, kritisiert sie und for-
dert unter anderem einheitli-
che gesetzliche Regeln zu Aus-
fallzeiten. Die Kinder bräuch-
ten verlässliche Bezugsperso-
nen, sagt sie.
Ein Forschungsverbund aus

Deutschem Jugendinstitut
und Technischer Universität
Dortmund hat in einer kürz-
lich veröffentlichten Analyse
festgestellt, dass der Fachkräf-
temangel in der Kinder- und
Jugendpflege sich vor allem in
Westdeutschland zuspitzt. Die
Experten kommen zum
Schluss: „Obwohl Kinderta-
gesbetreuung, Kinderschutz
und Hilfen zur Erziehung jah-
relang stark ausgebaut wur-
den, schafft es die Kinder- und
Jugendhilfe inzwischen nicht
mehr, den unvermindert stei-
genden Bedarf an Personal zu
decken.“ Demnach werden bis
zum Jahr 2030 voraussichtlich
allein in Westdeutschland
51.000 bis 88.000 Fachkräfte
in der Kindertagesbetreuung

fehlen, sofern keine neuen
Maßnahmen zur Personalge-
winnung greifen.
Bildung ist in Deutschland

grundsätzlich Ländersache –
auch die Kitas sind in der Ver-
antwortung der Länder. Der
Bund gibt allerdings immer
wieder erhebliche Summen
dafür aus. Diese Woche soll
der Bundestag etwa über das
dritte Kita-Qualitätsgesetz ab-
stimmen. Es sieht vor, dass in
den Jahren 2025 und 2026 je-
weils zwei Milliarden Euro
vom Bund an die Länder flie-
ßen und in die Qualität der
Kinderbetreuung gesteckt
werden. Allerdings konnten
sich Bund und Länder bisher
nicht darauf einigen, bundes-
einheitliche Qualitätsstan-
dards für Kitas festzuschrei-
ben – genau das fordert aber
die Petition. Der parlamentari-
sche Staatssekretär und Grü-
nen-Politiker Lehmann sieht
das Kita-Qualitätsgesetz als
ersten Schritt. „Damit ist aber
nicht der Weisheit letzter
Schluss getan“, sagt er.

Von Mey Dudin

PRESSESTIMME

Augsburger Allgemeine
Die Zeitung schreibt zur Pflegeversicherung:

30 Jahre ist die Pflegeversicherung erst alt – und doch
schon so altersschwach wie die meisten der fünf Mil-
lionen Versicherten, für die sie aufkommt. Ohne wei-
tere Finanzspritzen wird dem prognostizierten Minus
von 1,5 Milliarden Euro in diesem Jahr im nächsten
ein Defizit von mindestens 3,5 Milliarden Euro folgen
und das System an den Rand der Zahlungsunfähigkeit
führen. Das für sich ist schon erschreckend genug,
noch dramatischer aber fällt der Befund für die Sozial-
versicherungen insgesamt aus, die durchweg ähnliche
Probleme haben.

Erst einmal: Alles Gute für Kevin Kühnert. Jen-
seits von allem Lagerdenken und allen Spekula-
tionen, die es über mögliche weitere Gründe für

seinen Rückzug gibt, gilt doch immer: Die Gesund-
heit geht vor. So ist ihm eine rasche Genesung zu
wünschen. Politisch betrachtet sind die Auswirkun-
gen des Rückzugs allerdings enorm. Zuallererst für
die SPD, die das Ganze ins Mark trifft. Sie muss bis
auf Weiteres auf eine ihrer Zukunftshoffnungen ver-
zichten. Ja, Kühnert galt lange als Quertreiber; auch
heute haftet dem 35-Jährigen deshalb noch der Ruf
des Dampfplauderers an. In den drei Jahren als SPD-
Generalsekretär aber hat er die Schärfe in der Öffent-
lichkeit zurückgenommen, auch wenn er weiter sehr
oft in sehr vielen Talkshows vertreten war. Für Küh-
nert war eine führende Rolle in der SPD reserviert.
Und da das Land Saskia Esken verständlicherweise
immer weniger gern zuhört, bleibt deren Co-Partei-
chef Lars Klingbeil quasi allein zurück. Mit einem an-
geschlagenen Kanzler – und einer immer bedenkli-
cher taumelnden Koalition. Womit wir bei der Ampel
wären. Und der unausweichlichen Zustandsbeschrei-
bung: Dieses Regierungsbündnis löst sich auf. Die
FDP ist geradezu pulverisiert. Die Grünen wiederum
mögen sich nach den Rücktritten ihres Vorstandsduos
recht schnell neu sortiert haben. Ob es aber ausge-
rechnet Wirtschaftsminister Robert Habeck gelingt,
Partei und Wähler hinter sich zu bringen, darf ange-
sichts seiner Rolle beim Heizungsgesetz einstweilen
bezweifelt werden. Vielleicht ist der Rücktritt Küh-
nerts ja auch ein Beleg dafür, wie viel Kraft es kostet,
diese Koalition zusammenzuhalten. Sicher ist, dass
diese Aufgabe für die Übriggebliebenen nun noch viel
schwieriger wird.

KOMMENTARE

Von Andreas Härtel
andreas.haertel@vrm.de

Kevin Kühnerts Rücktritt
trifft die SPD
ins Mark

Entweder ignoriert der Berliner Queer-Beauftragte
Alfonso Pantisano Homophobie in der muslimi-
schen Community gezielt, oder er ist in einer

kuriosen Art von identitätspolitischer Selbstverleug-
nung schlicht blind dafür. In beiden Fällen ist der
SPD-Politiker, der bereits früher mit unverschämten,
selbstherrlichen Social-Media-Postings von sich reden
machte, der falsche Mann im Amt. In Pantisanos lin-
ker Hauptstadt-Blase mag es noch irgendwie ange-
hen, dass ein Mann sich „als Feminist“ das Recht an-
maßt, „für alle Frauen zu sprechen“ und auf dieser
Mission Frauen grob zu beleidigen. Die Provokation
mit der arabischen Kufiya kurz vor dem Jahrestag des
Hamas-Massakers ist nun der Tropfen, der das Fass
zum Überlaufen bringt. Dabei geht es nicht um harm-
losen Mummenschanz – so etwas würde schließlich
das woke Konstrukt der „kulturellen Aneignung“ ver-
bieten –, sondern um gefährliche Verharmlosung. In
zahlreichen Staaten des arabischen und nordafrikani-
schen Raums gilt Homosexualität als Verbrechen,
sind Homosexuelle vielerorts mit der Todesstrafe be-
droht. Menschen aus diesen Ländern ist, ohne dass
sie es wollen, der Hass auf Schwule und Lesben mit-
unter ebenso mit der Muttermilch eingetrichtert wor-
den wie der Hass auf Juden oder auf Frauen. Wer das
leugnet, tut niemandem einen Gefallen. Höchstens
denen, die sich nachhaltig weigern zuzugeben, dass
diese Phänomene auch in der biodeutschen Mittel-
schicht weit verbreitet und keineswegs 2015 mit der
ersten Flüchtlingswelle eingewandert sind. Ihnen ist
genauso wenig zu helfen wie denen, die nun Cem
Özdemir, Kevin Kühnert und anderen Realisten inner-
halb der Ampel reflexhaft „Rassismus“ vorwerfen.

Von Sascha Kircher
sascha.kircher@vrm.de

Der Queer-Beauftragte
Alfonso Pantisano
ist untragbar

Bei einer Pressekonferenz dementierte Gesundheitsminister Karl Lauterbach Berichte, denen zufolge die Pflegeversicherung vor der Zahlungsunfähigkeit stehe. Foto: dpa

Kinder brauchen in der Kita eine gute Betreuung. Daran hapert es
allerdings vielerorts. Foto: dpa
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Ein Ausnahmetalent zieht sich zurück
Der zurückgetretene Generalsekretär Kevin Kühnert prägte die SPD / Schritt kam für Partei offenbar nicht überraschend

BERLIN. Kevin Kühnert ist 35
Jahre alt. In diesem jungen Al-
ter hat er seine Partei, die
SPD, so stark beeinflusst, wie
es andere Spitzengenossinnen
und -genossen ein Leben lang
nicht vermochten. Doch jetzt
muss die SPD vorerst auf das
Ausnahmetalent Kühnert ver-
zichten. Er ist am Montag mit
sofortiger Wirkung vom Amt
des Generalsekretärs zurück-
getreten aus gesundheitlichen
Gründen. Nun ist Kühnert
krankgeschrieben.
Unlängst hatte Kühnert be-

reits in einem „Spiegel“-Inter-
view mit Blick auf den bevor-
stehenden Wahlkampf erklärt:
„Jeder von uns muss und wird
in dieser Kampagne über sich
hinauswachsen.“ In einem
Brief zu seinem Rücktritt an
seine Parteifreunde schrieb
der 35-Jährige nun: „Ich selbst
kann im Moment nicht über
mich hinauswachsen, weil ich
leider nicht gesund bin.“ Die
Energie, die für sein Amt und
einen Wahlkampf nötig seien,
brauche er „auf absehbare
Zeit“ zur Genesung: „Deshalb
ziehe ich die Konsequenzen.“
Kühnert wurde bekannt, als

er im Amt des Juso-Bundes-
vorsitzenden die damalige
große Koalition scharf kriti-
sierte. Er trieb die SPD in der
Regierung vor sich her, sam-
melte rasch viele Unterstützer
in der Partei, auch jenseits der
SPD-Nachwuchsorganisation.
Im parteiinternen Wettstreit
unterstützten die Jusos unter
seiner Führung 2019 die Wahl
von Saskia Esken und ihrem
damaligen Ko-Vorsitzenden
Norbert Walter-Borjans an die

Parteispitze – gegen deren
Mitbewerber, den heutigen
Bundeskanzler Olaf Scholz.
Esken ist bis heute Parteivor-

sitzende, gemeinsam mit dem
Niedersachsen Lars Klingbeil.
Kühnert und Klingbeil verbin-
det eine persönliche Freund-
schaft jenseits der Politik. Ge-
meinsam haben sie versucht,
die SPD auch für junge Men-
schen wieder attraktiver zu
machen. Kevin Kühnert habe
entscheidend „zur Stabilität in

der SPD beigetragen“, sagte
Klingbeil am Montag in einem
Statement im Willy-Brandt-
Haus in Berlin. „Wir alle wis-
sen, wie fordernd das politi-
sche Geschäft sein kann, wie
anstrengend es ist.“ Gleich-
wohl steckten Vertreter der
Partei Engagement und Lei-
denschaft in ihre Jobs. „Und
auch in Zeiten, in denen wir
viel Gegenwind bekommen,
ist das der Fall.“ Es gehe jetzt
zuerst um Kevin Kühnert, so

Klingbeil. Und: „Politik ist
nicht alles.“
Esken äußerte ebenfalls Res-

pekt für Kühnerts Entschei-
dung. „Krankheit ist Privatsa-
che“, mahnte die Parteivorsit-
zende und forderte Politik wie
Medien dazu auf, Kühnert Zeit
und Ruhe zur Genesung ein-
zuräumen. Sie bot Kühnert
an, jederzeit zurückkommen
zu können, wenn er das wolle
und könne. Zuletzt hatte Küh-
nert jedoch innerhalb der SPD

auch mit Gegenwind zu
kämpfen. Er war in die Kritik
geraten, als die Partei vor al-
lem bei der Europawahl, aber
auch in Sachsen und Thürin-
gen desaströse Wahlergebnis-
se einfuhr. Insbesondere in
konservativen Strömungen
der SPD war Kühnert mit sei-
nen sehr linken Positionen im-
mer wieder angeeckt. Vor sei-
ner Wahl zum Generalsekretär
war er von Dezember 2019 bis
Dezember 2021 auch stellver-

tretender SPD-Bundesvorsit-
zender, zudem war er Bundes-
tagsabgeordneter für den Ber-
liner Wahlkreis Tempelhof-
Schöneberg. Dort will Kühnert
bei der kommenden Wahl
nicht erneut kandidieren. Für
die Partei kam der Schritt of-
fenkundig nicht überra-
schend. Noch am Abend tag-
ten die Gremien zur Nachfol-
ge. „Wir sind vorbereitet“,
sagte Esken. In Parteikreisen
fiel dann bald schon der Name
Matthias Miersch, derzeit
stellvertretender Fraktionsvor-
sitzender.

Auf den Nachfolger warten
schwierige Aufgaben

Gefragt war nun jedenfalls
ein Sozialdemokrat, der aus
dem Stegreif nicht nur die Or-
ganisation eines schwierigen
Bundestagswahlkampfs über-
nehmen kann, sondern der
zugleich auch dem Unions-
Kanzlerkandidaten Friedrich
Merz Paroli bieten kann. Oh-
ne Anlaufzeit muss er Debat-
ten zur Industriepolitik, zu
Rente und Migration bestehen
können. Das sprach für eine
erfahrene Politikerin oder
einen erfahrenen Politiker,
wie Miersch einer ist. An die-
sem Dienstag soll Kühnerts
Nachfolger offiziell vorgestellt
werden.
Für die Ampel aus SPD, Grü-

nen und FDP könnte Kühnerts
Rückzug eine weitere Schwä-
chung bedeuten. Denn nun
suchen nicht nur die Grünen
nach der Rücktrittsankündi-
gung des gesamten Vorstands
neue Führungspersönlichkei-
ten, sondern auch die Sozial-
demokraten.

Von Jan Drebes

Habeck
verteidigt

„Anschubprämie“
BERLIN (dpa). Bundeswirt-

schaftsminister Robert Habeck
hat die auch in Reihen der Am-
pel umstrittene geplante „An-
schubprämie“ für Langzeit-
arbeitslose, die einen Job an-
nehmen, verteidigt. Der Grü-
nen-Politiker sprach in Berlin
von einem sehr praktischen
und pragmatischen Vorschlag.
Davon profitierten Menschen,
die in Arbeit gingen, die Sozial-
systeme und die Volkswirt-
schaft. Habeck sagte, es hand-
le sich um einen Vorschlag aus
der Arbeitswissenschaft, der
erst in den Verhandlungen der
Koalitionspartner und dannmit
Kabinettsbeschluss gemeinsam
für gut befunden worden sei.
Koalitionäre sollten sich fragen,
ob sie das Spiel mitmachen
sollten, sich von gemeinsamen
gefassten Beschlüssen immer
dann zu verabschieden, wenn
es eine kritische Nachfrage ge-
be. Im Rahmen der sogenann-
ten Anschubfinanzierung sol-
len Langzeitarbeitslose, die
mehr als zwölf Monate in einer
sozialversicherungspflichtigen
Arbeit beschäftigt sind, von Ja-
nuar 2025 an einmalig 1000
Euro erhalten können.

Mit 64,4 Jahren
in Rente

BERLIN (dpa). In Deutschland
gehen Menschen im Schnitt
mit 64,4 Jahren in Rente. Das
geht aus dem Jahresbericht der
Deutschen Rentenversicherung
für 2023 hervor. Das durch-
schnittliche sogenannte Ren-
teneintrittsalter ist demnach
seit dem Jahr 2000 von 62,3 auf
64,4 im Jahr 2023 gestiegen.
Ein Grund ist die schrittweise
Anhebung der Altersgrenze für
den Renteneintritt auf 67 Jahre
bis 2031. Im Schnitt erhielten
Altersrentner im vergangenen
Jahr eine Rente von 1102 Euro
– Männer durchschnittlich
1348 und Frauen 908 Euro.

„Kursk-Offensive
ist bedeutend“
KIEW (dpa). Zwei Monate

nach Beginn der ukrainischen
Offensive über die Grenze hin-
weg in die westrussische Re-
gion Kursk hat Präsident Wolo-
dymyr Selenskyj die Bedeu-
tung dieser Operation unterstri-
chen. „Dies ist eine sehr wich-
tige Phase des Krieges, eine,
die unserem Land sehr gehol-
fen hat und weiterhin helfen
wird“, sagte Selenskyj in seiner
abendlichen Videoansprache.
Seine Truppen hätten damit er-
wiesen, „dass sie den Krieg bis
nach Russland tragen können“.
Ukrainische Truppen hatten in
einem überraschenden Vorstoß
über die Grenze größere Gebie-
te vor Kursk erobert. Russische
Gegenangriffe sind bisher weit-
gehend erfolglos geblieben.

Autogrammkarten von Kevin Kühnert liegen nach der Ankündigung seines Rücktritts vom Posten des Generalsekretärs im Regal in der
Berliner Parteizentrale. Der 35-Jährige begründete seine Entscheidung mit gesundheitlichen Problemen. Foto: dpa

Ein Jahr Bangen um die Geiseln
Die Hamas hält immer noch 100 Israelis gefangen / Offener Krieg macht Freilassung unwahrscheinlich

TEL AVIV. Die Straßen in der
israelischen Küstenmetropole
Tel Aviv sind an diesem Tag
leerer als sonst. Vor allem in
den öffentlichen Verkehrsmit-
teln machen sich die Passagie-
re rar. Es geht die Befürchtung
um, dass nicht nur Raketen
auf die Stadt zielen könnten,
sondern dass sich – wie schon
vor längerer Zeit – Selbst-
mordattentäter in Autobussen
in die Luft sprengen. Es ist
der Jahrestag des Terrorüber-
falls auf den Süden Israels.
Am 7. Oktober des Vorjahres
hatten Bewaffnete der islamis-
tischen Hamas und anderer
Organisationen aus dem Gaza-
streifen im Süden Israels ein
beispielloses Massaker verübt.
Sie töteten rund 1.200 Men-
schen und verschleppten wei-
tere 250 als Geiseln. Rund 100
Geiseln befinden sich noch in
der Gewalt ihrer Entführer.

Gedrückte Stimmung
bei den Angehörigen

Viele Angehörige der Ent-
führten haben sich gleich am
Anfang im Forum der Geiselfa-
milien organisiert. Sie über-
nahmen den Platz vor dem Tel
Aviver Kunstmuseum, der nun
„Hostage Square“ – Platz der
Geisel – heißt. Es ist ein öffent-
licher Raum, in dem mit Instal-
lationen, Ausstellungen und
Demonstrationen permanent
auf das Los der Geiseln hinge-
wiesen wird. Mit dem Gaza-
Krieg gegen die Hamas, den
das Massaker ausgelöst hatte,
und dem nun offen ausgebro-
chenen Krieg gegen die Hisbol-
lah im Libanon sind die Bemü-
hungen um ihre Freilassung
ins Hintertreffen geraten.

So herrscht unter den Besu-
chern auf dem „Hostage
Square“ an diesem schwülen,
sonnigen Herbsttag eine ge-
drückte Stimmung. Auf einer
digitalen Anzeigetafel ist zu
sehen, seit wann die Geiseln
bereits im Gazastreifen sind:
366 Tage. Michal Mayo ist die
Cousine von Doron Steinbre-
cher, eine der noch rund 100
Entführten. Die etwa 30-jähri-
ge Mayo trägt Brille und hat
rot-blonde Locken, und sie
wirkt erschöpft, während sie
spricht. „Doron wurde aus
ihrem Haus im Kibbuz Kfar
Aza verschleppt“, erzählt sie.
„Sie war so mutig. Während
ihrer Entführung schrieb sie
WhatsApp-Botschaften, so er-
fuhren wir, dass sie entführt
wurde.“

Irgendwann im Januar, be-
richtet sie weiter, veröffent-
lichte die Hamas ein Propa-
ganda-Video, das ihr 30-jähri-
ges Entführungsopfer am 107.
Tag des Martyriums zeigt.
„Sie sah furchtbar aus“, sagt
Mayo. „Man konnte sehen,
dass sie leidet, dass sie abge-
magert ist, dass ihre Haut un-
gesund aussieht. Seitdem gibt
es kein Lebenszeichen mehr
von ihr.“ Steinbrecher leide
seit der Geburt an einer chro-
nischen Erkrankung, sie be-
nötige täglich Medikamente,
die sie in der Geiselhaft mit
Gewissheit nicht erhalte. „Die
Zeit läuft ab.“ Jedes Mal,
wenn bekannt wird, dass wie-
der jemand in der Hamas-Ge-
fangenschaft ermordet wurde,
sei ein Schlag für sie und die

anderen Geiselangehörigen,
betont Mayo. Sie alle wollen
ihre Lieben lebend zurückbe-
kommen.
Israel steht an diesem Tag

ganz im Zeichen des Jahresta-
ges des Hamas-Massakers.
Das Land hat sich seitdem
grundlegend verändert. Mit
unerbittlicher Härte treibt die
israelische Armee die Zer-
schlagung der Hamas im Ga-
zastreifen voran. Das Schick-
sal der Geiseln droht ins Hin-
tertreffen zu geraten. In der
Regierung hofft man, sie
durch die restlose Zerschla-
gung der Hamas befreien zu
können. Dass das gelingt, ist
zweifelhaft. Der Fokus richtet
sich auf die militärische Kon-
frontation mit den Erzfeinden
des jüdischen Staates.

Von Cindy Riechau
und Gregor Mayer

Wirbel um Berliner
Queer-Beauftragten
„Antimuslimischer Rassismus“: Alfonso Pantisano

(SPD) postet Foto mit arabischem Kopftuch

BERLIN (dpa). Berlins Queer-
Beauftragter Alfonso Pantisa-
no (SPD) hat mit einem Foto
mit einer arabischen Kopfbe-
deckung fast zeitgleich mit
dem Jahrestag des Überfalls
auf Israel für Wirbel gesorgt.
Mit dem Bild reagierte Panti-
sano auf den SPD-Generalse-
kretär Kevin Kühnert, der sich
in einem „Spiegel“-Interview
zu schwulenfeindlichen Mus-
limen geäußert hatte. Kühnert
hatte gesagt: „Klassische Trei-
ber von Homophobie sind
unter anderem streng konser-
vative Rollenbilder und reli-
giöser Fundamentalismus.“ Er
erlebe in Berlin, dass es „aus
muslimisch gelesenen Män-
nergruppen häufiger zu einem
homophoben Spruch“ kom-
me. Natürlich sei der Großteil
der Muslime nicht homophob,
„aber die, die es sind, schrän-
ken meine Freiheit ein und
haben kein Recht darauf“, so
Kühnert, der am Montag we-
gen gesundheitlicher Proble-
me seinen Rücktritt erklärte.

Kritik an Aussagen
von Kevin Kühnert

Pantisano kritisierte am Frei-
tag bei Facebook: „Lieber Ke-
vin, echt jetzt“. Queerfeind-
lichkeit gebe es von Men-
schen aller Herkünfte und mit
allen Sprachen, Hautfarben
und Religionen. „Aber warum
wir uns immer die Muslime
als singuläres Phänomen
rauspicken, bleibt mir
schleierhaft“. Später schrieb
er von „antimuslimischem
Rassismus“ und betonte, man
könne bei Anfeindungen auf
der Straße gar nicht erkennen,

ob jemand Muslim sei. Um
das zu belegen, postete Panti-
sano ein Foto von sich selbst,
das ihn nach eigener Aussage
2007 in einer Werbekampagne
im arabischen Raum mit der
traditionellen arabischen
Kopfbedeckung Ghutra,
einem weiß-rot karierten
Kopftuch der Männer, zeigt.
In den Kampagnen sei er als
Araber gesehen worden, ob-
wohl er aus Italien stamme
und Deutscher sei.
Der „Tagesspiegel“ berichte-

te von Kritik auch innerhalb
der SPD an dem Foto – gerade
zum Jahrestag des Terroran-
griffs der islamistischen Ha-
mas auf Israel.
Das von Pantisano getragene

rot-weiße Tuch wird in den
Vereinigten Arabischen Emira-
ten und auch Saudi-Arabien
getragen, aber dort weniger
als politisches Symbol ver-
wendet. Ähnlich sieht das
schwarz-weiße Tuch mit der
Bezeichnung Kufiya aus, das
auch als Palästinensertuch be-
kannt ist und auch eine politi-
sche Bedeutung hat.

Menschen protestieren am Jahrestag des Hamas-Angriffs auf Israel vor dem Haus von Ministerprä-
sident Benjamin Netanjahu in Jerusalem und fordern die Freilassung von Geiseln. Foto: dpa

Alfonso Pantisano mit traditio-
neller Ghutra.Screenshot: Facebook
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Börse Frankfurt
MDAX g 26740,18 (–0,41%)

Div. 7.10. 4.10.
Aixtron NA 0,40 15,35 15,66
Aroundtown (LU) - 2,88 3,01
Aurubis 1,40 64,55 65,50
Bechtle 0,70 38,76 39,26
Befesa (LU) 0,73 26,52 26,54
Bilfinger 1,80 49,60 50,30
Carl Zeiss Meditec 1,10 68,25 69,05
CTS Eventim 1,43 93,90 92,80
Delivery Hero - 37,52 38,43
Evonik Industries 1,17 21,13 21,14
Fraport - 48,64 48,06
freenet NA 1,77 26,64 26,56
Fresenius M. C. St. 1,19 37,74 37,79
Fuchs Vz. 1,11 42,30 42,02
GEA Group 1,00 45,30 45,80
Gerresheimer 1,25 78,20 79,10
Hella 0,71 86,50 86,70
HelloFresh - 9,72 9,30
Hensoldt 0,40 29,58 30,24
Hochtief 4,40 111,10 111,60
Hugo Boss NA 1,35 41,35 40,31
Hypoport SE - 288,20 290,00
Jenoptik 0,35 28,56 27,34
Jungheinrich Vz. 0,75 26,70 26,88
K+S NA 0,70 11,13 11,05
Kion Group 0,70 36,67 36,28
Knorr-Bremse 1,64 80,45 80,00
Krones 2,20 128,00 128,80
Lanxess 0,10 29,09 29,06
LEG Immobilien 2,45 91,38 94,00
Lufthansa vNA 0,30 6,27 6,22
Nemetschek 0,48 94,05 93,60
Nordex - 13,16 13,42
Puma 0,82 36,98 37,11
Rational 13,50 895,50 909,00
Redcare Pharmacy (NL) - 135,50 135,20
RTL Group (LU) 2,75 30,35 30,35
Schott Pharma 0,15 29,48 30,00
Scout24 NA 1,20 77,90 77,50
Siltronic NA 1,20 66,85 67,40
Stabilus S.A 1,75 38,45 37,70
Ströer & Co. 1,85 56,65 56,20
TAG Immobilien - 16,03 16,42
Talanx NA 2,35 72,45 73,90
TeamViewer SE - 11,76 11,89
thyssenkrupp 0,15 3,33 3,42
Traton 1,50 28,75 28,50
TUI - 6,67 6,55
United Internet NA 0,50 19,11 18,97
Wacker Chemie 3,00 93,02 92,72

SDAX g 14128,88 (–0,04%)
Div. 7.10. 4.10.

1&1 0,05 13,98 13,72
adesso 0,70 71,00 74,00
Adtran Hold. (US) 0,09 5,32 5,41
Adtran Networks 0,52 19,48 19,40
AlzChem Group 1,20 51,00 51,20
Amadeus Fire 5,00 90,70 90,40
Atoss Software 1,69 130,40 125,20
Auto1 Group - 9,80 9,86
Borussia Dortmund - 3,59 3,67
Cancom 1,00 27,14 27,50
Ceconomy St. - 3,10 3,17
CeWe Stiftung 2,60 106,20 105,80
CompuGroup Med. 1,00 14,28 14,05
Dermapharm Holding 0,88 33,15 33,30
Deutsche Beteiligung 1,00 24,90 24,95
Deutz 0,17 4,12 4,05
Douglas - 20,06 20,06
Drägerwerk Vz. 1,80 48,45 48,20
Dt. EuroShop NA 2,60 21,40 21,75
Dt. Pfandbriefbank - 6,01 5,93
Dt.Wohnen Inh. 0,04 24,95 25,15
Dürr 0,70 23,12 22,60
DWS Group 6,10 37,84 37,58
Eckert & Ziegler SE 0,05 40,52 41,84
Elmos Semicond. 0,85 66,00 65,00
Encavis - 17,08 17,10
Energiekontor 1,20 55,20 55,70
Evotec - 6,04 6,14
Fielmann Grp. 1,00 45,60 45,45
flatexDEGIRO 0,04 13,88 13,84
GFT Technologies 0,50 23,40 22,80
Grand City Prop. (LU) - 12,61 12,94
Grenke NA 0,47 25,50 25,50

Hamborner Reit 0,48 6,54 6,53
Heidelberger Druck. - 1,01 1,01
Hornbach Hold. 2,40 85,30 85,20
Indus Holding 1,20 22,00 22,10
Ionos Group - 22,25 22,30
Jost Werke 1,50 45,10 44,55
Klöckner & Co. NA 0,20 5,06 5,06
Kontron (AT) 0,50 16,15 16,12
KSB Vz. 26,26 604,00 592,00
KWS Saat 0,90 64,10 64,30
Medios - 14,84 15,08
Metro St. 0,55 4,84 4,88
MLP 0,30 5,99 5,99
Mutares 2,25 24,90 24,45
Nagarro - 94,00 92,05
Norma Group NA 0,45 14,24 14,56
Patrizia 0,34 8,76 9,09
PNE NA 0,08 12,14 12,20
ProSiebenSat.1 0,05 6,08 6,16
PVA TePla - 12,75 13,44
RENK Group 0,30 20,60 21,01
SAF Holland 0,85 15,28 15,70
Salzgitter 0,45 15,36 15,57
Schaeffler Inh. 0,44 4,96 4,86
SFC Energy - 20,70 20,55
SGL Carbon - 5,20 5,22
Sixt St. 3,90 68,25 66,40
SMA Solar Techn. 0,50 17,97 17,44
Sto & Co. Vz 5,00 122,80 123,80
Stratec 0,55 42,75 42,30
Südzucker 0,90 11,30 11,36
Süss MicroTec NA 0,20 67,70 68,00
Takkt 1,00 9,98 10,00
thyssenkr. nucera - 9,35 9,84
Verbio 0,20 17,50 17,89
Vossloh 1,05 49,00 49,25
Wacker Neuson NA 1,15 15,00 14,96

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 7.10. 4.10.

About You Hold. - 3,12 3,09
Aumann 0,20 11,18 11,36
BayWa vNA - 12,74 12,52
BB Biotech NA (CH) 2,00 39,00 38,10
BMWVz. 6,02 73,55 73,20
Fuchs St. 1,10 32,75 32,55
Hapag-Lloyd NA 9,25 143,70 142,20
Henkel & Co. 1,83 73,90 73,80
Homag Group 1,01 37,20 37,60
JDC Group - 22,50 22,70
Leifheit 1,05 17,75 17,65
Medigene NA - 2,10 2,10
Pfeiffer Vacuum 7,32 153,60 154,00
Sartorius St. 0,73 190,00 186,40
Volkswagen St. 9,00 98,70 98,80
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,06 12,08

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 7.10. 4.10.

3U Holding 0,05 1,65 1,70
BioNTech - 110,80 110,10
Brain Biotech - 2,62 2,72
CeoTronics 0,15 5,60 5,65
Datron 0,20 8,00 8,05
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 9,12 8,74
KSB St. 26,00 660,00 665,00
Mainz Biomed (NL) - 0,21 0,28
MAX21 konv. - 1,92 1,92
MVV Energie NA 1,45 31,20 31,20
Schwälbchen 0,80 44,00 44,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 81,50 79,50
Simona 1,85 65,50 65,50

EURO STOXX 50 G 4969,71 (+0,30%)
Div. 7.10. 4.10.

AB Inbev (BE) 0,82 60,00 59,76
Adyen (NL) - 1353,40 1342,00
Ahold Delhaize (NL) 0,50 30,61 30,68
Air Liquide (FR) 2,91 167,94 168,20
ASML Hold. (NL) 1,52 748,00 758,00
AXA (FR) 1,98 34,49 34,39
Banco Santander (ES) 0,10 4,51 4,50
BBVA (ES) 0,39 9,72 9,41
BNP Paribas (FR) 4,60 61,36 61,06
Danone (FR) 2,10 64,66 64,30
Enel (IT) 0,22 6,96 6,98
Eni (IT) 0,25 14,50 14,42

EssilorLuxottica (FR) 3,95 211,60 211,10
Ferrari (NL) 2,44 409,00 408,00
Hermes Internat. (FR) 21,52 2170,00 2147,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,56 13,39
Inditex (ES) 0,77 52,26 52,10
ING Groep (NL) 0,35 16,13 16,02
Intesa Sanpaolo (IT) 0,15 3,80 3,77
Kering (FR) 9,50 247,00 238,45
L’Oréal (FR) 6,75 395,35 396,10
LVMH (FR) 7,50 684,00 668,60
Nokia (FI) 0,03 3,97 3,96
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,48 10,31
Pernod Ricard (FR) 2,35 131,95 131,50
Prosus (NL) 0,06 40,95 41,00
Safran (FR) 2,20 207,70 208,70
Sanofi S.A. (FR) 3,76 100,70 101,30
Schneider Electr. (FR) 3,50 235,00 235,35
St. Gobain (FR) 2,10 81,56 81,52
Stellantis (NL) 1,55 12,21 12,13

Amundi TopWorld x 272,60 268,51
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 177,76 178,27
BNP PAM Euro MM* x 217,41 217,40
Commerz hausInvest 0,71 43,75 43,75
DekaAriDeka CF 1,36 90,88 90,58
Deka Deka GlbSel CF 4,68 350,09 345,28
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 65,93 65,72
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 57,77 57,75
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 37,83 37,90
Deka DekaStruk.Chance 1,09 74,65 74,63
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,18 40,27
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 41,23 41,31
Deka Digit Kommunik TF 1,50 109,55 108,50
Deka Euro Potential CF 2,60 163,40 164,63
Deka EuropaSelect CF 1,55 103,60 103,59
Deka Fonds CF 1,97 130,56 130,85
Deka Immo b Europa 1,10 48,18 48,17
Deka Immo b Global 1,20 55,36 55,33
Deka MegaTrends CF 2,03 152,81 151,09
Deka NachhaltigGesundCF 6,68 453,02 451,09
Deka NachhaltigGesundTF 6,21 418,74 416,96
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 93,07 92,64
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 137,24 136,61
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,76 39,75
Deka PrivatVorsorge AS x 96,42 96,49
Deka RenditDeka 0,36 22,27 22,35
Deka Spezial CF 8,93 646,67 639,14
Deka Technologie CF 1,19 92,58 91,02
Deka Varioinvest TF 1,13 65,43 65,52
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 68,48 68,39
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 46,11 46,15
DJE-Div&Sub P x 579,69 573,43
DWSAkkumula x 2075,9 2052,7
DWSAkt.Strat.D x 512,13 510,25
DWSArtif Intel ND 0,05 429,79 425,39
DWS Cpt DJE Gl Akt x 491,60 485,82
DWS D.Akt.O x 546,14 544,91
DWS Deutschland x 273,59 272,66
DWS Dt Float R.Nts LC x 89,55 89,54
DWS ESG EurBd(M)LC x 1853,7 1861,5
DWS Europ. Opp LD 4,08 460,62 459,72
DWS Eurorenta 0,36 48,08 48,36
DWS Eurovesta 0,53 174,75 174,42
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 31,68 31,75
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,09 37,09
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,24 47,24
DWS Glbl Growth 0,15 234,19 232,86
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 38,33 38,38
DWS Heal. C TypO x 367,98 367,22
DWS Qi LowVol Europe NC x 365,96 365,00
DWS S.A CROCI US LC x 576,81 575,84
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 210,20 207,89
DWS StESGAlloBalLD 0,05 135,36 135,32
DWS TopAsien x 239,17 235,80
DWS Top Dividen LD 4,60 143,66 142,71
DWS Top Europe 2,74 200,86 199,77
DWS Top Prtf Off x 91,71 91,19
DWS TopWorld 0,58 188,59 186,59
DWS US Growth 0,05 518,09 510,67
DWSVermbf.I LD 0,30 304,03 300,39
DWSVermbf.R LD 0,24 15,81 15,87
DWSVors.AS(Dyn.) x 168,89 167,88
DWSVors.AS(Flex) x 164,47 163,48
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,78 27,61
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,27 22,02
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 80,15 79,70
Hansainvest HANSAcentro x 86,23 86,28
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,21 21,24
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 166,42 165,43
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 72,28 72,15
LBBWAMMulti Global R* 1,62 102,98 103,33
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,86 29,97
MEAG EuroBalance* 0,99 67,63 67,80
MEAG EuroInvest A* 2,95 103,57 103,44
MEAG ProInvest* 3,50 222,71 222,95
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 355,55 356,42
Metzler Ir European Growth A* 1,08 259,06 261,79
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 249,77 250,07
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,19 44,12
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,52 44,46
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 66,30 66,68
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 36,19 36,26
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 71,34 71,62
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,91 98,92
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 505,81 505,88
Union MultiStratGloUnion* 0,01 89,34 89,28
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 134,29 134,38
Union Profi-Balance* 0,04 86,29 86,03
Union UniDeutschl. XS* x 166,38 165,78

Union UniEuroAktien* 1,42 94,03 94,35
Union UniEuroRenta* 1,02 59,90 60,17
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 263,15 260,53
Union UniFonds* 0,92 60,88 60,94
Union UniGlobal* 5,54 433,96 430,03
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 366,01 362,62
Union UniGlobal-net-* 3,34 259,09 256,73
Union UniKlassikMix* x 114,76 114,93
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 255,24 255,25
Union UniRak* 2,61 156,28 155,62
Union UniRak-net-* 1,36 83,34 82,99
Union UniStrat:Ausgew.* x 77,53 77,42
Union UniStrat: Konserv.* x 73,50 73,61
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,71 95,72
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,36 54,35
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,92 47,92
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 123,81 123,87
Westinv . InterSel. 1,00 48,07 48,07

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 75734,00 78949,00
10 g Goldbarren 746,00 821,50
Feinsilber (kg) 884,50 1220,46
1 oz Platinbarren 834,00 1157,28
1 oz Britannia 2331,50 2475,00
1/2 oz Maple Leaf 1165,50 1313,90
1/4 oz Maple Leaf 582,50 675,70
1/10 oz Maple Leaf 233,00 277,90
1 oz Krügerrand 2331,50 2429,00
ACI Kupfernotierung 7.10. 4.10.
€/100kg, cunova.com 1045,38 1037,15

ÖLPREISE
Rohöl 7.10. 4.10.
ÖL (Brent) $/Brl 80,67 78,14
Heizöl (2501-3500l) 2.10. 25.9.
Frankfurt, €/100l 98,89 97,22-96,27

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 07.10.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8392
Dänische Kronen (DKK) 7,4572
Japanische Yen (JPY) 162,6300
Norwegische Kronen (NOK) 11,6560
Polnischer Zloty (PLN) 4,3215
Schwedische Kronen (SEK) 11,3660
Schweizer Franken (CHF) 0,9388
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,0978
Tschechische Kronen (CZK) 25,3460
Türkische Lira (TRY) 37,6174
US-Dollar (USD) 1,0982

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 7.10. 4.10.
0,00 BO S.180 19/24 3,519 99,92 99,90
0,00 BO S.181 20/25 2,867 98,59 98,61
0,00 BO S.182 20/25 2,473 97,58 97,61
0,00 BO Grüne 20/25 2,457 97,60 97,65
0,00 BO S.183 21/26 2,232 96,74 96,80
0,00 BO S.184 21/26 2,187 95,77 95,86
0,00 BO S.185 22/27 2,114 94,87 94,98
1,30 BO S.186 22/27 2,061 97,80 97,93
Dt. Rentenindex 126,38 127,05
Umlaufrendite 2,23 2,14

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 63,50 63,00
UniCredit (IT) 1,80 39,35 38,99
Vinci (FR) 3,45 105,20 104,55
Wolters Kluwer (NL) 0,83 151,00 149,85

DOW JONES g 42034,68 (–0,75%)
Div. 7.10. 4.10.

3M (US) 0,70 123,16 123,06
Amazon.com (US) - 164,80 169,66
American Express (US) 0,70 249,85 250,20
Amgen (US) 2,25 291,00 290,70
Apple Inc. (US) 0,25 203,50 205,20
Boeing (US) - 142,30 138,90
Caterpillar (US) 1,41 366,00 359,00
Chevron Corp. (US) 1,63 138,42 138,08
Cisco Systems (US) 0,40 48,00 48,18
Coca-Cola (US) 0,49 63,02 63,84
Disney Co. (US) 0,45 84,29 86,01
Dow Inc. (US) 0,70 50,14 49,63

Goldman Sachs (US) 3,00 451,10 443,50
Home Depot (US) 2,25 370,30 370,35
Honeywell (US) 1,08 184,16 185,70
IBM (US) 1,67 205,40 204,40
Intel (US) 0,13 20,48 20,60
Johnson&Johnson (US) 1,24 145,80 146,24
JP Morgan Chase (US) 1,25 192,56 191,00
McDonald’s (US) 1,67 277,05 276,05
Merck & Co. (US) 0,77 99,50 100,00
Microsoft (US) 0,75 376,00 380,15
Nike (US) 0,37 73,57 74,81
Procter & Gamble (US) 1,01 152,48 154,00
Salesforce Inc. (US) 0,40 261,10 261,05
Travelers Comp. (US) 1,05 213,70 210,50
UnitedHealth (US) 2,10 537,50 538,20
Verizon (US) 0,67 40,12 40,24
VISA Inc. (US) 0,52 250,35 250,85
Walmart Inc. (US) 0,21 73,00 73,28

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 7.10. 4.10.
ABB NA (CH) 0,87 49,03 49,15
Abbott Lab (US) 0,55 103,00 102,68
AbbVie Inc (US) 1,55 177,40 177,18
Alphabet Inc. A (US) 0,20 150,06 151,34
Altria Group (US) 1,02 45,34 45,53
BP PLC (GB) 0,08 5,06 4,98
China Mobile (HK) 2,60 8,95 8,76
Engie (FR) 0,81 15,42 15,38
Exxon Mobil (US) 0,95 114,44 114,00
Ford Motor (US) 0,15 9,54 9,68
GE Aerospace (US) 0,28 170,00 168,50
General Motors (US) 0,12 41,47 40,76
Generali (IT) - 25,41 25,28
Kone Corp. (FI) 1,75 52,02 52,00
Meta Platforms (US) 0,50 538,80 540,90
Nestlé NA (CH) 3,00 83,62 83,72
Novartis NA (CH) 3,30 97,73 97,71
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 107,48 104,30
Nvidia (US) 0,01 118,34 113,80
Oracle (US) 0,40 156,90 154,92
Pepsico (US) 1,36 152,28 153,30
Pfizer (US) 0,42 26,60 25,98
RTX Corp. (US) 0,63 114,38 113,10
Shell (GB) 0,31 31,61 31,38
Sony (JP) 10,00 17,43 17,06
Starbucks Corp. (US) 0,57 87,98 87,12
Tesla (US) - 222,85 227,50
Vodafone (GB) 0,04 0,90 0,90
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 75,26 76,46

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 7.10. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 148,26 148,30
AGI Adiverba A 3,05 224,98 221,37
AGI All Stratfds Ba A 1,55 106,39 105,80
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 110,33 110,67
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 97,27 96,32
AGI Concentra A 2,16 144,10 144,11
AGI CONVEST 21 VL 1,35 99,34 98,18
AGI Eur Renten AE 0,96 51,05 51,26
AGI Euro BondA 0,18 10,65 10,71
AGI Europazins A 0,79 49,70 49,90
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 171,16 171,00
AGI F Alz EurpValA 2,60 140,53 140,05
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 91,16 91,35
AGI Fondak A 3,20 205,17 204,83
AGI Fondis 1,93 141,96 140,30
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,80 47,79
AGI Industria A 2,29 151,53 151,55
AGI Interglobal A 7,88 503,16 499,82
AGI InternRent A 0,68 42,64 42,82
AGI Kapital Plus A 1,07 67,68 67,90
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 97,90 98,29
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 922,41 925,21
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,32 48,43
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 270,95 272,57
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 168,69 168,44
AGI Rentenfonds A 1,21 74,98 75,41
AGI Rohstofffonds A 1,40 87,43 87,07
AGI Thesaurus AT x 1182,4 1182,7
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 189,79 186,64
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 233,26 232,98
AGI Verm. Europa A 1,57 52,65 52,43
AGIWachstum Eurol A 2,11 141,20 140,92
AGIWachstum EuropaA 2,71 175,35 175,45
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 172,85 171,30
Amundi Pio Global Eq A€* x 187,74 188,33

Stand: 19:50 Uhr

Einen soliden Start in die
Woche lieferte der deutsche Aktienmarkt ab.
Der DAX schloss sieben Punkte tiefer bei
19.104 Punkten, größere Kursausreißer in ei-
nem vergleichsweise ruhigen Handel waren
Fehlanzeige. Die zuletzt gestiegenen Zinsen
begünstigten die Banken, hier schlossen
Deutsche Bank und Commerzbank 1,2 und
2,0 Prozent höher. Gegenwind liefert die
Zinsseite für die Immobilienwerte, hier gin-

gen Vonovia und LEG 1,8 Prozent und 2,8
Prozent tiefer aus dem Handel. Auf der Zins-
seite wird fest davon ausgegangen, dass die
Europäische Zentralbank bereits Ende des
Monats die Leitzinsen um erneut 25 Basis-
punkte senken wird. Für die Einzelwerte
dürfte die langsam an Fahrt aufnehmende
Berichtssaison zunehmend die Impulse lie-
fern. Gewinnwarnungen für das Jahr gab es
zuletzt einige von den Automobilherstellern.

DAX startet behauptet in die Woche
(Dow Jones) -

DAX g 19104,10 (–0,09%) TECDAX g 3341,30 (–0,06%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 7.10. 4.10. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 238,30 238,20 +0,04 W 67,7 243,9 _P_________ 160,2
Airbus ° 2,80 2,2 127,46 126,86 +0,47 WWW 23,9 172,8 _________P_ 120,2
Allianz vNA ° 13,80 4,7 292,30 291,80 +0,17 WW 11,9 297,3 _P_________ 215,8
BASF NA ° 3,40 7,0 48,33 48,24 +0,19 WW 14,0 54,93 ____P______ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,4 29,77 29,81 W –0,12 15,7 45,46 ________P__ 24,96
Beiersdorf 1,00 0,8 131,30 132,30 WWWW –0,76 29,8 147,8 ______P____ 118,0
BMW St. ° 6,00 7,7 77,84 77,76 +0,10 W 5,6 115,4 ________P__ 68,58
Brenntag NA 2,10 3,2 65,94 66,44 WWWW –0,75 14,0 87,12 ________P__ 61,38
Commerzbank 0,35 2,1 16,79 16,46 +2,04 WWWWWWWWW 9,1 16,97 P__________ 9,77
Continental 2,20 4,0 55,30 56,30 WWWWWWWW –1,78 8,9 78,40 ________P__ 51,02
Covestro - - 58,22 58,36 WW –0,241164,4 58,50 P__________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,5 34,41 34,33 +0,23 WW 8,0 47,64 _______P___ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 2,8 15,97 15,78 +1,20 WWWWW 10,6 17,01 _P_________ 9,44
Dt. Börse NA ° 3,80 1,8 210,00 209,10 +0,43 WWW 20,3 212,9 P__________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,8 38,20 38,20 ±0,00 13,4 47,03 ________P__ 35,82
Dt. Telekom ° 0,77 2,9 26,43 26,29 +0,53 WWW 14,4 27,02 _P_________ 20,00
E.ON NA 0,53 4,2 12,68 12,91 WWWWWWWW –1,78 11,5 13,82 ____P______ 10,76
Fresenius - - 33,57 33,92 WWWWW –1,03 17,8 35,03 _P_________ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 2,9 244,10 250,70 WWWWWWWWWWW –2,63 12,6 261,2 ___P_______ 196,3
Heidelb. Mat. 3,00 3,0 98,50 97,38 +1,15 WWWWW 8,8 103,6 _P_________ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,3 81,88 81,26 +0,76 WWWW 15,3 85,74 __P________ 66,44
Infineon NA ° 0,35 1,1 30,44 30,37 +0,23 WW 16,0 39,35 _______P___ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,30 9,2 57,67 57,32 +0,61 WWW 5,0 77,45 ________P__ 54,05
Merck 2,20 1,4 152,90 154,90 WWWWWW –1,29 17,2 177,0 ______P____ 134,3
MTU Aero 2,00 0,7 282,40 284,20 WWW –0,63 21,8 286,5 P__________ 162,6
Münch. R. vNA ° 15,00 3,2 467,00 479,90 WWWWWWWWWWW –2,69 10,1 498,8 __P________ 364,6
Porsche AG Vz. 2,31 3,3 71,04 70,12 +1,31 WWWWWW 15,8 96,56 ________P__ 63,68
Porsche Vz. 2,56 6,4 40,04 39,82 +0,55 WWW 2,6 52,32 ________P__ 37,47
Qiagen - - 39,40 39,40 ±0,00 18,3 43,40 ____P______ 33,75
Rheinmetall 5,70 1,1 506,20 520,00 WWWWWWWWWWW –2,65 23,3 571,8 __P________ 251,2
RWE St. 1,00 3,2 31,53 31,46 +0,22 WW 11,5 42,33 _________P_ 30,08
SAP ° 2,20 1,1 200,30 200,70 WW –0,20 44,9 208,7 _P_________ 121,1
Sartorius Vz. 0,74 0,3 235,40 236,90 WWW –0,63 57,1 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 35,25 35,35 WW –0,28 - 35,46 P__________ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,8 51,56 51,82 WWW –0,50 23,3 58,14 _____P_____ 45,51
Siemens NA ° 4,70 2,5 184,38 182,88 +0,82 WWWW 17,6 188,9 _P_________ 119,5
Symrise 1,10 0,9 119,10 119,90 WWW –0,67 36,6 125,0 __P________ 88,94
Vonovia NA 0,90 2,8 31,93 32,50 WWWWWWWW –1,75 16,0 33,93 _P_________ 19,66
VW Vz. ° 9,06 9,7 93,82 93,98 WW –0,17 3,4 128,6 _________P_ 87,72
Zalando - - 28,78 29,15 WWWWWW –1,27 34,3 30,13 _P_________ 15,95

Investoren greifen
vermehrt zu

FRANKFURT (dpa). Angesichts
besserer Finanzierungskonditio-
nen und einer Stabilisierung der
Immobilienpreise greifen Inves-
toren am deutschen Markt für
Wohnimmobilien wieder ver-
mehrt zu. Wie eine Analyse von
Jones Lang Lasalle ergab, setzte
sich die Marktbelebung im drit-
ten Quartal fort. So wurden zwi-
schen Juli und August Pakete
für 2,78 Milliarden Euro gehan-
delt, das war mehr als in den
vorangegangenen drei Monaten
(2,6 Milliarden). Verglichen mit
dem dritten Quartal 2023 (1,4
Milliarden) verdoppelte sich das
Transaktionsvolumen. Aller-
dings sei der Abstand zum Fünf-
jahresmittel in Höhe von 5,07
Milliarden noch beträchtlich.

Der Autofahrer als Passagier
Wirtschaftsminister Habeck stellt KI-Projekt vor, das autonomes Fahren in Deutschland nach vorne bringen soll

BERLIN. Allen Unkenrufen
über die schlechte Lage der
deutschen Automobilindustrie
zum Trotz hat Bundeswirt-
schaftsminister Robert Habeck
(Grüne) gemeinsam mit Vertre-
tern aus Wirtschaft und Wis-
senschaft ein Projekt vorge-
stellt, das das autonome Fah-
ren in Deutschland nach vorne
bringen soll. Es geht dabei um
Level 3 des autonomen Fah-
rens, bei dem das Fahrzeug
selbstständig, ohne menschli-
chen Eingriff fährt und die Ver-
antwortung vom Fahrer auf das
Fahrzeug übergeht.
Habeck sieht das Projekt mit

dem etwas kryptischen Namen
„nxtAIM“ als Chance, die Inno-
vationskraft Deutschlands und
Europas wieder zu stärken. Um
im harten internationalen
Wettbewerb, allen voran mit
China und den USA, bestehen
zu können, setzt Habeck vor
allem auf eines: „Wir müssen
das innovativste Land sein.“
Da sei man in den letzten Jah-
ren „vielleicht nicht immer so
ehrgeizig gewesen, wie wir es
eigentlich hätten sein müssen“,
sagt der Grünen-Politiker. Das
neue Projekt sei „eine Antwort
darauf“.
„nxtAIM“ beruht darauf, dass

verschiedene Partner gemein-
sam generative KI-Modelle (KI
für Künstliche Intelligenz) für
das autonome Fahren entwi-
ckeln. Die beteiligten Unter-
nehmen, darunter Mercedes-
Benz, Continental Automotive
oder Bosch Mobility, stellen
große Datensätze bereit, mit
denen die KI-Modelle für den
Einsatz auf der Straße trainiert
werden. Die dafür benötigte
massive Rechnerleistung wird

durch Hochleistungscomputer
des Forschungszentrums Jülich
bereitgestellt. Das Bundeswirt-
schaftsministerium fördert das
Vorhaben mit rund 40 Millio-
nen Euro.

Beteiligte setzen auf Vorteile
der Zusammenarbeit

Das ist, gemessen an der Kon-
kurrenz, nicht viel Geld. Die
Fördersumme sei in einer Grö-
ßenordnung, die „die Big Play-
er in den USA nicht jährlich,
nicht monatlich, sondern wö-
chentlich investieren“, sagt
Jens Poggenburg, Mitglied der
Geschäftsführung des Mobili-
tätstechnologieunternehmen

AVL. Auch Habeck selbst wür-
de „da gerne eine Null oder
zwei dranhängen“. Die Mittel
seien aber begrenzt.
Umso mehr setzen alle Betei-

ligten auf die Vorteile der Zu-
sammenarbeit. Die Initiative
„nxtAIM“ schaffe eine Platt-
form, um „eine gemeinsame
Vorgehensweise in einem vor-
wettbewerblichen Rahmen zu
finden, und damit Effizienz zu
erzeugen, also für das einzelne
Unternehmen deutlich Kosten
einzusparen, und auch Ge-
schwindigkeit zu generieren,
die wir dringend brauchen im
internationalen Wettbewerb“,
sagt Marcus Bollig, Geschäfts-
führer des Automobil-Verbands

VDA. Auch Marcus Schäfer,
Chief Technology Officer von
Mercedes-Benz hält es für „ab-
solut notwendig“, dass
Deutschland seine Kräfte beim
autonomen Fahren bündle.
Mercedes-Benz hat als erster
Autohersteller weltweit ein Le-
vel-3-Fahrzeug in den Verkehr
gebracht. „Aber das sichert
noch keine Spitzenposition
weltweit“, räumt Schäfer ein.
Aktuell fährt das hochauto-

matisierte Fahrzeug vonMerce-
des-Benz 60 Stundenkilometer
auf der Autobahn. Der nächste
Schritt sollen 95 Stundenkilo-
meter sein, die laut Schäfer bis
Jahresende oder Anfang kom-
menden Jahres zertifiziert wer-

den könnten. Das nächste Ziel
seien dann 130 Stundenkilo-
meter. Dieser Prozess sei „not-
wendig aufwendig“, auch um
Vertrauen zu generieren.
Noch fehlt es in Deutschland

am Vertrauen, sich in ein
selbstständiges fahrendes Auto
zu setzen, das alle Verantwor-
tung übernimmt. Habeck will
das ändern. „Das ist eine Chan-
ce – und kein Risiko“, sagt der
Wirtschaftsminister über das
autonome Fahren. Er wirbt für
eine „Zuversicht dem Fort-
schritt gegenüber“. Habeck
jedenfalls ist davon überzeugt,
dass die deutsche Automobil-
industrie im internationalen
Wettbewerb mithalten kann.

Von JanaWolf

Bundeswirtschaftsminister Robert Habeck sieht das Projekt mit dem etwas kryptischen Namen „nxtAIM“ als Chance, die Innovations-
kraft Deutschlands und Europas wieder zu stärken. Foto: dpa

DÜSSELDORF (dpa). Com-
merzbank-Chefin Bettina Or-
lopp sieht bei einer Übernah-
me durch die italienische
Großbank Unicredit große Ri-
siken. Die Integration zweier
großer Banken sei extrem
schwierig, sagte Orlopp dem
„Handelsblatt“. Die Commerz-
bank sei nach der Übernahme
der Dresdner Bank 2008 meh-
rere Jahre damit beschäftigt ge-
wesen, die Systeme beider
Banken zusammenzuführen.
„Einen solchen Stillstand kön-
nen wir uns in der heutigen
Zeit, die von so vielen techno-
logischen Umbrüchen und von
einem sehr intensiven Wettbe-
werb geprägt ist, nicht leisten.“
Unicredit ist im September

groß bei der Commerzbank
eingestiegen und will ihren
Anteil ausbauen. Deutsche
Mittelständler und Konzerne
bekämen bei einer Übernahme
der Commerzbank durch die
Italiener weniger Kredite, sag-
te Orlopp. „Bei den Firmen-
kunden gibt es zwischen der
deutschen Unicredit-Tochter
HVB und uns große Überlap-
pungen. Im Falle einer Fusion
müssten die Kreditengage-
ments bei einigen Unterneh-
men reduziert werden, um
Klumpenrisiken zu verhin-
dern.“
Zudem würde sich das Rating

der Commerzbank verschlech-
tern, gab Orlopp zu bedenken.
„Wir würden Kunden verlie-
ren, die bestimmte Rating-An-
forderungen haben und nur
mit Banken mit sehr guten Bo-
nitätsnoten Geschäfte ma-
chen.“ Zudem würden die Re-
finanzierungskosten steigen.
Bei der Ratingagentur S&P hat
die Commerzbank ein „A-“-Ra-
ting, Unicredit liegt mit „BBB“
drei Stufen tiefer.

Commerzbank
warnt vor
Übernahme

Für schwere
Krise gerüstet

FRANKFURT (dpa). Der Anstieg
der Zinsen hat die Lage von
Deutschlands Banken und
Sparkassen nach Einschätzung
der Aufsicht deutlich verbes-
sert. „Die meisten Institute sind
gut kapitalisiert und können die
sehr anspruchsvollen Heraus-
forderungen des diesjährigen
Stresstests meistern“, sagte der
oberste Bankenkontrolleur der
Finanzaufsicht Bafin, Raimund
Röseler. Allerdings mahnte er
auch zur Vorsicht: So bekomme
eine mittlere zweistellige Zahl
im Stresstest-Szenario Schwie-
rigkeiten. Bundesanstalt für Fi-
nanzdienstleistungsaufsicht
und die Bundesbank nahmen in
einem Belastungstest 1200 klei-
nere und mittlere Geldhäuser
unter die Lupe, die sie direkt be-
aufsichtigen. Diese mussten be-
antworten, wie ihre Pläne und
Prognosen auf fünf Zinsszena-
rien für den Zeitraum 2024 bis
2028 reagieren würden.
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Ich bin sehr, sehr begeistert von dem,
was die deutsche Nationalelf
mittlerweile wieder veranstaltet.

Der frühere Bundesliga-Profi Sergej Barbarez möchte sich bei seiner
Arbeit als Fußball-Nationaltrainer von Bosnien-Herzegowina auch
viel vom deutschen Team abschauen. „Was die Nationalelf im Land
wieder für eine Atmosphäre geschaffen hat, beeindruckt mich.“

TOP & FLOP

Vater-Sohn-Duo Kuriose Handelfmeter

Der Stolz war LeBron James
anzusehen. „Für einen Vater
bedeutet das alles“, sagte der
Basketball-Superstar nach
dem historischen Auftritt an
der Seite seines Sohnes Le-
Bron James Jr. im Testspiel der
Los Angeles Lakers gegen die
Phoenix Suns. Gemeinsam
hatten der beste Punktesamm-
ler der NBA-Geschichte und
sein Sprössling beim 114:118
in Palm Desert auf dem Par-
kett gestanden – als erstes Va-
ter-Sohn-Duo überhaupt in
der NBA. Sohn Bronny feierte
an diesem Sonntag seinen 20.
Geburtstag. Der 39 Jahre alte
Vater erlebte einen der
schönsten Momente seiner
großen Karriere. Er selbst war
ohne seinen leiblichen Vater
aufgewachsen. Das macht die
Story für ihn noch spezieller:
„Das ist definitiv ein Moment,
den ich nie vergessen werde.“

Das 2:2 zwischen den Fußball-
Zweitligisten 1. FC Magdeburg
und Spvgg Greuther Fürth war
von zwei skurrilen Situationen
geprägt. In der 13. Minute fing
Fürths Torwart Nahuel Noll eine
Hereingabe ab, entschied sich
nach einigen Sekunden aber
gegen einen Abschlag und rollte
den Ball zu seinem im Strafraum
stehenden Verteidiger Gideon
Jung. Statt einer Annahme per
Fuß hob Jung das Leder mit der
Hand auf. Konsequenz: Elfme-
ter. Doch damit nicht genug.
Eine halbe Stunde später ereig-
nete sich auf der Gegenseite eine
ähnliche Situation. Nach einer
Grätsche gegen Fürths Roberto
Massimo kullerte der Ball in den
FCM-Strafraum. Magdeburgs
Daniel Heber nahm den Ball im
Glauben eines nun folgenden
Freistoßes per Hand auf – aller-
dings hatte der Schiri nie gepfif-
fen. Wieder gab es Strafstoß.

+ -

STENOGRAMM

Johann Neeskens:Der ehemali-
ge niederländische Fußball-Na-
tionalspieler ist im Alter von 73
Jahren gestorben. Der ehemali-
geMittelfeldspieler lief unter an-
derem für Ajax Amsterdam und
den FC Barcelona auf. Er bestritt
zwischen 1970 und 1981 insge-
samt 49 Länderspiele. Mit Ajax
Amsterdam gewann er dreimal
(1971, 1972, 1973) den Europa-
pokal der Landesmeister. Einer
der Höhepunkte seiner aktiven
Profikarriere war das WM-End-
spiel von 1974 in München
gegen Deutschland – bei der
1:2-Niederlage erzielte er per
Foulelfmeter die 1:0-Führung.
Basketball: Die deutschen Na-

tionalspielerinnen Leonie Fie-
bich und Nyara Sabally stehen
in der Final-Serie um die Meis-
terschaft in der WNBA. Gegen
Titelverteidiger Las Vegas Aces
holten die New York Liberty im
vierten Spiel den notwendigen
dritten Sieg in der Halbfinalse-
rie. In der vergangenen Saison
hatten sich beide Teams noch
im Finale gegenübergestanden,

mit dem besseren Ende für Las
Vegas.
Michael Zorc: Der 62-Jährige

steht vor einem Comeback bei
Borussia Dortmund. Wie der
Fußball-Bundesligist mitteilte,
soll er auf der Hauptversamm-
lung im November in den Auf-
sichtsrat der GmbH & Co. KGaA
rücken. Zorc spielte von 1981
bis 1998 für den BVB, war an-
schließend bis 2005 zunächst
als Sportlicher Leiter, dann bis
Juni 2022 als Sportdirektor tätig.

Die Fußballwelt trauert um Jo-
hann Neeskens. Foto: dpa

FUSSBALL

Dritte Liga
VfL Osnabrück – VfB Stuttgart II 1:0

Auslandsligen
Spanien: FC Sevilla – Betis Sevilla 1:0, Real S.
San Sebastián – Atlético Madrid 1:1.
Italien: AC Monza – AS Rom 1:1, AC Florenz –
AC Mailand 2:1.

Frauen, Bundesliga
1899 Hoffenheim –Werder Bremen 1:0

HANDBALL

Bundesliga
VfL Gummersbach – Flensburg-Handew. 29:29

EISHOCKEY

DEL
Düsseldorfer EG – Löwen Frankfurt 0:3
Augsburger Panther – Grizzlys Wolfsburg 3:4

BASKETBALL

Bundesliga
Niners Chemnitz – Rasta Vechta 88:77
Hamburg Towers – Baskets Oldenburg 87:78

ERGEBNISSE

TV-TIPP

18.35, DF1: Fußball, Champions League der
Frauen, AS Rom – VfL Wolfsburg.

22.45, Sport1: Darts, World Grand Prix in
Leicester, 1. Runde.

Fifa ruft zu „Notfallsitzung“
Woher kommen die Milliarden für die Club-WM? Viele offene Fragen vor umstrittenem Turnier

BERLIN. Gianni Infantino lässt
keine Gelegenheit aus, sein
neues Milliardenprojekt in den
Himmel zu loben. Die refor-
mierte Club-WM mit dem FC
Bayern und Borussia Dort-
mund werde eine „neue Ära
für den Clubfußball auf der
ganzen Welt“ einläuten, ließ
der Fifa-Präsident zuletzt ver-
lauten. Gut acht Monate vor
dem Anpfiff in den USA sind
aber entscheidende Fragen of-
fen, darunter die, wer das alles
bezahlen soll.
Medienunternehmen und

Fernsehsender bekamen zu-
letzt von Infantino höchstper-
sönlich die Einladung zu
einem „exklusiven, privaten
Briefing“, wie es in der Einla-
dungs-Mail hieß. „Notfallsit-
zung“ spottete die „New York
Times“. Dass der Fifa-Chef den
Rechteverkauf ankurbelt, ist
zumindest „äußerst unge-
wöhnlich“, wie ein erfahrener
Rechtehändler sagte, der an
dem sogenannten „Broadcas-
ter Briefing“ vor wenigen Wo-

chen teilnahm. Infantino hatte
zusammen mit Nasser Al-Khe-
laifi eingeladen, dem einfluss-
reichen Vorsitzenden der euro-
päischen Clubvereinigung ECA
und von Paris Saint-Germain.

Watzke und Dreesen
beim Video-Meeting

Beim Video-Meeting dabei
waren nach Angaben von an-
deren Teilnehmern auch BVB-
Boss Hans-Joachim Watzke
und Bayern-Vorstandschef Jan-
Christian Dreesen. Die beiden
deutschen Großclubs sind für
das Turnier vom 15. Juni bis
zum 13. Juli qualifiziert. Die
Verantwortlichen finden den
Wettbewerb prima, schließlich
verspricht er weitere Einnah-
men. Nach Angaben des Por-
tals „The Athletic“ rechnen
Europas Top-Clubs mit jeweils
mehr als 50 Millionen US-Dol-
lar.
Dafür bräuchte die Fifa, die

noch keine Angaben zu den
Prämien machen will, entspre-
chend hohe Einnahmen. Die
sollen vor allem aus den TV-

Rechten kommen. Der Welt-
verband hatte nach Angaben
der „New York Times“ bereits
mit Apple über einen weltwei-
ten Streaming-Vertrag zur
Übertragung des Turniers ver-
handelt. Dieser auf rund eine
Milliarde Dollar taxierte Kon-
trakt wurde jedoch nicht abge-
schlossen.
Daraufhin hat die Fifa erst

vor wenigen Wochen die Me-
dienrechte für das Turnier 2025
in den USA und die Club-WM
2029 mit jeweils 32 Teams und
63 Spielen einzeln ausgeschrie-
ben. Beim Verkauf fallen im
Prinzip jene Sender aus, die
wie ARD und ZDF im kom-
menden Sommer die Frauen-
EM (2. bis 27. Juli) übertragen.
Das gilt in anderen TV-Märkten
in ähnlicher Weise auch für
den Gold Cup. Die Kontinental-
meisterschaft für Nordamerika,
Mittelamerika und die Karibik
(14. Juni bis 6. Juli) in den Ver-
einigten Staaten und Kanada
ist in den teilnehmenden Län-
dern eine große TV-Konkur-
renz. Und: Gold Cup oder
Club-WM? Diese Frage wird

sich jenen Spielern stellen, die
mit ihrer Nationalmannschaft
und ihrem Verein qualifiziert
sind. Das könnte vor allem für
Spieler der drei mexikanischen
Vereine und der beiden US-
Clubs problematisch werden.
Die von Infantino wortreich

beworbene Veranstaltung ist
ohnehin umstritten, weil durch
die Ausweitung des Turniers
mehr Spiele auf dem Pro-
gramm stehen und den Top-
stars der Branche ein Sommer
ohne echte Pause droht. Die
Fifa argumentiert dagegen und
führt Statistiken an, dass die
Belastung für einzelne Spieler
nicht steige.
Vor allem wegen der vergrö-

ßerten Club-WM wollen die Li-
gen-Vereinigung European
Leagues und die Spielerge-
werkschaft Fifpro bei der EU-
Kommission Beschwerde
gegen den Weltverband einrei-
chen. Die Terminierung und
Vergrößerung des Club-WM
zeige, „dass die geistige und
körperliche Gesundheit der
teilnehmenden Spieler nicht
berücksichtigt wird.“

Von Michael Rossmann

DFB-Team:
Schade für Koch
HERZOGENAURACH (dpa). Ju-

lian Nagelsmann traf noch bei
Sonnenschein im DFB-Quartier
in Herzogenaurauch ein, wo er
einen deutlich umfangreicher
veränderten Spielerkader be-
grüßte als ursprünglich geplant.
Exakt ein Jahr ist der Bundes-
trainer nun im Amt. Aber eine
Ausfall-Welle wie vor den aktu-
ellen Nations-League-Prüfun-
gen der Fußball-Nationalmann-
schaft gegen Bosnien-Herzego-
wina am Freitag (20.45
Uhr/RTL) und den größten
Gruppen-Rivalen Niederlande
musste der 37-Jährige noch
nicht bewältigen. Nagelsmann
ist in dieser Woche als Aufstel-
lungstüftler gefragt – gerade of-
fensiv. Aus dem hochkarätigen
Angriffs-Quartett mit Jamal Mu-
siala (Hüftgelenks-Beschwer-
den), Kai Havertz (Schmerzen
am Kniegelenk), Niclas Füllkrug
(Achillessehnen-Reizung) und
Florian Wirtz steht nur Letzte-
rer gesund zur Verfügung. Und
in der Defensive musste nach
Torwart Marc-André ter Stegen
(Patellasehnenriss) als fünfter
EM-Spieler auch noch der
Frankfurter Robin Koch kurz-
fristig seine Anreise nach Herzo-
genaurach stornieren. Nagels-
manns Reaktion: Der 37-Jährige
nominierte für Koch keinen De-
fensivakteur nach, sondern in
Kevin Schade (22) vom Pre-
mier-League-Club FC Brentford
einen weiteren Offensivspieler.

„Das Ergebnis kotzt mich an“
Bayern sauer: Nur ein Zähler nach dominantem Auftritt in Frankfurt / Marmoush als Unterschiedsspieler

FRANKFURT (dpa). Max Eberl
machte aus seinem Gemütszu-
stand kein Geheimnis. „Das Er-
gebnis kotzt mich an“, fluchte
der Sportvorstand des FC Bay-
ern München über das 3:3 im
Bundesliga-Topspiel bei Ein-
tracht Frankfurt und forderte für
die kommenden Aufgaben nach
der Länderspielpause: „Wir
müssen besser verteidigen.“
Trotz eines starken Auftritts

nahm der Tabellenführer nur
einen Punkt mit nach Hause
und verpasste es, sich von der
Konkurrenz ein wenig abzuset-
zen. Zu wenig Ertrag für viel
Aufwand. „Die Art und Weise,
wie dominant wir auftreten, ist
schon bemerkenswert. Es ist
außergewöhnlich, wie wir zum
zweiten Mal nacheinander den
Tabellenzweiten bespielt ha-
ben. Das Einzige, was uns är-
gert, ist, dass wir uns dafür
nicht belohnen“, befand Eberl.
Schon zuvor hatten die

Münchner trotz klarer Überle-
genheit beim 1:1 gegen Meister
Bayer Leverkusen zwei Zähler

verschenkt und mit dem 0:1 bei
Aston Villa in der Champions
League sogar die erste Saison-
Pleite kassiert. Auch im Duell
mit der Eintracht waren die
Schützlinge von Trainer Vincent
Kompany das deutlich bessere
Team. Doch wieder reichte es
nicht zum Sieg. „Die zwei
Punkte, die uns fehlen, tun uns
sehr weh“, räumte National-
spieler Serge Gnabry ein.
Dennoch gingen Spieler und

Trainer mit dem erneuten Rück-
schlag erstaunlich gelassen um.
„Wir haben jetzt dreimal nicht
gewonnen, aber in dieser Krise
befinde ich mich gerne. Ich ha-
be ein gutes Gefühl auf dem
Platz gehabt“, sagte Routinier
Thomas Müller. Auch Kompany
sah keinen Anlass zur Panik.
„Lasst uns ganz ruhig bleiben.
Was ich heute gesehen habe,
war eine tolle Leistung der
Mannschaft“, sagte er. Der 38
Jahre alte Fußball-Lehrer hat
den Bayern einen Hurra-Stil
verordnet, der allerdings Risi-
ken birgt. „Wir erdrücken den

Gegner. Dadurch hast du hinten
diese großen Räume zu vertei-
digen. Das ist schwierig“, sagte
Eberl. Der pfeilschnelle Torjäger
Omar Marmoush nutzte die
Freiräume zu seinen Saisonto-
ren Nummer sieben und acht
und bereitete den dritten Frank-
furter Treffer durch Hugo Ekiti-
ké vor. „Marmoush ist derzeit
ein Unterschiedsspieler. Er ist in
einer überragenden Form und

hat einen Killerinstinkt“, lobte
Eberl den Eintracht-Stürmer
und formulierte einen deutli-
chen Arbeitsauftrag für den
weiteren Saisonverlauf: „Wir
müssen die Zweikämpfe vor
dem finalen Pass gewinnen. Die
müssen wir fressen.“ Eine Än-
derung der Taktik kommt für
ihn nicht infrage. „Diese Spiel-
weise ist unsere Identität. Und
die wechseln wir nicht.“

Bayern-Verteidiger Min-jae Kim nach dem Abpfiff. Foto: dpa

Schalkes neuer Trainer Kees vanWonderen (Dritter von rechts) leitete erst-
mals das Training der Königsblauen und weiß um die Schwierigkeit seiner
Aufgabe beim Traditionsclub. „Ich weiß, dass es nicht einfach ist.Aber ein-
fach ist nicht das, was ich suche“, sagte der 55-Jährige. „Der Start war sehr

gut. Ich habe einen guten Eindruck vom ganzen Club“, sagte der Niederlän-
der. Bei prächtigem Herbstwetter versammelte der Nachfolger des beurlaub-
ten Karel Geraerts seine Mannschaft nach ein paar Passübungen im Kreis
und ließ sie später in einemTrainingsspiel gegeneinander antreten. Foto: dpa

Start für Schalkes neuen Trainer: „Ich weiß, dass es nicht einfach ist“

BUNDESLIGA

Sechster Spieltag
VfB Stuttgart – TSG Hoffenheim 1:1
1. FC Bayern München 6 4 2 0 20:7 14
2. RB Leipzig 6 4 2 0 9:2 14
3. Eintr. Frankfurt 6 4 1 1 14:9 13
4. SC Freiburg 6 4 0 2 9:7 12
5. Bayer Leverkusen 6 3 2 1 16:12 11
6. Union Berlin 6 3 2 1 6:4 11
7. Borussia Dortmund 6 3 1 2 12:11 10
8. VfB Stuttgart 6 2 3 1 15:11 9
9. 1. FC Heidenheim 6 3 0 3 10:8 9
10. FSV Mainz 05 6 2 2 2 11:10 8
11. SVWerder Bremen 6 2 2 2 8:12 8
12. VfL Wolfsburg 6 2 1 3 13:12 7
13. FC Augsburg 6 2 1 3 9:15 7
14. Mönchengladbach 6 2 0 4 7:10 6
15. FC St. Pauli 6 1 1 4 4:9 4
16. TSG Hoffenheim 6 1 1 4 10:16 4
17. Holstein Kiel 6 0 2 4 9:19 2
18. VfL Bochum 6 0 1 5 6:14 1

VfB Stuttgart – TSG Hoffenheim 1:1 (0:1)
VfB Stuttgart: A. Nübel – Chase, Rouault (46.
Vagnoman), Chabot, Mittelstädt – Karazor
(46. Führich), Stiller – Leweling (73.Woltema-
de), Millot (73. Rieder), Undav – Touré (62. De-
mirovic).

1899 Hoffenheim: Baumann – Akpoguma,
Stach, Drexler (15. Chaves) – Gendrey, Bischof
(62. Tohumcu), Grillitsch, Prass – Kramaric (73.
Tabakovic) – Bülter (73. Jurásek), Hlozek (63.
Moerstedt).

Schiedsrichter: Osmers (Hannover).

Zuschauer: 58.000.

Tore: 0:1 Gendrey (45.), 1:1 Demirovic (90.+9,
Elfmeter-Nachschuss).

Es ist kaum zu glauben. Der bislang letzte Cheftrai-
ner, der mindestens zwei Jahre beim FC Schalke
04 arbeiten durfte, war Mirko Slomka. Vor 16 Jah-

ren, von Januar 2006 bis April 2008. Vielleicht bringt
Kees van Wonderen (deutsch: Wunder) die Konstanz
zurück an die Seitenlinie. Sein Vertrag läuft bis Sommer
2026 – aber was heißt das schon? Der Traditionsclub
testet den zwölften Trainer in den jüngsten zehn Jah-
ren, alleine in den vergangenen vier Jahren waren es
neun. Zwischendurch sprangen weitere Interimslösun-
gen als Überbrückung ein. Gescheitert sind viele dieser
Fußballlehrer nicht zuletzt an einer realitätsfernen Er-
wartungshaltung. Der Vizemeister von 2018 ist mittler-
weile in der Zweiten Liga angekommen, auch im zwei-
ten Jahr ist der Saisonstart misslungen. Zu wenig für
einen Club, der Fans im gesamten Bundesgebiet hat;
leidensfähig, die Arena ist trotz müder Auftritte und
des Absturzes immer voll. Groß ist die Sehnsucht nach
Ruhe, nach einem Konzept, nach Perspektive, nach
Konstanz. Der mächtige Mann bei Königsblau heißt
Ben Manga, nach dem Absägen von Sportdirektor Marc
Wilmots ist er der Alleinherrscher. Nun hat er auch sei-
nen Wunschtrainer. Der Kultclub setzt alles auf die
Manga-Karte – und bewegt sich damit weiter auf dün-
nem Eis. Es ist ein Einstieg ohne Schonfrist für Kees
van Wonderen, der Druck könnte kaum größer sein.

KOMMENTAR

Von Peter Schneider
peter.schneider@vrm.de

Ein Einstieg ohne
Schonfrist bei Schalke 04
für Kees van Wonderen
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Neue Ortskürzel für die Heimatverbundenheit
Eine Initiative sieht für 320 mittelgroße Städte eigene Buchstabenkombinationen zu Beginn des Autokennzeichens vor

HEILBRONN/BERLIN. Kfz-Kenn-
zeichen bestehen nur aus ein
paar ins Blech gedrückten
Buchstaben und Zahlen. Oft
sind sie aber mehr: Städte wer-
ben mit dem Kürzel der Orts-
kennung, manche Menschen
drücken so ihre Heimatverbun-
denheit aus – und für Rate-Fans
ist es eine willkommene Ab-
wechslung bei langen Fahrten.
Nun gibt es einen Vorschlag, für
Hunderte mittelgroße Städte
auch eine solche Kombination
zuzulassen. Hat das Aussicht
auf Erfolg? Die wichtigsten Fra-
gen und Antworten:

Um was genau dreht sich das Vor-
haben?
Verkürzt gesagt: Um eigene

Kfz-Ortskennungen für 320
Städte in Deutschland. Der Vor-
schlag kommt von Ralf Bochert.
Er ist Professor für Destinations-
management an der Hochschu-
le Heilbronn. „Mit der Einfüh-
rung eigener Buchstabenkürzel
auf dem Nummernschild könn-
ten viele Kommunen die lokale
Identität – sowohl nach innen
als auch nach außen – stärken“,
sagte Bochert. Das Autokenn-
zeichen sei wichtig für das
Stadtmarketing und verstärke
die Relevanz einer Kommune.
„Es ist ein kleines, aber nettes

Thema“, ist Bochert überzeugt.
„Natürlich haben die Kommu-
nen größere Sorgen. Aber hier
geht es ausnahmsweise mal
ums Herz, um Identifikation
und Heimat.“

Gibt es regionale Kennzeichen
nicht bereits länger?
Lange Zeit galt in Deutschland

die Vorgabe: Zu einem Verwal-
tungsbezirk – in der Regel sind
das Landkreise und kreisfreie
Städte – gehört ein festgelegtes
Kennzeichen, das sich von dem
anderer Regionen unterschei-
det. Geändert hat sich das erst

im Jahr 2012. Seit dieser Libera-
lisierung können sich Autofah-
rerinnen und Autofahren oft
zwischen mehreren Orts- und
Regionalkürzeln entscheiden.
Regionalkennzeichen sind also
nicht neu. Allerdings gilt die
Öffnung von 2012 weitgehend
nur für ausrangierte Buchsta-
ben-Kombinationen, die bei Ge-
bietsreformen oder Kreisfusio-
nen abgeschafft worden waren.
Damals wie heute gilt auch: Be-
vor die alten Kürzel neu verge-
ben werden können, müssen
die Länder die Wiedereinfüh-
rung beim Bund beantragen.
Komplett neuen Ortskennungen

sieht die Entscheidung lediglich
in Sonderfällen vor.

Wurde die neue Regelung über-
haupt genutzt?
Nach der Liberalisierung wur-

den nach Angaben des Bundes-
verkehrsministeriums weit
mehr als 300 Alt-Kennzeichen
wieder eingeführt. Insgesamt
gibt es aktuell mehr als 700
Ortskennungen.

Welche Änderungen bräuchte es
für die Umsetzung der Idee?
Der Prozess ist recht einfach:

Ein Land muss zunächst beim
Bundesverkehrsministerium

eine Änderung der Fahrzeugzu-
lassungsverordnung beantra-
gen. Diese muss im weiteren
Verlauf durch den Bundesrat.
„Im Prinzip muss man nur zwei
Sätze streichen und ergänzen,
dass weitere Kennzeichen mög-
lich sind. Dann ist das Ding
durch“, erläuterte Bochert. Bei
der Beantragung einzelner Orts-
kürzel werde geprüft: Gibt es
diese Kennzeichen schon oder
sind sie sittenwidrig?, erläuterte
Bochert. Wenn das nicht der
Fall sei, würden die neuen Ken-
nungen im Bundesanzeiger ver-
öffentlicht und könnten im An-
schluss ausgegeben werden.

Wie stehen die Chancen für die Ini-
tiative?
Zahlreiche Bürgermeister und

Oberbürgermeister haben sich
in den vergangenen Tagen in
verschiedenen Medien für eige-
ne Kfz-Kennzeichen ausgespro-
chen. So sagte zum Beispiel der
OB von Dormagen, Erik Lieren-
feld (SPD), der „Bild“-Zeitung:
„Es sind zwar nur zwei oder
drei Buchstaben. Doch diese
Buchstaben zeigen an, wo man
herkommt, wo man hingehört.“
Aussichtsreiche Signale kom-
men auch von der Bundesregie-
rung: Man stehe dem Wunsch
nach noch mehr lokaler Veror-

tung durch entsprechende
Kennzeichen positiv gegenüber,
teilte der Parlamentarische
Staatssekretär im FDP-geführ-
ten Bundesverkehrsministe-
rium, Oliver Luksic, mit.

Gibt es auch Kritik?
Ja, die gibt es. Und zwar vom

Landkreistag: „Es gibt wesent-
lich dringlichere Probleme, He-
rausforderungen und Zukunfts-
fragen für unser Land, die unse-
re gesamte Aufmerksamkeit und
Kraft erfordern“, teilte Präsiden-
ten Achim Brötel (CDU) mit. Er
halte den Vorschlag auch in der
Sache für überflüssig.

Von Julian Weber

Brückenteile
als Souvenir

DRESDEN (dpa). Gut drei Wo-
chen nach dem Teileinsturz
sind kleine Trümmerstücke
der Dresdner Carolabrücke ein
begehrtes Souvenir. Die ersten
der mehrere Quadratzentime-
ter messenden Erinnerungs-
steine samt Plakette mit einem
privaten Foto der eingestürz-
ten Elbquerung vor der Alt-
stadtkulisse wurden ihnen
quasi aus den Händen geris-
sen, sagt Torsten Daae, einer
der beiden Geschäftsführer
des Geschenkeladens cata-
pult. Online war die erste
Charge umgehend ausver-
kauft. „Die Nachfrage über-
steigt das Angebot“. An einer
Lösung wird laut Daae ge-
arbeitet.

Rückblick

Sängerin Jennifer Lopez blickt
mit guten Erinnerungen auf
ihren ersten Auftritt bei den
American Music Awards zu-
rück. „Die Energie im Raum
war elektrisierend“, sagte die
55-Jährige in einem Video, das
der Veranstalter zum 50-jähri-
gen Bestehen auf der Plattform
X veröffentlichte. Gleichzeitig
könne sie kaum fassen, dass der
Auftritt bereits 23 Jahre zurück-
liege: „Das ist so lange her!“

Rückhalt

Nicky Hilton (41) und ihr Ehe-
mann James Rothschild (39)
stimmen ihre Dienstreisen auf-
einander ab, um ihre Kinder
nicht allein zu lassen. „Wir
versuchen, unsere Arbeitsrei-
sen aufzuteilen, um sicherzu-
gehen, dass wir immer bei ih-
nen sind“, sagte die 41-Jährige.
Das Paar hat drei gemeinsame
Kinder. Darüber wollen die
beiden auch ihre Zweisamkeit
nicht zu kurz kommen lassen. Nicky Hilton, James Rothschild

Rückzug

Wegen Hassnachrichten und
Morddrohungen will sich die
Ex-Frau von Ralf Schumacher,
Cora Schumacher (47), vorüber-
gehend aus den sozialen Netz-
werken zurückziehen. Nach
dem Coming-out von Ralf hat-
ten sich die Ex-Eheleute einen
öffentlichen Wortwechsel ge-
liefert. Vor einigen Tagen hat-
te dann der gemeinsame Sohn
David auf Instagram Vorwürfe
gegen seine Mutter erhoben. Cora Schumacher

LEUTE HEUTE

Jennifer Lopez Fotos: dpa

Nummernschild-Rohlinge in einem Geschäft nahe einer Zulassungsstelle: Bald sollen neue Städtekürzel auf die Bleche gedruckt werden. Foto: dpa

„Ein völlig neues Prinzip der Genregulation“
Die US-Forscher Victor Ambros und Gary Ruvkun erhalten den Medizin-Nobelpreis für ihre Entdeckung der sogenannten microRNA

STOCKHOLM/BERLIN (dpa). Der
Nobelpreis für Medizin geht in
diesem Jahr an die US-Ameri-
kaner Victor Ambros und Gary
Ruvkun für die Entdeckung der
microRNA und ihrer Rolle bei
der Genregulierung. Das teilte
das Karolinska-Institut in Stock-
holm mit. Die Forschung der
Preisträger hat weitreichende
Auswirkungen auf mehrere me-
dizinische Bereiche.
Wenn die Genregulation aus

dem Ruder läuft, kann dies zu
schweren Krankheiten wie
Krebs, Diabetes oder Autoim-
munität führen. Daher ist das
Verständnis der Regulierung
der Genaktivität seit vielen
Jahrzehnten ein wichtiges Ziel.
Lange Zeit wurde geglaubt,
dass deren wichtigste Prinzipi-
en geklärt seien. Doch 1993
veröffentlichten Ambros und
Ruvkun unerwartete Ergebnis-
se, die eine neue Ebene der
Genregulierung beschreiben,

die sich als äußerst bedeutsam
und in der gesamten Evolution
konserviert erwies.
Im Fadenwurm Caenorhabdi-

tis elegans entdeckten die dies-
jährigen Nobelpreisträger mi-
croRNA – und damit ein „völlig
neues Prinzip der Genregula-
tion“, so das Nobelpreis-Komi-
tee in seiner Begründung. „Es
stellte sich heraus, dass dies für
mehrzellige Organismen, ein-
schließlich des Menschen, von
wesentlicher Bedeutung ist.“
Micro
RNA erweise sich als grundle-
gend für die Entwicklung und
Funktion von Organismen. Die
entdeckte Genregulierung sei
seit Hunderten Millionen Jah-
ren im Einsatz. Der Mechanis-
mus habe die Evolution von im-
mer komplexeren Organismen
ermöglicht.
Die in den Chromosomen ge-

speicherte Information kann
mit einer Gebrauchsanweisung

für alle Zellen des Körpers ver-
glichen werden. Jede Zelle ent-
hält dieselben Chromosomen
und damit denselben Satz von
Genen. Verschiedene Zelltypen
wie Muskel- und Nervenzellen

haben trotzdem sehr unter-
schiedliche Eigenschaften. Da-
für spielen Mechanismen der
Genregulation eine Rolle, wie
sie von Ambros und Ruvkun
beschrieben wurden.

Die diesjährige Auszeichnung
sei „eindeutig ein Preis für Phy-
siologie“, betonte Gunilla Karls-
son Hedestam, Vorsitzende des
Nobelkomitees für Physiologie
oder Medizin.

Von der Nobelversammlung
aus dem Schlaf geholt

Doch die bereits 1993 in zwei
„Cell“-Artikeln veröffentlichte
Entdeckung der microRNA –
die zunächst wissenschaftlich
auf Schweigen stieß – ist nicht
nur wesentlicher Bestandteil
der Gebrauchsanweisung unse-
rer Zellen, sie hat auch medizi-
nisch weitreichende Folgen:
Fehler in der Regulierung durch
microRNA können zu Krebs
beitragen, ebenso hängen
Krankheiten wie angeborene
Schwerhörigkeit, Augen- und
Skeletterkrankungen mit Muta-
tionen in Genen zusammen,
die für microRNAs kodieren.

Victor Ambros (70) arbeitet
an der University of Massachu-
setts Medical School, Gary Ruv-
kun (72) an der Harvard Medi-
cal School sowie am Massa-
schusetts General Hospital. Als
der Preis bekanntgegeben wur-
de, war es an der Ostküste der
USA noch sehr früher Morgen.
Ruvkun wurde deswegen vom
Anruf der Nobelversammlung
geweckt und klang am Telefon
noch sehr müde. Ambros hin-
gegen ging zunächst gar nicht
ans Telefon. „Ich habe eine
Nachricht auf seinem Handy
hinterlassen und hoffe, dass er
mich bald zurückruft“, sagte
der Sekretär der Nobelver-
sammlung des Karolinska-Insti-
tuts, Thomas Perlmann.
Die bedeutendste Auszeich-

nung für Mediziner ist wie im
Vorjahr mit 11 Millionen schwe-
dischen Kronen (knapp 970.000
Euro) dotiert. Sie geht je zur
Hälfte an die beiden Forscher.

Fähre fährt wieder
nach Stromausfall
BÜSUM (dpa). Nach dem

Stromausfall auf der Fähre MS
„Funny Girl“ wird das Fahr-
gastschiff ab Mittwoch wieder
die Verbindung zwischen Hel-
goland und Büsum abdecken.
Bis dahin übernimmt die MS
„Nordlicht“ als Ersatzschiff
die Verbindung des Schiffes,
das wegen eines technischen
Defektes manövrierunfähig
auf der Nordsee trieb, sagte
eine Sprecherin der Reederei
Adler und Eils. Die MS „Fun-
ny Girl“ trieb am Sonntag-
abend auf dem Rückweg von
Helgoland nach Büsum mit
knapp 250 Menschen an Bord
antriebslos auf der Nordsee.

„Hera“-Mission
startet ins All

DARMSTADT (dpa). Die „He-
ra“-Mission der Europäischen
Raumfahrtagentur Esa zur As-
teroidenabwehr ist ins All ge-
startet. Die Sonde flog an Bord
einer Falcon-9-Rakete des pri-
vaten Raumfahrtunternehmens
SpaceX vom Kennedy Space
Centre in Florida ab, wie Bilder
einer Liveübertragung amMon-
tag im Esa-Kontrollzentrum in
Darmstadt zeigten. Ihr Auftrag:
den Einschlag auf einem Aste-
roiden untersuchen.

Victor Ambros ist einer der beiden Forscher, die in diesem Jahr mit
dem Medizin-Nobelpreis ausgezeichnet worden sind.

Foto: Uncredited/UMass/AP/dpa

Löwenäffchen haben ihr
Zuhause im brasiliani-
schen Regenwald. Der
wurde in den vergange-
nen Jahren stark abge-
holzt und damit der Le-
bensraum der Tiere ver-
nichtet – sie waren vom
Aussterben bedroht und
es gab nur noch 200 Tie-
re. Tierschützer sorgten
dafür, dass neue Bäume
gepflanzt wurden und
sich der Lebensraum der
Äffchen erweitern kann.
Mit Erfolg: Mittlerweile
gibt es wieder knapp
5 000 Löwenäffchen. Die
Tiere helfen übrigens
selbst beim Pflanzen neu-
er Bäume, indem sie die
Baumsamen fressen und
wieder ausscheiden. (kp)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Wieder mehr
Löwenäffchen

Foto:EBFoto–stock.adobe.com
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1951: Lebensmittelratio-
nierung aufgehoben

Am 8. Oktober 1951 wird
in der DDR die Rationie-
rung von Nahrungsmitteln
teilweise aufgehoben - aus-
genommen sind Fleisch,
Fett und Zucker. Bis dahin
hat es knappe Nahrungs-
mittel wie Kartoffeln, Brot,
Eier oder Milch nur ra-
tioniert und gegen Marken
gegeben. Aufgrund der Le-
bensmittelknappheit hat
man im Zweiten Weltkrieg
Grundnahrungsmittel ra-
tioniert und die Regelung
noch jahrelang in Ost und
West beibehalten.
Komplett verschwinden

die Lebensmittelkarten in
der DDR erst im Mai 1958.
In der Folge steigen die Le-
bensmittelpreise. Um die
Waren bezahlbar zu ma-
chen, werden ein einheit-
liches Preissystem einge-
führt und Nahrungsmittel
staatlich subventioniert.
Die Mangelwirtschaft bleibt
weiterhin bestehen.

1962: „Spiegel“ enthüllt
Missstände bei der
Bundeswehr

Am 8. Oktober 1962 er-
scheint im Magazin „Der
Spiegel“ ein Bericht über
die Verteidigungsbereit-
schaft der Bundeswehr, der
die Regierung in eine tiefe
Krise stürzt. Unter dem Ti-
tel „Bedingt abwehrbereit“
untersuchen die Autoren
das Nato-Manöver „Fallex
62“. Das simuliert einen
Großangriff des Warschau-
er Pakts auf Westeuropa.
Die Autoren kommen zu
dem Schluss, dass die Bun-
deswehr für einen Atom-
krieg nicht ausreichend ge-
rüstet ist.
Der damalige Verteidi-

gungsminister Franz Jo-
sef Strauß lässt daraufhin
„Spiegel“-Herausgeber Ru-
dolf Augstein und weitere
Chefredakteure wegen Ver-
dachts auf Landesverrat
verhaften und die Redak-
tionsräume durchsuchen.
Die Aktion ruft starken
Protest in Medien und Öf-
fentlichkeit hervor. Am 30.
November 1962 tritt Franz
Josef Strauß zurück. Der
Bundesgerichtshof urteilt
1965, dass keine Bewei-
se für einen Verrat vorlie-
gen. Die Pressefreiheit in
Deutschland wird infolge
der Affäre noch einmal
durch das Bundesverfas-
sungsgericht gestärkt.

1982: Verbot der
Gewerkschaft Solidarnocz

Am 8. Oktober 1982 wird
die einzige überparteiliche
Gewerkschaft in Polen, die
Solidarnocz, durch ein neu-
es Gesetz offiziell verbo-
ten. Erst zwei Jahre zuvor
ist die Solidarnocz nach
anhaltenden sozialen Un-
ruhen gegründet worden
und mehr als die Hälfte
der polnischen Arbeitneh-
mer ist eingetreten. Die
polnische Regierung will
den zunehmenden Einfluss
der Gewerkschaft unter-
binden: Sie verbietet deren
Arbeit und inhaftiert An-
führer Lech Wałesa. Aber
die Aktivitäten gehen im
Untergrund weiter. Die Mit-

glieder strebten Reformen
innerhalb des bestehenden
„sozialistischen“ Systems
an.
Nach zwei großen Streik-

wellen und angesichts ei-
ner wirtschaftlichen Krise
erklärt sich die polnische
Staatsführung 1988 zu Ver-
handlungen mit der poli-
tischen Opposition bereit.
Am 17. April 1989 wird die
Solidarnocz wieder zuge-
lassen, im Juni gewinnt sie
als Bürgerkomitee die Par-
lamentswahlen und initiiert
einen Regimewechsel.

1989: Dresdner „Gruppe
der 20“ gegründet

Am 8. Oktober 1989 grün-
det sich in Dresden spontan
die „Gruppe der 20“. Der
Bürgervertretung gelingt
an diesem Tag erstmals ein
friedlicher Dialog zwischen
oppositionellen Demonst-
ranten und Vertretern des
DDR-Systems. Ein regiona-
ler Gedenktag erinnert heu-
te an dieses entscheidende
Datum der Friedlichen Re-
volution.
Rund 20.000 Menschen

ziehen damals durch die
sächsische Landeshaupt-
stadt und demonstrieren
unter anderem für Reise-
und Meinungsfreiheit. Ob-
wohl ein Teil der Demons-
tranten von der Polizei
eingekesselt wird, bleibt
der Abend damals weitge-
hend friedlich - dank der
„Gruppe der 20“, die einen
Dialog mit den Ordnungs-
kräften zustande bringt.
Die Gruppe überbringt am
nächsten Tag dem SED-
Oberbürgermeister Wolf-
gang Berghofer die Forde-
rungen der Demonstranten.
In den Tagen zuvor war die
Staatsmacht in Dresden wie
in anderen DDR-Städten
mit Gewalt gegen Protestie-
rende vorgegangen.

1992: Willy Brandt
gestorben

Am 8. Oktober 1992 stirbt
der ehemalige Bundeskanz-
ler Willy Brandt infolge
einer Krebserkrankung. In
seiner Regierungszeit von
1969 bis 1974 setzt er unter
dem Motto „Wandel durch
Annäherung“ auf enge Be-
ziehungen zu den östlichen
Nachbarn. Am 19. März
1970 trifft er sich mit DDR-
Ministerpräsidenten Willi
Stoph in Erfurt. Es ist das
erste Mal, dass sich die Re-
gierungsspitzen der beiden
deutschen Staaten begeg-
nen. Auf seinem Weg durch
die DDR jubeln ihm die
Bürger stürmisch zu.
Zum Symbol einer neuen

Ostpolitik wird sein Knie-
fall: Am 7. Dezember 1970
kniet Bundeskanzler Wil-
ly Brandt im Zentrum der
polnischen Hauptstadt War-
schau vor dem Mahnmal
für die Opfer des Aufstan-
des im Warschauer Ghetto
nieder. Am selben Tag wird
der „Warschauer Vertrag“
unterzeichnet, in dem die
Bundesrepublik die „Oder-
Neiße-Linie“ als „westliche
Staatsgrenze der Volksre-
publik Polen“ offiziell aner-
kennt. Für seine Ostpolitik
erhält Willy Brandt im De-
zember 1971 den Friedens-
nobelpreis.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Eine Ver-
anstaltung, drei Vereine. Die
Kombination war eine Pre-
miere in Schifferstadt. Mit der
Oktoberfestparty in der Wald-
festhalle gelang dem DJK-SV
Phönix, dem Tennisclub und
der Radfahrervereinigung ein
Coup, der zu neuen Taten an-
regte.
Mit der Band „Radspitz“

hatten die Mitwirkenden für
den Samstagabend eine Band
verpflichtet, die sich als Zug-
pferd entpuppte. „Wir hat-
ten eine Bombenstimmung.
Es war einfach fantastisch“,
schwärmte Elke Libowsky, die
für die Phönix hauptverant-

wortlich für die Organisation
gewesen ist. Die Band habe
„alle vom Hocker gerissen“.
Vorschusslorbeeren hatten

die Musiker bereits geerntet.
Davon sprach ein grandioser
Vorverkauf. „Die Halle war
ausverkauft“, stellte Libowsky
fest und schätzte um die 450
Personen. Die gaben nicht nur
beim Feiern hundert Prozent,

sondern auch kleidungstech-
nisch. Der Marke Oktoberfest
entsprechend schlüpfte die
Mehrzahl der Anwesenden
tatsächlich in die Krachleder-
ne oder ins Dirndl.
„Es waren wirklich ganz

viele in Tracht da“, bestätigte
Libowsky den Eindruck und
verriet: „Einige haben sich so-
gar extra zu dem Anlass etwas

Entsprechendes gekauft.“ Der
Renner zur Radspitz-Sause
am Samstagabend: Brotzeit-
platten, die in die Mitte der
Tische gestellte wurden und
von denen gleich mehrere
schnabulieren durften. „Wir
sind kaum nachgekommen bis
belegen“, erzählte Libowsky.
Super geklappt habe das Zu-

sammenspiel unter den Mit-

gliedern der drei Vereine. Be-
schnuppern und aufeinander
einspielen konnten diese sich
bereits in den zurückliegen-
den beiden Rettichfest light-
Jahren, in denen sie den Bier-
brunnen auf dem Gelände vor
der Waldfesthalle besetzten.
„Wir ergänzen uns wirklich

perfekt“, merkte Libowsky an
und wurde von der Vorsitzen-
den des Tennisclubs, Nicole
Klutinius voll umfänglich be-
stätigt. „Wir waren vereins-
übergreifend rund 100 Helfer.
Die Zahl zusammenzubekom-
men, war nicht schwer“, freu-

te diese sich über das Engage-
ment der Mitglieder in allen
drei Institutionen. Die wich-
tige Botschaft: „Miteinander
zu arbeiten ist wichtig und es
funktioniert.“
Begeistert hat auch Klutinius

die Wirkung des Partyabends
auf das Publikum wahrge-
nommen. „Die Leute haben
schon um 19 Uhr auf den
Bänken getanzt“, schildert sie
die ausgelassene Atmosphäre.
Hauptsächlich Schifferstadter
Publikum habe sie in der
Waldfesthalle ausgemacht.
Dieses nutzte auch den

Sonntag nochmal, um ein we-
nig in Oktoberfest-Laune zu
kommen – allerdings in ge-
diegener Form. „Heute lassen
wir es gemütlich angehen bei
Weißwurstfrühstück und mit
Begleitung des Musikvereins
1974“, erklärte Libowsky.
Angesichts des erfolgrei-

chen Aufschlags mit dem
bayerischen Fetz in diesem
Jahr, wagt Klutinius – bekräf-
tigt durch ein entschlossenes
Kopfnicken Libowskys – eine
Prognose: „Die Oktoberfest-
party wird es wieder geben.“

Fotos: suk

Bayern-Fieber in der Waldfesthalle
EINE VERANSTALTUNG DREI VEREINE Partystimmung im Oktoberfest-Stil

Wir hatten eine
Bombenstimmung. Es
war einfach
fantastisch.
Elke Libowsky

Es waren wirklich ganz
viele in Tracht da.
Elke Libowsky

Wir waren vereins-
übergreifend rund 100
Helfer. Die Zahl
zusammenzubekom-
men, war nicht schwer.
Elke Libowsky

Heimat sehen. Heimat

spüren. Heimat lesen.

Schifferstadter Tagblatt.

OFFENER KANAL

18.00 Uhr: Swinging Schifferstadt
2024: 7 Locations - 7 Live Bands.

18.23 Uhr: „Schon gehört?“ - Jah-
reskonzert des Musikvereins
Schifferstadt am 22. April 2023.

20.21 Uhr: Skandinavien 2019 -
8-wöchige Wohnwagen-Tour,
Teil 2.



Dienstag, 8. Oktober 2024 | Nr. 234 I Schifferstadter Tagblatt

LOKAL 8
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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Auflösung des vorherigen Rätsels
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1 2 3 4 5 6 7 8

Variante

Raben-
vogel

Nahrung

kleines
Nage-
tier

erbit-
terter
Gegner

Norm-
zahl
beim
Golf

Illu-
sion

Ersatz-
anspruch

Fischöl

unbe-
weglich

Handy-
nachricht
(Abk.)

Figur
der Oper
‚Rigo-
letto‘

große
Flüssig-
keits-
behälter

Schüler-
mitver-
waltung
(Abk.)

Ein-
nahme

Truthahn

‚Irland‘
in der
Landes-
sprache

seem.:
Ösen,
Löcher

Militär-
schüler

Feucht-
wiese

stand-
haft

Vorname
as-Sadats,
† 1981

ein
Karten-
spiel

Sing-
vogel

Figur in
‚Porgy
und
Bess‘

Haut-
entzün-
dung

venezia-
nische
Truhe

franzö-
sisch:
Sommer

Ereignis-
grund

Fremd-
wortteil:
falsch

Symbol
des
Wiener
Praters

Erfinder
d. Spinn-
maschi-
ne

‚Dach
der
Welt‘

Kfz-K.
Neuen-
burg,
Schweiz

Erfinder
des
Farb-
films

sudan.
Ruinen-
stätte
am Nil

ge-
sunden

Ehren-
name
der röm.
Kaiser

auf dem
neuesten
Stand

Papst-
würde

Rauch-
Nebel-
Gemisch

kosme-
tisches
Mittel

ein
Längen-
maß
(Abk.)

gezeich-
nete
Bilderge-
schichte

Abk.:
Sankt

Kelte in
Irland

nicht
jetzt,
nachher

Heiter-
keit

unge-
fähr

Klei-
dungs-
stück

modern

aus
Ton

Hengst
des
Gottes
Odin

selbst-
gefällig

altes
süddt.
Getreide-
maß

offene
Gelände-
fahr-
zeuge

nega-
tiver
Eindruck

ein
Umlaut

schotti-
scher
Namens-
teil

Abk.:
nord-
deutsch

im
Dienst
wirken

Fremd-
wortteil:
Italien

Zier-
pflanze

franzö-
sischer
Polizist
(ugs.)

beruf-
liche
Lauf-
bahn

Vorname
v. Komö-
diant
Krüger

Filter-
utensil

hörbar
atmen

bergm.:
Kohlen-
abbau-
front

langer
Feder-
schal

kleines
Feld-
huhn

Rufname
von
Pacino

spani-
scher
Eroberer,
† 1519

Höhen-
zug im
Nahen
Osten

Abk.:
Eigen-
bericht

antikes
Zupf-
instru-
ment

Laut-
stärke-
maß

Pas-
sions-
spielort
in Tirol

eine
Lotterie
(Abk.)

krank-
hafte
Angst

Palästi-
nenser-
organi-
sation

ableh-
nendes
Wort

ein
Umlaut

Tier-
produkt

Zimmer-
winkel

Gesamt-
kunst-
werk
(franz.)

afrika-
nischer
Strom

Kapital-
bringer,
Investor
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1 5 7 9 6
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6 2 9 1

1 2 5 4

2 8 4 6

6 9 3 7

5 9 8 6 7 4 1 2 3

3 4 2 1 5 8 6 7 9
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St. Pelagia von Antiochia,
Märtyrerin

St. Pelei führt Donner und
Hagel herbei.

Geburtstag

1948
Gottfried Helnwein

ist ein sehr bekannter öster-
reichisch-irischer Künstler
der konzeptionellen Kunst

der Gegenwart, der vor allem
für seine hyperrealistischen
Gemälde gequälter Kinder,

fotografischen Selbstbildnisse
und Fotoportraits berühmter
Persönlichkeiten sowie seine
Gemälde mit Disney-Figuren

bekannt ist.

1939
Paul Hogan

ist ein australischer Schaus-
pieler, der international insbe-
sondere als „Crocodile Dun-
dee“ in drei Filmen bekannt
wurde (1986, 1988, 2001).

1927
César Milstein

war ein argentinischer Mole-
kularbiologe und ein Träger

des Nobelpreises für Medizin
1984 „für Theorien über den
spezifischen Aufbau und die
Steuerung des Immunsystems
und für die Entdeckung des
Prinzips der Produktion von
monoklonalen Antikörpern“.

Todestag

1945
Felix Salten

war ein österreichisch-un-
garischer Schriftsteller und
Journalist, der heute vor

allem noch für seine 1942 von
Walt Disney als Zeichentrick-
film verfilmte Tiergeschichte

„Bambi. Eine Lebens-
geschichte aus dem Walde“
(1923) bekannt ist und mit
ihr einen Klassiker schuf.

Sternzeichen:
Waage (24.09. - 23.10.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Salsiccia-Meatballs in
Tomatensauce

Schifferstadter Tagblatt -

Die lesenswerten Seiten von Schifferstadt!

300 g Salsiccia (grobe
italienische Bratwurst)

2 EL Olivenöl
2 Zwiebel(n)
1 TL Fenchelsamen
2 Z. Knoblauch, junger
600 g Tomaten, stückige

(aus der Dose)
Salz und Pfeffer
Basilikum

Wurstbrät aus der Pelle drü-
cken und mit feuchten Hän-
den zu kleinen Bällchen for-
men. Olivenöl in einer großen
Pfanne erhitzen und die Meat-

balls darin bei mittlerer Hitze
rundum braten.
Währenddessen Zwiebeln

fein würfeln und mit Fen-
chelsaat in die Pfanne geben.
Knoblauch dazupressen und
3 - 4 Minuten unter gelegent-
lichem Rühren farblos mit-
braten. Tomatenstücke dazu-
geben, mit Salz und Pfeffer
würzen und ca. 20 Minuten
bei nicht zu starker Hitze ein-
kochen. Basilikumblätter ab-
zupfen, grob schneiden und
über die Sauce streuen. Mit
gekochter Pasta servieren.

(dpa). Seit dem 1. April ist Can-
nabis in Deutschland legal. Ver-
stecken muss man also nichts
mehr. Das kann allerdings auch
ein Problem sein, wenn sie un-
achtsam auf Regalen und Ti-
schen herumliegen. Denn dort
sind sie für Hunde einfach er-
reichbar. Aber wie gefährlich ist
Cannabis für Vierbeiner über-
haupt? Hunde reagieren sehr
sensibel auf den berauschen-
den Wirkstoff von Cannabis,
sagt Dr. Tina Hölscher, Tierärztin
bei aktion tier e.V. Je nach aufgenommener Menge sind Symptome
wie Erbrechen, Durchfall, vermehrtes Speicheln und Störungen des
Gangbildes möglich. Im schlimmsten Fall können die Tiere ins Koma
fallen. Bei einem Drogenrausch ist der Vierbeiner stark verwirrt, ein
seelisches Trauma kann die Folge sein.Wer bemerkt, dass das eigene
Haustier Drogen gefressen hat, sollte unverzüglich einen Tierarzt auf-
suchen, rät Veterinärin Hölscher. Dort wird dem Vierbeiner eine Sprit-
ze gegeben, die bewirkt, dass der Hund alles erbricht, was in den ein
bis zwei Stunden zuvor aufgenommen wurde. Zu einem üblen Dro-
genrausch kommt es also erst gar nicht. Aufmerksam sollten vor al-
lem Herrchen und Frauchen sein, deren Tier besonders fressgierig ist.
Das ist zum Beispiel bei Labradoren der Fall, denn „sie fressen oft-
mals alles, was ihnen vor die Schnauze kommt, ohne groß zu prüfen,
was sie da eigentlich zwischen den Zähnen haben“, so Hölscher. Die
versehentliche Aufnahme von Rauschmitteln kann so schneller pas-
sieren, als man denkt. Aber nicht nur Hunde fressen gern alles, was
sie finden. Auch bei Kaninchen, Degus, Ratten, Hamster oder Wellen-
und Nymphensittiche hat, sollte man besonders achtgeben. Foto: dpa

HAUSTIER

Cannabis ist gefährlich für Hunde
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LOKAL 9
KURZ UND BÜNDIG

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Nicht so
gut wie 2023 ist das Honig-
jahr gewesen. Viel Regen
und Kälte in der Nacht sind
versierten Imkern zufolge
Schuld daran. Erschwert
wird ihre Arbeit zusätzlich
von einem Einwanderer, der
ganze Bienenvölker ausrotten
könnte.

Beim Obst- und Gemüsetag
gingen vielen fast die Augen
über beim Anblick eines rie-
sigen Nestes, das einem In-
sekt zuzuschreiben war. Die
asiatische Hornisse war der
Baumeister dessen – und ist
überhaupt nicht gerne gese-
hen bei den Imkern.

„Im vergangenen Jahr ist
die Hornissenart bei uns ver-
stärkt aufgetreten“, erklärte
Michaela Müller dem Tag-
blatt beim Besuch am Stand.

In der Anilinerstraße sei das
Nest entdeckt worden, was
sie und ihre Imkerkollegen
mit zur Veranstaltung ge-
bracht hatten. „Aktuell sind
wir dabei, ein weiteres in der
Greifengasse zu suchen“, ließ
Müller wissen.

Mit Nachdruck bat sie da-
rum, dass die Bürger ihre
Augen offen halten, um der
asiatischen Hornisse Einhalt
zu gebieten. Diese ist – wie
der Name schon verrät – ur-
sprünglich in Asien zuhause
und breitet sich derzeit ra-
sant in Mitteleuropa aus. Ihr
Nahrungsbedarf ist riesig,
weswegen die heimischen
Bienenvölker bedroht sind.

„Die asiatische Hornisse
ist etwas kleiner als unsere
heimische Art und hat einen
schwarzen Körper mit oran-
genem Ende am Hinterleib“,

beschrieb Müller den Ein-
dringling. Der schreckt vor
nichts zurück.

Werden die eigenen Bienen-
völker nicht ausreichend ge-
schützt, sind sie im wahren
Wortsinn ein gefundenes
Fressen für die Vespa veluti-
na – so der fachliche Name
der asiatischen Hornisse -,
die einen großen Nahrungs-
bedarf hat, wie die Besucher
beim Obst- und Gemüsetag
erfuhren. Müller appellierte
während der Veranstaltung
gemeinsam mit weiteren
Hobbyimkern an die Bür-
ger, sich beim Verdacht auf
ein Hornissennest an die
zuständige Fachbehörde zu
wenden, die die notwendigen
Schritte zum Entfernen einlei-
te. Infos unter www.velutina.
info sowie bei den ortsansäs-
sigen Imkern. Foto: Archiv

Asiatische Hornisse bedroht Bienenvölker
EINDRINGLING BESORGT IMKER Bienen sind gefundenes Fressen

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. 334 Men-
schen mit und ohne Aufent-
haltsstatus sind derzeit in
Schifferstadter Wohnungen
untergebracht. Der Engpass
in dem Bereich ist nach wie
vor groß.

54 Wohnungen und 16 Häu-

ser stehen aktuell in der Stadt
für die Unterbringung der zu-
gewiesenen Personen zur Ver-
fügung.

Regelmäßig, so die Informa-
tion der Verwaltung, werden
diese von Mitarbeitenden
aufgesucht, um bei Prob-
lemlösungen zu helfen oder
schlichtweg als Ansprech-

partner vor Ort zu sein.
Eine dezentrale Unterbrin-

gung von Flüchtlingen, wie
sie von der politischen Seite
gewünscht wird, könne künf-
tig nicht gewährleistet wer-
den. Grund dafür ist der Man-
gel an Wohnungen, die nicht
einher gehe mit der steigen-
den Zahl der Asylbewerber.

„Wir werden in absehbarer
Zeit mit der Belegung der neu
angeschafften mobilen Wohn-
anlage in der Mühlstraße be-
ginnen“, heißt es aus dem
Referat Generationen und So-
ziales.

54 von 96 für das Jahr 2024
zugewiesenen Menschen
seitens der Kreisverwaltung

seien bereits in Schifferstadt
aufgenommen worden. Die
Einschränkung: Ukrainische
Personen gehören nicht dazu.
Der schnelle so genannte
Rechtskreiswechsel zum Job-
center ergebe das.

Leistungsbezüge erhielten
zurzeit 74 Personen, 31 gehen
regelmäßig einer Arbeit nach

und drei machen eine Berufs-
ausbildung. Menschen aus
20 unterschiedlichen Staaten
leben momentan in Schiffer-
stadt, die meisten davon kom-
men aus Afrika und Asien.
Die Türkei, Afghanistan und
Syrien zusammengenommen
haben mit über 50 Prozent
den Bärenanteil.

Mobile Wohnanlage wird bald belegt
AUSSCHUSS Mehr Flüchtlinge als Wohnraum zur dezentralen Unterbringung

Nistkastenkontrolle
und –bau

MUTTERSTADT/SPEYER. Die
Rucksackschule des Forstam-
tes Pfälzer Rheinauen bietet
Familien ein Waldprogramm in
den Herbstferien und möchte
gleichzeitig alle Besitzer von
Nistkästen dazu aufrufen, jetzt
im Herbst an die Reinigung
der Bruthöhlen im Hausgarten
zu denken. Wer einen Nist-
kasten hat – ist Vogelpate und
hat Verantwortung! Montag 14.
Oktober 2024: Wald-Werkstatt
- Bau von Nistkästen für die
kommende Brutsaison

Ob im Wald oder in der Stadt,
unsere heimischen Vögel le-
ben in unserer unmittelbaren
Umgebung. Für höhlenbrüten-
de Vögel werden aus Brettern
Nistkästen in der Outdoor-
Wald-Werkstatt angefertigt.
Die Kästen dürfen mitgenom-
men werden. Waldpädagogi-
sche Aktivitäten runden das
Programm ab. Treffpunkt: 14
Uhr Parkplatz an der Wald-
erholung, Fohlenweide, 67112
Mutterstadt. Teilnahmebeitrag
5 Euro/Person und 10 Euro Ma-
terialkosten/Kasten.

Dienstag 15. Oktober 2024:
Einblicke in die Nisthöhlen der
Waldvögel. Es ist Herbst ge-
worden. Ein Teil unserer Wald-
vögel ist bereits auf dem Weg
ins Warme -Richtung Süden.
Zurück bleiben die Brutnes-
ter vom Frühjahr. Interessierte
sind eingeladen die Nistkästen
im Speyerer Wald zu kontrol-
lieren. Die Nestbaumateria-
lien verraten viel über die Be-
wohner. Welches Tier hat den
Nistkasten genutzt? Vielleicht
besiedeln sogar schon Nach-
mieter die Höhlen oder es be-
finden sich Spuren der Mieter
darin.

Außerdem gibt es Informatio-
nen und Aktionen zum Lebens-
raum Wald. Vergessen sie Ves-
per und Foto nicht! Treffpunkt:
14 Uhr Waldparkplatz an der
L528 Speyer/Böhl-Iggelheim,
Höhe Natostraße. Teilnahme-
beitrag 5 Euro/Person. Anmel-
dung unter: Forstamt Pfälzer
Rheinauen, 76756 Bellheim.
Tel: 015228851038 Email: ruck-
sackschule.speyer@wald-rlp.
de.

SPEYER. Am kommenden
Sonntag, dem 13. Oktober 2024
18 Uhr findet in der Speyerer
Dreifaltigkeitskirche ein reines
Cembalokonzert mit Prof. Kris-
tian Nyquist von der Karlsru-
her Musikhochschule statt.

Neben den typisch klassisch-
schönen Cembalo-Werken, wie
einer Toccata von Froberger,
einer Suite von Muffat und So-
naten von Scarlatti, findet die
Uraufführung des Werkes „Mo-
saic for harpsichord“ unter

Anwesenheit des englischen
Komponisten John Palmer
statt. Palmer ist derzeit einer
der gefragtesten Komponisten
weltweit, viele seiner Werke
sind im Opernbereich zu fin-
den.

Kristian Nyquist studierte
bei Christine Daxelhofer und
auch bei Huguette Dreyfus in
Paris und ist fester Bestandteil
der deutschen Cembalo-Szene.
Der Eintritt zu dem Konzert
ist übrigens frei. Mit diesem

Konzert startet die Evangeli-
sche Kirchenmusik in Speyer
um Kantor Robert Sattelberger
in Ihre Hauptsaison, denn am
10. November 17h geht es in
der Gedächtniskirche weiter
mit dem „Sonnengesang nach
Franz von Assisi“ von Her-
mann Suter (vor 100 Jahren in
Basel uraufgeführt), ein großes
chorsymphonisches Werk zwi-
schen Brahms und Verdi, zum
inhaltlichen Thema beginnt
das Konzert mit Smetanas be-

rühmter „Moldau“. Es spielt
das Heidelberger Kantatenor-
chester, es singt die Speyerer
Kantorei, der Chor an der Ge-
dächtniskirche samt Kinder-
chören und namhafte Solisten.

Am 8. Dezember 17h singt
die Kantorei Bachs „Weih-
nachtsoratorium“ in der Drei-
faltigkeitskirche Speyer, be-
gleitet vom Barockorchester
„collegium musicum Spey-
er“. Am 31. Dezember 21 Uhr
dann wieder das gewohnte

„Große Silvesterkonzert in der
Gedächtniskirche“ mit dem
Ensemble „LJO-Brass“. Der
Vorverkauf für alle Konzerte
läuft bereits bei der Tourist-
Info, dem Capella-Verlag, dem
Rheinpfalz-Ticket-Service oder
über reservix.de.

Ein Konzert bleibt wie immer
kostenfrei: die beliebte „Ad-
ventsmusik bei Kerzenschein“
am 4. Advent, 22. Dezember
17 Uhr in der Gedächtniskir-
che.

Cembalokonzert in der Dreifaltigkeitskirche

Orientierungslos
auf der B9

LUDWIGSHAFEN (dpa). Meh-
rere Polizeistreifen haben
einen 73 Jahre alten Falsch-
fahrer auf der Bundesstraße 9
gestoppt. Der Mann sei auf
der Fahrbahn in Richtung
Ludwigshafen entgegen der
Fahrtrichtung in Richtung
Speyer unterwegs gewesen,
teilte die Autobahnpolizei mit.
Der Fahrer aus Frankreich sei
auf Höhe der Anschlussstelle
Speyer-Nord angehalten wor-
den. Der Mann habe keine
Fahrerlaubnis gehabt und
orientierungslos gewirkt, teil-
te die Polizei mit.

Mann verpasst
Pfälzer Weinkrone

NEUSTADT/WEINSTRASSE (dpa).
Erstmals stand ein Mann im Fi-
nale – doch zur Pfälzischen
Weinkönigin ist eine Frau gekürt
worden. Die 26-jährige Denise
Stripf setzte sich in Neu-
stadt/Weinstraße gegen eine
Mitbewerberin und einen männ-
lichen Konkurrenten durch und
ist neue Rebenmonarchin von
Deutschlands zweitgrößtem
Weinbaugebiet. Nach spannen-
dem Kampf um die Krone kürte
eine Jury die Sozialarbeiterin
aus Bad Dürkheim zur Siegerin.
Auch wegen der Bewerbung
eines Mannes an dem Wettbe-
werb, an dem traditionell bisher
nur Frauen teilnahmen, war die
Wahl überregional mit großem
Interesse verfolgt worden.
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Ringtausch mit Taurus-Raketen?
Die Ukraine bittet Berlin seit Monaten eindringlich um Marschflugkörper / London und Paris könnten helfen

BERLIN (dpa). Nach monate-
langer Diskussion könnte sich
Deutschland möglicherweise
nun doch noch über einen
Ringtausch an der Lieferung
von Marschflugkörpern in die
Ukraine beteiligen. Nach In-
formationen der Deutschen
Presse-Agentur gibt es Überle-
gungen, Großbritannien oder
Frankreich Taurus-Raketen
der Bundeswehr zu liefern. Im
Gegenzug würden die Nato-
Verbündeten dann ihre eige-
nen Marschflugkörper der Ty-
pen Storm Shadow oder Scalp
in die Ukraine exportieren.

Das „Handelsblatt“ berichte-
te unter Berufung auf Diplo-
maten und Regierungsvertre-
ter, Großbritannien habe der
Bundesregierung bereits vor
Wochen ein entsprechendes
Angebot gemacht, das noch
geprüft werde. Das Kanzler-
amt kommentierte das nicht.

Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) sagte der
„Bild“, er wisse nichts von
einem britischen Angebot.
„Wenn es dazu Gespräche
gibt, dann nicht in meinem
Haus.“ Falls es solche Gesprä-
che mit dem Kanzleramt ge-

ben sollte, müssten sie erge-
ben, „ob das tragfähig ist oder
nicht“. In der Ampel-Koalition
regt sich bereits Widerstand.

Die Ukraine hatte die Bun-
desregierung bereits im Mai
2023 offiziell um Taurus-
Marschflugkörper gebeten.
Die Waffen können Ziele in
bis zu 500 Kilometern Entfer-
nung mit großer Präzision
treffen. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) hatte sich An-
fang Oktober gegen eine Liefe-

rung entschieden. Dahinter
steckt die Befürchtung, dass
der Beschuss russischen Terri-
toriums mit den deutschen
Raketen zu einer weiteren Es-
kalation des Konflikts führt
und Deutschland hineingezo-
gen wird. Moskau liegt etwas
weniger als 500 Kilometer
Luftlinie von der ukrainischen
Grenze entfernt, also in Tau-
rus-Reichweite.

Mit seiner Position hat sich
Scholz in der Regierungskoali-

tion Ärger eingehandelt. Pro-
minente Politiker von Grünen
und FDP haben den Kanzler
immer wieder aufgefordert,
die Taurus-Raketen freizuge-
ben. Der Ringtausch könnte
nun ein Ausweg aus dem Di-
lemma sein. Zu dieser indirek-
ten Variante der Militärhilfe
hatte Scholz auch schon zu
Beginn des Ukraine-Kriegs ge-
griffen, als er noch keine Leo-
pard-2-Kampfpanzer in die
Ukraine schicken wollte.
Bündnispartner wurden da-
mals mit Leos unterstützt, um
ihre weniger leistungsfähigen
Panzer aus Sowjetzeiten in die
Ukraine zu liefern.

Dass diese Idee nun wieder
auftaucht, kommt bei den Be-
fürwortern einer Taurus-Liefe-
rung in der Ampel-Koalition
nicht gut an. Der Vorschlag
zeige „exemplarisch die
Schwäche“ des Kanzlers bei
der Unterstützung der Ukrai-
ne, kritisierte Grünen-Politiker
Anton Hofreiter. Die Botschaft
sei: „Großbritannien kann lie-
fern, aber Deutschland nicht.“
Ein Ringtausch wäre zwar
besser als gar nichts. Aber das
deutsche Taurus-System sei

deutlich besser als die Waffen-
systeme der Verbündeten, da
es durch elektronische Kriegs-
führung kaum gestört werden
könne.

Auch die Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses,
Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann (FDP), lehnte einen
Ringtausch ab: „Die Ukraine
braucht Taurus, und zwar so-
fort. Storm Shadow ist kein
gleichwertiger Ersatz. Insofern
ist der Vorschlag untauglich.“
CDU-Außenpolitiker Roderich
Kiesewetter sagte, ein solcher
Ringtausch wäre „peinlich“
für Deutschland und wider-
spreche einem deutschen Füh-
rungsanspruch in Europa.

Die britische Regierung hielt
sich zu einem möglichen Rig-
tausch bedeckt. Die französi-
sche Regierung ließ eine An-
frage unbeantwortet.

„7. Oktober“ sorgt
für Empörung

AMMAN (dpa). Die Eröffnung
eines Restaurants in Jordanien
mit dem Namen „7. Oktober“
hat in Israel für Empörung ge-
sorgt. „Die schändliche Verherr-
lichung des 7. Oktobers muss
aufhören“, postete der israeli-
sche Oppositionsführer Jair La-
pid auf X (ehemals Twitter) am
Donnerstag. In sozialen Medien
ging am Donnerstag ein Video
viral, dass das Restaurant in der
jordanischen Provinz Karak süd-
lich der Hauptstadt Amman zeig-
te. Zu sehen war das Logo mit
der Aufschrift „7. Oktober“. Die
islamistische Hamas und andere
Gruppierungen hatten bei einem
terroristischen Angriff in Israel
am 7. Oktober 2023 rund 1200
Menschen getötet und Hunderte
Geiseln genommen. Kurz darauf
begann eine große israelische
Militäroperation im Gazastreifen.

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
mehr nach Deutschland gekom-
men, als ins Ausland fortgezogen
seien. Zugleich seien auch die
Geburtenzahl und die Zahl der
Sterbefälle zurückgegangen. So
sank die Zahl der Geburten vom
Jahr 2022 auf 2023 um etwa sie-
ben Prozent, sodass „mit
680.000 bis 700.000 Geborenen
zu rechnen“ sei. Die Zahl der Ge-
storbenen sei um rund vier Pro-
zent auf etwa 1,02 Millionen ge-
sunken (2022: 1,07 Millionen).

Boris Pistorius bei einem Besuch der Bundeswehr-Universität in
Hamburg. Foto: dpa

Tausende Missbrauchsfälle
Umfassende Studie zu sexualisierter Gewalt in evangelischer Kirche vorgestellt / „Nur Spitze des Eisbergs“

HANNOVER (dpa). Sexualisier-
te Gewalt und Missbrauch auch
in der evangelischen Kirche:
Mindestens 2225 Betroffene
und 1259 mutmaßliche Täter
hat eine Studie zu sexualisier-
ter Gewalt in der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD)
und der Diakonie für die ver-
gangenen Jahrzehnte doku-
mentiert. Das sei jedoch nur die
„Spitze der Spitze des Eis-
bergs“, sagte Studienleiter Mar-
tin Wazlawik von der Hoch-
schule Hannover am Donners-
tag bei der Vorstellung der
Untersuchung. „Das bitte ich

bei der Einordnung der Zahlen
und Befunde zu beachten.“ Be-
troffene mahnten an, die Auf-
arbeitung von Fällen und Struk-
turen stärker voranzutreiben –
auch mithilfe des Staates.

„Wir brauchen hier eine Ver-
antwortungsübernahme des
Staates. Denn es zeigt sich im-
mer wieder, die Kirche ist für
die Betroffenen kein Gegen-
über“, sagte Katharina Kracht,
Vertreterin der Betroffenen und
Mitglied im Beirat des For-
schungsverbundes. Es brauche
externe Fachleute und Be-
schwerdestellen, Aufarbeitung

sei die Königsdisziplin. Aus
ihrer Sicht fehle in den Landes-
kirchen aber Kompetenz und
vermutlich auch Interesse, Fäl-
le tatsächlich aufzudecken.
„Wenn solche Nachforschun-
gen nicht unternommen wer-
den, bleiben Täter unentdeckt.“

Die in der Studie ermittelten
Fallzahlen von 2225 Betroffe-
nen basieren auf Akten der
Landeskirchen und der Diako-
nie. Die Wissenschaftler konn-
ten aber nicht alle Personalak-
ten aller Pfarrer und Diakone
auswerten, sondern in erster Li-
nie Disziplinarakten. Auf

Grundlage ihrer Methode ka-
men die Experten auf eine ge-
schätzte Gesamtzahl von 3497
Beteiligten. Die präsentierten
Zahlen würden das Ausmaß
aber „deutlich unterschätzen“,
sagte Wazlawik. Die EKD hatte
die Studie 2020 initiiert.

Die Studie komme zwar spät,
sie sei aber wichtig für die Be-
troffenen, da diese in die Unter-
suchung einbezogen worden
seien, sagte Kracht. Sie bemän-
gelte aber, dass die evangeli-
sche Kirche längst hätte han-
deln können. Die Studie könne
daher nur ein Anfang sein.

Seit 2020 analysierten Wissenschaftler in erster Linie Disziplinar-
akten, um die EKD-Missbrauchsstudie anzufertigen. Foto: dpa
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Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
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Fortsetzung folgt

Folge 33

Sein Interesse war geweckt.
»Ist das alles, was er dir er-
zählt hat?«
Brunetti antwortete zögernd:

»Im Prinzip ja, aber es hat
sich nicht so angehört, als ob
er besonders viel für Borgato
übrig hat.«
»Also kein zuverlässiger Zeu-

ge.«
Brunetti ging darüber mit

einem Achselzucken hinweg;
er wusste selbst, wie wenig
zuverlässige Zeugen es gab.
»Er ist klug und ein guter Be-

obachter. Er hat zwei Män-
ner gesehen, die die Motoren
– mindestens 250 ps, wie er
sagt – installiert haben. Seine
Meinung über Borgato ändert
nichts daran.«
Vianello lehnte sich zurück

und verschränkte ohne ein
Wort die Arme.
»Schon gut, schon gut, Lo-

renzo«, räumte Brunetti ein.
»Es sind große Motoren auf
Booten von jemand, der in
der laguna Sachen befördert –
von dem allerdings gemunkelt
wird, er sei an Schmuggelge-
schäften beteiligt.«
»Vielleicht braucht er die

einfach zum Transport größe-
rer Mengen«, sagte Vianello;
nach einer langen Pause fügte
er versöhnlich hinzu: »Mei-
netwegen. Ich werde ein paar
Leute bitten, die Augen offen-
zuhalten.«
»Es könnte auch sein, dass

er mit diesen Booten auf die
Adria hinausfährt, um diese
größeren Mengen abzuholen«,

meinte Brunetti.
»Und worum könnte es sich

handeln?«, fragte Vianello.
»Ich fürchte, da werden wir

die Guardia Costiera um Un-
terstützung bitten müssen.«
Ein Lächeln huschte über
Brunettis Gesicht, als ihm ein
Freund einfiel, der in dieser
Angelegenheit nützlich sein
könnte.
Brunetti hatte im Lauf der

Jahre viele Freundschaften
geschlossen: Manche hatten
jahrzehntelang gehalten, an-
dere hatten ihn eine Zeitlang
begleitet und sich dann auf-
gelöst, oder genauer gesagt, er
hatte das Interesse daran ver-
loren und sich einfach nicht
mehr gemeldet. Zu seinen
Freunden zählten auch einige,
die Paola »Guidos Streuner«
nannte, Männer und Frauen,
die auf den ersten Blick nicht
in das Leben zu passen schie-
nen, das sie sich ausgesucht
hatten oder in das sie hinein-
gestolpert waren. Aber Außen-

seiter waren sie nicht, denn
die meisten von ihnen hatten
ihren Platz gefunden und leb-
ten dort durchaus zufrieden.
Nur ihre Umwelt mühte sich
vergeblich zu verstehen, wa-
rum sie sich dort eingerichtet
hatten.

Brunetti wusste aus Erfah-
rung, wie Menschen am fal-
schen Platz im Leben gefangen
sein können. In seiner Schul-
zeit hatte er Giovanni Borioni
kennengelernt, Sohn des Mar-
chese einer Kleinstadt im Pie-
mont, deren Namen Brunetti
immer wieder vergaß. »Rocca
Soundso« hatte Giovanni sie
genannt, und dieser Name
hatte den richtigen verdrängt.
Giovanni lebte mit seiner Mut-
ter nach deren Scheidung von
dem Marchese in Venedig. Der
Marchese war in Turin geblie-
ben, bestand aber darauf, dass
sein ältester Sohn eine klassi-
sche Ausbildung machen soll-
te: Also kam Giovanni auf das

auch von Brunetti besuchte
liceo classico und musste La-
tein lernen, wofür er wenig
Begabung zeigte.
Drei Jahre lang gab Brunet-

ti seinem Freund Giovanni
Nachhilfe in Latein und an-
deren Fächern. Gemeinsam
machten sie das Abitur, und
Brunetti war nicht weniger
stolz als der Marchese, dass
Giovanni es geschafft hatte;
auf der Abschlussfeier hatte er
ihn umarmt, als der Name auf-
gerufen wurde. Dass Giovanni
da schon längst nichts mehr
von »amo, amas, amat« wuss-
te, spielte weiter keine Rolle.
Giovanni ließ darauf die latei-
nische Grammatik endgültig
hinter sich, durchkreuzte die
Pläne, die sein Vater mit ihm
hatte, und studierte Agrarwis-
senschaft an der Universität
Modena. Heute war er nicht
nur Marchese, sondern auch
Landwirt und bewirtschaftete
die gewaltigen Ländereien sei-
ner Familie in Rocca Soundso

als Experimentierfeld für bio-
logischen Anbau. Brunettis
Kinder hatten in den Som-
merferien auf Giovannis Län-
dereien gearbeitet und waren
fit und braungebrannt nach
Venedig zurückgekehrt, mit
noch größerem Respekt vor
dem unermesslichen Wert der
Natur, als sie ohnedies schon
hatten.
Aber genug davon, denn hier

geht es nicht um Brunettis
Freundschaft mit Giovanni,
sondern mit dessen jünge-
rem Bruder Timoteo, einem
auf Seerecht spezialisierten
Rechtsanwalt und Berater von
Marine und Guardia Costie-
ra, jenen Kräften, die für die
Verteidigung von Italiens See-
grenzen zuständig sind.
Wenn Brunetti und Timo-

teo gelegentlich miteinander
zu tun hatten, bekundete der
Anwalt jedes Mal aufrichti-
ges Interesse an Brunettis Ar-
beit und tat seine eigene »als
stumpfsinniges Aktenwälzen«

ab. Brunetti seinerseits, sehr
belesen in venezianischer
Geschichte, war stets an see-
rechtlichen Fragen interes-
siert. Und da es in der Natur
des Menschen liegt, jemanden
zu mögen, der Interesse an
der eigenen Arbeit zeigt, er-
gab es sich, dass diese zwei
Männer, die sich zwar selten
sahen, aber einander regel-
mäßig schrieben, sich als gute
Freunde betrachteten.
Nicht verwunderlich also,

dass Brunetti seinen Freund
Timoteo anrief und ihn bat,
ihn mit dem Leiter der Gu-
ardia Costiera in Venedig zu-
sammenzubringen, und eben-
so wenig verwundert es, dass
Capitano Ignazio Alaimo, Chef
der Capitaneria di Porto, den
Anruf von Commissario Guido
Brunetti entgegennahm, nach-
dem sein Freund Timoteo Bo-
rioni ihn darum gebeten hatte.

Von Alexander Hödl

SCHIFFERSTADT. In einer pa-
ckenden Begegnung trennte
sich der FSV Schifferstadt und
die TSG Jockgrim am gestri-
gen Sonntagnachmittag tor-
los. Trotz der tabellarischen
Favoritenrolle des FSV, der
als Spitzenmannschaft zum

Duell antrat, offenbarte sich
das Spiel als hart umkämpf-
tes Kräftemessen auf Augen-
höhe. Die TSG Jockgrim, die
vor Anpfiff lediglich sechs
Punkte auf dem Konto und
den drittletzten Tabellenplatz
innehatte, stellte sich dem
Match energisch entgegen.
Grund für das ausgegliche-
ne Kräfteverhältnis war die

enorme Ausfallliste beim FSV.
Gleich sechs Leistungsträger,
darunter Sören Hengstberger,
David Furch und Dino Sonko,
mussten ersetzt werden, ins-
gesamt fehlten dem Kader gar
15 Spieler. Um diese Lücken
zu schließen, griff der FSV
auf Spieler aus der Reserve
zurück – eine Maßnahme,
die die Chancenverteilung im
Vorfeld erheblich beeinfluss-
te.
Die Partie startete dennoch

vielversprechend für den FSV,
der bereits in der sechsten
Minute eine erste Gelegen-
heit hatte. Dominic Gerber,
trotz Trainingsrückstands in
die Startelf gerückt, scheiterte
jedoch am Jockgrimer Keeper.
Wenig später brachte ein prä-
zise getretener Freistoß von
Nico Pfrengle erneut Gefahr,
doch FSV-Torhüter Samet

Sevimli lenkte den Ball mit
einem starken Reflex an den
Pfosten. Sevimli avancierte
über die gesamten 90 Minu-
ten hinweg zum herausragen-
den Akteur auf dem Platz und
erwies sich als unverzichtba-
re Stütze. Immer wieder pa-
rierte er Distanzschüsse und
klärte bravourös in brenzli-
gen Situationen, oft weit vor
dem eigenen Tor agierend
und im Stil eines Liberos ver-
teidigend.
Beide Teams verpassten es

im Verlauf der ersten Halb-
zeit jedoch, hochkarätige
Chancen zu nutzen. Die TSG
vergab eine Großchance aus
kürzester Distanz (16.) und
vergab abermals, als der FSV
defensiv kurzzeitig die Ord-
nung verlor (27.). Doch auch
die Gäste ließen Möglichkei-
ten ungenutzt. Jonas Hild hät-

te den FSV nach 30 Minuten
in Führung bringen müssen,
zielte jedoch zu hoch. Kurz
vor dem Halbzeitpfiff ergab
sich gar eine Dreifach-Chan-
ce durch Kilian Rigaud, Jonas
Hild und Georg Ester – ohne
Erfolg. So ging es nach einer
temporeichen ersten Halbzeit
mit einem 0:0 in die Pause.
Nach Wiederanpfiff sorgte

die TSG Jockgrim für den ers-
ten Jubel, jedoch wurde das
Tor aufgrund einer Abseits-
stellung nicht gegeben (58.).
Nahtlos darauf nutzte Sevim-
li erneut seine ganze Klasse,
schaltete mit einem Frei-
stoß aus der eigenen Hälfte
blitzschnell um. Sein langer
Abschlag landete bei Georg
Ester, dessen Abschluss je-
doch ebenfalls am Jockgrimer
Schlussmann scheiterte. Kurz
darauf vergab Nico Pfrengle

eine weitere Möglichkeit für
die Hausherren (61.). Auch
die letzte große Chance des
FSV durch Ester, nach einer
Flanke des eingewechselten
Spielers, wurde in der 67. Mi-
nute abgewehrt.
Mit der Auswechslung von

Ester schwand die Offensiv-
kraft des FSV, während Jock-
grim das Tempo nochmals
anzog. Doch der überragende
Samet Sevimli verhinderte
mit einer konzentrierten und
abgeklärten Leistung weitere
Chancen der Gastgeber und
hielt das Tor des FSV bis zum
Schlusspfiff sauber.
Am Ende blieb es beim tor-

losen Remis, das vor allem
angesichts der außergewöhn-
lichen Personalsituation des
FSV Schifferstadt als leis-
tungsgerecht bewertet wer-
den kann.

Ersatzgeschwächte 13er holen Punkt in Jockgrim
FUSSBALL LANDESLIGA OST Sevimli erneut heimlicher Held

Phönix II: „Unser
Plan wäre fast
aufgegangen“
FUSSBALL B-KLASSE

Dennoch siegt FV Heiligenstein mit 3:0

HEILIGENSTEIN (kc). Phö-
nix-Trainer Mustafa Yildirim
hatte viel darauf gesetzt, dass
seine Mannschaft wie bisher
gegen starke Gegner gut aus-
sieht. Schließlich gastierten

sie beim noch ungeschlage-
nen Spitzenreiter FV Heili-
genstein. Es sah auch lange
Zeit danach aus, als könnte
Phönix für eine Überraschung
sorgen. „Unser Plan wäre fast
aufgaegangen“, sagte nach
der Partie ein mit seiner
Mannschaft zufriedener Trai-
ner Yildirim.
Phönix hatte zwar mit 3:0

(1:0) gegen den Spitzenreiter
verloren, doch der Phönix-
Trainer erklärte „Da war für
uns wesentlich mehr drin“.
Den Knackpunkt der Partie
sah er in der dritten Minute
der Nachspielzeit der ersten
Halbzeit, als Heiligensteins
Torjäger Rouven Gauweiler
nach einem tollen Spielzug
und Zuspiel von Semih Erge
mit einem spektakulären Seit-
fallzieher zum 1:0 einschoss.
„Gehen wir mit 0:0 in die

Kabine, halten wir das Ergeb-
nis oder gewinnen sogar 1:0,
es wird jedenfalls knapp und

endet nicht mit einem 3:0“,
sah Yildirim seine Mann-
schaft gut eingestellt. Sehr
defensiv agierte die Elf, ver-
barrikadierte den Strafraum
und ließ nur wenig zu.
Sinan Bahar köpfte die meis-

ten Hereingaben routiniert
weg. Pech, dass schon in der
29. Minute der torgefährliche
Enes Kazdal durch Necmetin
Kartal ersetzt werden musste.
Heiligenstein wurde immer
nervöser, versuchte mit der
Brechstange einen Treffer zu
erzielen, der dann kurz vor
der Pause auch gelang.
Durch den Rückstand muss-

te Yildirim nach dem Wech-
sel umstellen, agierte etwas
offensiver, kassierte dann
aber schon in der 49. Minute
durch Juan Teubner das 2:0.
Jetzt war Heiligenstein kaum
noch vom erfolgreichen Spiel
abzubringen. Schon in der
57. Minute war es Nico Kohl-
mann, der nach einem guten
Spielzug durch die Phönix-
Abwehr das 3:0 erzielte.
„Aufgrund der ersten Halb-

zeit ist die Niederlage zu hoch
ausgefallen. Für uns ist das
kein Weltuntergang, gegen
den Spitzenreiter kann man
verlieren. Ich bin keineswegs
enttäuscht, lediglich darüber,
dass mehr drin gewesen war“,
sagte der Phönix-Trainer.

Von Sebastian Kolb

SCHIFFERSTADT. Die HR
Göllheim/Eisenberg/Assel-
heim/Kindenheim, kurz:

Nordpfälzer Wölfe, gingen als
Aufsteiger als klarer Außen-
seiter ins Spiel gegen unsere
Herren I, dem Meister der ver-
gangenen Pfalzliga-Saison. Die

Partie verlief dann auch extrem
einseitig. So warfen unsere
Panther beim 49:22-Sieg mehr
als doppelt so viele Tore wie
der Gegner. Eine klare Angele-
genheit.
Auch die Herren II konnten

im dritten Saisonspiel den
dritten Sieg einfahren. Bei der
HSG Landau/Land II führten
die Panther mehrfach klar und
hätten höher gewinnen kön-
nen. Durch den 35:32-Sieg sind

die Panther damit bereit für das
Aufeinandertreffen der beiden
noch verlustpunktfreien Teams
am kommenden Samstag zu-
hause gegen den TV Kirrwei-
ler. Wir freuen uns darüber hi-
naus, dass Carsten Handl nach
langer Verletzungspause end-
lich sein Comeback auf dem
Spielfeld geben konnte!
Die Herren III mussten sich

dem ASV Maxdorf in einer um-
kämpften Partie mit 21:23 ge-

schlagen geben. Gut fünf Mi-
nuten vor Schluss führte man
noch mit einem Tor, konnte
den Vorsprung jedoch nicht
über die Zeit bringen.
Die Damen II feierten im

zweiten Spiel den ersten Sai-
sonsieg und setzten sich mit
30:23 gegen die Nordpfälzer
Wölfe durch. Die Damen führ-
ten bereits zur Halbzeit mit
fünf Toren und gewannen trotz
kurzer Schwächephase nach

der Pause am Ende deutlich.
In der Jugend-Regionalliga

konnte unsere männliche A-Ju-
gend ihre ersten beiden Zähler
einfahren. Gegen die HB Mühl-
heim-Urmitz gewannen die
Panther mit 33:31. Die männ-
liche C-Jugend siegte davor ge-
gen denselben Gegner klar mit
40:20. Die weibliche B-Jugend
verlor bereits am Mittwoch
gegen den TV Nieder-Olm II
mit 23:29.

Handball: Herren I mit Machtdemonstration

Viele Kinder können keinen Purzelbaum mehr
Motorische und sprachliche Entwicklungsdefizite haben laut der Barmer Krankenkasse bei Jungen und Mädchen deutlich zugenommen

MAINZ/FRANKFURT. Immer
mehr Kindern fällt es schwer zu
hüpfen, einen Ball zu fangen
oder einen Purzelbaum zu
schlagen. Laut dem Barmer-
Kinderatlas hat der Anteil an
Kindern mit motorischen Ent-
wicklungsstörungen in Hessen
und Rheinland-Pfalz deutlich
zugenommen. Zudem haben
laut den Daten der Krankenkas-
se auch Störungen beim Sprach-
erwerb in den vergangenen Jah-
ren drastisch zugenommen.
Demnach wurde in Hessen im

Jahr 2022 bei 13 Prozent der
Sechs- bis Zwölfjährigen eine
sogenannte Sprachentwick-
lungsstörung ärztlich dokumen-
tiert, in Rheinland-Pfalz waren
14,2 Prozent der Kinder dieser
Altersgruppe betroffen. Das ent-
spricht mehr als 55.700 Mäd-
chen und Jungen in Hessen und
38.600 in Rheinland-Pfalz. Zum

Vergleich: Im Jahr 2005 hatten
in Hessen nur rund 29.000 der
Sechs- bis Zwölfjährigen eine
entsprechende Diagnose erhal-
ten, in Rheinland-Pfalz waren es
18.800.

Frühe Diagnose verbessert
Behandlungserfolg

„Störungen beim Sprach-
erwerb gehören zu den häufigs-
ten Diagnosen bei Heranwach-
senden. Sprachstörungen haben
oft negative Folgen wie Schwie-
rigkeiten beim Lesen und
Schreiben oder Störungen bei
zwischenmenschlichen Bezie-
hungen“, sagt Martin Till, Lan-
desgeschäftsführer der Barmer
in Hessen. Kinder würden Spra-
che durch Nachahmen erlernen.
Deshalb sei wichtig, dass Eltern
viel mit ihrem Kind kommuni-
zieren und einen altersgerech-
ten, fördernden Medienkonsum
unterstützen.

„Wenn heute mehr Kinder mit
einer Sprachentwicklungsstö-
rung behandelt werden, dann
heißt das nicht automatisch,
dass auch mehr Kinder betrof-
fen sind“, erläutert der Deutsche
Bundesverband für Logopädie
(DBL). Vielmehr seien das Wis-
sen und die Sensibilität für das
Thema heute größer als noch
vor einigen Jahren. Wegen des
großen Einflusses sprachlicher
Fähigkeiten auf die seelische,
schulische und berufliche Ent-
wicklung von Kindern und Ju-
gendlichen sei die frühzeitige
Erkennung und Behandlung
extrem wichtig. „Je früher die
Diagnose, desto größer der Be-
handlungserfolg“, so der DBL.
Laut dem Berufsverband hat je-
des zehnte Kind eines Jahrgangs
Probleme mit dem Sprach-
erwerb. Bei 70 Prozent dieser
Kinder bestehe keine erkennba-
re Ursache für die sprachlichen
Probleme.

Da Kinder mit Sprachentwick-
lungsstörungen von einem
sprachförderlichen Umfeld pro-
fitieren, seien auch die Schul-
und Kita-Schließungen und die
damit verbundenen Belastun-
gen der familiären Systemewäh-
rend der Corona-Pandemie nicht
folgenlos geblieben, so der DBL.

Wichtig für Schule und Alltag
sind neben der Sprache auch gut
entwickelte, motorische Fähig-
keiten. Doch auch hier gibt es
laut der Barmer Mängel: Insge-
samt wurden in Hessen im Jahr
2022 bei 14.800 der sechs- bis
zwölfjährigen Kinder Entwick-
lungsstörungen diagnostiziert,

in Rheinland-Pfalz bei 12.900.
Das entspricht in Hessen einem
Zuwachs von 46 Prozent im Ver-
gleich zu 2005. In Rheinland-
Pfalz stieg der Anteil der Sechs-
bis Zwölfjährigen mit Bewe-
gungsstörungen im gleichen
Zeitraum um 118 Prozent.
„Zu den Ursachen für den An-

stieg der motorischen Entwick-
lungsstörungen zählt der zuneh-
mende Bewegungsmangel unter
Heranwachsenden“, sagt Dunja
Kleis, Landesgeschäftsführerin
der Barmer in Rheinland-Pfalz
und im Saarland. Eltern sollten
ihre Kinder deshalb schon von
klein auf zu vielfältigen grob-
und feinmotorischen Bewe-
gungsabläufen motivieren.
Wenn Kinder schlecht das
Gleichgewicht halten, oft Sa-
chen fallen lassen oder im Ver-
gleich zu Gleichaltrigen unbe-
holfen wirken, könnten Eltern
das Gespräch mit dem Kinder-
arzt suchen.

Von Ute Strunk

Ein Mädchen ist mitten in der Bewegung eines Purzelbaums. Doch
immer öfter sind Kinder dazu nicht mehr in der Lage. Foto: Kai Peters
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.35 alle wetter 7.50 Maintower 8.15
hessenschau 8.45 Die Ratgeber 9.15
Hessen à la carte 10.00 MarktFrisch
10.30 Atlantik – Ozean der Extreme (2)
11.15 Sturm der Liebe 12.05 Gefragt –
Gejagt 12.50 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 13.40 Hauptstadtrevier 14.30 Rat
mal, wer zur Hochzeit kommt. TV-Komö-
die (D 2012) Mit Suzanne von Borsody

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 B Tobis Städtetrip Dokumen-

tationsreihe. Braunfels hautnah!
Moderation: Tobias Kämmerer.
Tobi Kämmerer erkundet den
Luftkurort Braunfels im mittel-
hessischen Lahn-Kreis.

21.00 Der Camping-Check Doku-
mentationsreihe. XL Südsee-
Camp vs.Wildwood Camping

21.45 J Kochstories Dokureihe
Eine Scheune für Genießer

22.15 hessenschau Magazin
22.30 B J v Bäckström Krimiserie

6.35 Feuerwehrmann Sam 6.55 Mit
dem Elefanten 7.20 Maulwurf Moley
7.45 Sesamstraße 8.10 Zoés Zauber-
schrank 8.45 Lauras Stern 9.05 Simon
9.15 Ene Mene Bu 9.30 Ich bin Ich 9.40
Die Abenteuer des kleinen Hasen 10.10
KiKANiNCHEN 10.15 Der kleine Rabe
Socke 11.00 logo! 11.10 Wendy 12.25
Garfield 12.50 Sherlock Yack – Der
Zoodetektiv 13.15 Samurai Rabbit: Die
Usagi-Chroniken 13.40 Die Regeln von
Floor 14.10 Schloss Einstein – Erfurt
15.00 Mako – Einfach Meerjungfrau
15.45 Mia and me. Ein perfektes Team
16.10 Power Sisters 16.35 The Garfield
Show 17.00 Elefant, Tiger & Kids 17.25
Animanimals. Panda 17.30 Die
Schlümpfe 18.05 Ein Fall für die
Erdmännchen 18.15 Feuerwehrmann
Sam 18.35 Elefantastisch! 18.50 Sand-
mann 19.00 Leo da Vinci 19.25 pur+

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Social-
Media-Detox: Lässt sich das Wohlbefin-
den steigern? Moderation: Florian Weiss
10.30 Notruf Hafenkante 11.15 SOKO
Stuttgart. Ganz allein 12.00 heute
12.10 ZDF-Mittagsmagazin 14.00
heute 14.15 Die Küchenschlacht 14.55
Xpress 15.00 Bares für Rares. Magazin

6.00 Punkt 6. Magazin. Das Frühmaga-
zin informiert über die neuesten
Entwicklungen der Nacht und des Tages.
7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8 9.00 GZSZ
9.30 Unter uns 10.00 Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht . Doku-Soap 11.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht.
Doku-Soap 12.00 Punkt 12. Magazin
15.00 Barbara Salesch. Doku-Soap

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin.
Moderation: Karen Heinrichs, Matthias
Killing 10.00 Auf Streife. Doku-Soap.
Warte kurz! 11.00 Auf Streife. Doku-Soap.
Cash Cow 12.00 Auf Streife. Doku-Soap.
Verletzter Mann verstrickt sich in Wider-
sprüche 13.00 Auf Streife – Die Spezialis-
ten. Doku-Soap 14.00 Auf Streife – Die
Spezialisten 15.00 Auf Streife

7.20 How I Met Your Mother. Im Wand-
schrank 7.45 The Goldbergs 8.35
Brooklyn Nine-Nine 9.30 Die Simpsons
10.25 How I Met Your Mother 11.20
Scrubs – Die Anfänger 12.15 Two and a
Half Men. Comedyserie 14.05 The
Middle 15.05 The Big Bang Theory. Das
Juwel von Mumbai / Herz zwei / Der
Zarnecki-Feldzug / Sag’s nicht weiter

6.00 Morningshow – Visual Radio 7.55
Sturm der Liebe 8.45 IAF 9.30 Alles
Klara 10.20 Panda, Gorilla & Co. (5)
10.50 Brisant 11.20 Eisenbahn-Roman-
tik 11.50 Verrückt nach Meer 12.40
ARD-Buffet 13.25 Die Besten im
Südwesten 13.55 Gefragt – Gejagt.
Show 14.40 Meister des Alltags. Show
15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Köln

Das Geständnis
19.00 B J heute
19.20 B J Wetter
19.25 B J v Die Rosenheim-Cops

16.00 B Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Ulrich Wetzel
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Arena frei!

16.00 B J Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt

17.00 B J Notruf Reportagereihe
17.30 B J Notruf Reportagereihe
18.00 B J Für alle Fälle Familie

Unterhaltungsserie. Männer
19.00 B J Die Spreewaldklinik

Dramaserie. Reden ist Gold
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
Reeperbahn Legenden (2)

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons Zei-

chentrickserie. Goodsimpsons /
Mein Freund, der Wunderbaum

19.05 B Galileo Magazin
Größtes Bürogebäude der Welt
Moderation: Stefan Gödde

16.05 B J Kaffee oder Tee
U.a.: Mein Grüner Daumen:
Welche Kakteen müssen
jetzt ins Haus zurück?

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J Aufstieg rechts:Wie
die AfD wurde, was sie ist
Doku. Die AfD wandelte sich von
einer konservativ-bürgerlichen
zu einer teils rechtsextremen
Partei. Interne Machtkämpfe
und rechte Netzwerke führten
zur Radikalisierung.

21.00 + B J frontal Magazin
U.a.: Radikalisierte Proteste: Der
Hamas-Angriff und die Folgen

21.45 B J heute journal Wetter.
Moderation: Christian Sievers

22.15 B J Die Anstalt Show

20.15 B Das Sommerhaus der
Stars – Kampf der Promipaa-
re (4) Show. Prominente aus
verschiedenen Bereichen ziehen
erneut ins „Sommerhaus der
Stars“ ein. Im erbitterten Wett-
streit um den Titel „DAS Promi-
paar 2024“ werden die Bezie-
hungen der acht Promi-Paare
auf eine harte Probe gestellt.

22.15 B RTL Direkt Spezial
Magazin. Am Tisch mit Olaf
Scholz. RTL Direkt Spezial:
Am Tisch mit Olaf Scholz

20.15 B J Promi Big Brother
Show. Mitwirkende: Mike Heiter,
Mimi Fiedler, Max Kruse, Verena
Kerth, Daniel Lopes, Jochen
Horst, Sinan Movez, Cecilia Aso-
ro, Alida Kurras, Matze Höhn,
Bea Peters, Elena Miras, Leyla
Lahouar, SarahWagner

22.30 B Promi Big Brother –
Die Late Night Show
Moderation: Jochen Bendel,
Melissa Khalaj. Melissa und Jo-
chen laden jede Nacht live zur
#PromiBB-Analyse ein.

20.15 ^ C B J Mission: Impossi-
ble – Fallout Actionfilm
(USA 2018) Mit Tom Cruise,
Henry Cavill, Ving Rhames
Regie: Christopher McQuarrie
Der IMF-Agent Ethan Hunt und
sein Team erhalten den Auftrag,
waffenfähiges Plutonium sicher-
zustellen, mit dem eine Terroris-
tengruppe die Menschheit
bedroht. Hunt stellt jedoch
das Leben seiner Partner
über den erfolgreichen Ab-
schluss der Mission.

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Marktcheck Magazin

Früher in Rente – oder reicher?
Zu Gast: Barbara Sternberger-
Frey (Finanzexpertin)

21.00 J MPU – miese Geschäfte mit
dem Führerschein Reportage

21.45 B J Aktuell RP Magazin
22.00 J Wohnzimmer-Comedy –

Mit Dui do on de Sell Show.
Die Doppelgängerin / In guter
Verfassung / Der Familienausflug

22.30 J Alfons und Gäste Show
Zu Gast: Daphne de Luxe

23.00 B J Markus Lanz Talkshow
0.15 B heute journal update
0.30 ^ B J v Free Guy Ac-

tionkomödie (USA 2021) Mit
Ryan Reynolds, Jodie Comer, Lil
Rel Howery. Regie: Shawn Levy

2.10 B J v Furia Kriminalfilm
(N/D 2021) Mit Ine Marie Wil-
mann. Regie: Lars Kraume

3.45 B J v Das Mädchen und
die Nacht Alexis’ Rache

23.15 + B Extra – Das RTL Mag.
Refund Game –Wenn statt des
iPhones nur ein paar Bonbons
zurückgeschickt werden.

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal Spezial:

Ajay Banga, Präsident der
Weltbank im Interview

0.45 B CSI: Miami Krimiserie
Tödliche Reime / Spurensuche in
New York / Würgemale

23.45 B Promi Big Brother –
Livestream Doku-Soap
Warum schon schlafen, wenn
bei Max, Mimi und Mike noch
Licht brennt? Während des
Livestreams wird zu später Stun-
de noch so manche interessante
Information ausgetauscht und
der Tag von den Bewohnern
emotional verarbeitet.Wer
erwartet welchen Zuzug?

23.25 B Late Night Berlin Show
Mod.: Klaas Heufer-Umlauf

0.35 B TV total Show
1.35 ^ C B J Mission: Impossi-

ble – Fallout Actionfilm (USA
2018) Mit Tom Cruise, Henry
Cavill, Ving Rhames. Regie:
Christopher McQuarrie

4.05 B ProSieben: newstime
4.10 B World Wide Wohnzimmer

Moderation: Dennis Wolter

23.15 kabarett.com Chin Meyer
0.00 J Nuhr im Ersten

Show. Nur aus Berlin
0.45 J Wohnzimmer-Comedy –

Mit Dui do on de Sell Die
Doppelgängerin / In guter Ver-
fassung / Der Familienausflug

1.15 Alfons und Gäste Show
Moderation: Alfons

2.00 J Kurzstrecke mit P. M.
Krause Show

9.10 Servicezeit 9.40 Erlebnisreisen
10.00WDR aktuell 10.30 Erlebnisreisen
10.55 Planet Wissen 11.55 Leopard,
Seebär & Co. 12.45 aktuell 13.00
Giraffe, Erdmännchen & Co. 13.50
Nashorn, Zebra & Co. 14.20 Morden im
Norden 16.00 aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15
Servicezeit 18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15
Tatort: Blind Date. Kriminalfilm (D 2021)
Mit Heike Makatsch 21.45 aktuell
22.15 Der Bozen-Krimi: Weichende
Erben. Kriminalfilm (D 2023) 23.40 Der
Bozen-Krimi: Die Todsünde. Kriminalfilm
(D 2023) 1.10 Morden im Norden

11.50 Wildes Marokko 12.35 Gefragt –
Gejagt 13.20 Quizduell – Olymp 14.10
WaPo Bodensee 15.00 aktiv und gesund
15.30 Schnittgut 16.00 BR24 16.15
Wir in Bayern 17.30 Abendschau – Der
Süden 18.00 Abendschau – Das bewegt
Bayern heute. Magazin 18.30 BR24
19.00 Gesundheit! 19.30 Dahoam
20.00 Tagess. 20.15 Tatort: Unverges-
sen. Kriminalfilm (A 2013) Mit Harald
Krassnitzer 21.45 BR24 22.00 Der
Bozen-Krimi: Familienehre. Kriminalfilm
(D 2022) Mit Chiara Schoras 23.30 Alles
außer Kartoffeln: Menschen. Küche.
Heimat. 0.00 Martin Frank – live auf der
Bühne-Es kommt wie’s kommt

12.50 Wein und Stein – Vom steirischen
Urmeer zum Weinberg 13.20 Tiroler
Wasserschätze 13.40 Bergbauernleben
14.35 Alpenseen 15.20 Mythos
Ausseerland 16.05 Seenland Öster-
reich – Das oberösterreichische Salz-
kammergut 17.00 Traumschlösser und
Ritterburgen 18.30 nano. Magazin
19.00 heute 19.20 Kulturzeit 20.00
Tagess. 20.15 Der Beschützer. TV-Thriller
(D 2021) 21.40 kinokino 21.55 Über-
reichtum – Millionäre fordern Reichen-
steuer 22.30 Wir Kinder der Mauer.
Dokumentarfilm (D 2021) Mit Anne Moll
0.00 Longevity Lifestyle – Lange leben,
aber zu welchem Preis?. Reportage

5.00 Teleshopping 7.00 Antworten mit
Bayless Conley. Kirche + Religion. Spre-
cher: Bayless Conley 7.30 Die Arche-
Fernsehkanzel 8.00 Teleshopping.
Werbesendung 15.30 Normal 16.00 Die
PS-Profis – Mehr Power aus dem Pott
16.15 Die Drei vom Pfandhaus. Doku-
Soap 18.15 Container Wars. Dokumen-
tationsreihe. Auf hoher See / Schmugg-
lerware / Schall und Rauch / Makabre
Fracht 20.15 Exatlon Germany – Die
Mega Challenge. Show. Moderation:
Jochen Stutzky 22.45 Darts: World
Grand Prix. 1. Runde. Aus Leicester (GB)
0.00 Poker: World Series. $1,500
No-Limit Hold’em 6-Max 2/2

5.50 Hawaii Five-0. Krimiserie. Mit Rat
und Tat / Hawaiianisches Gold / Dunkle
Wolken / Anruf mit Folgen / Ganz
diskret. Mit Scott Caan 10.05 Navy CIS.
Krimiserie. Domino / Fight Club / Stille
Nacht / Hinter Gittern / Schatten der
Vergangenheit 14.50 Castle. Krimiserie.
Nach dem Sturm 15.50 newstime 16.00
Castle. Krimiserie 16.55 Abenteuer
Leben täglich 17.55 Mein Lokal, Dein
Lokal 18.55 Achtung Kontrolle! 20.15
^ Shrek – Der tollkühne Held. Animati-
onsfilm (USA 2001) 22.05 ^ Die
Glücksritter. Komödie (USA 1983) 0.25
^ Auf der Suche nach dem goldenen
Kind. Komödie (USA 1986)

5.15 CSI: NY 7.40 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.15 CSI: Miami 14.00
Verklag mich doch! 15.00 Shopping
Queen 16.00 Guidos Deko Queen.
Doku-Soap. Motto: We are family –
Gestalte einen Raum für einen deiner
Lieblingsmenschen um!, Tag 2: Nina
17.00 Zwischen Tüll und Tränen. Doku-
mentation. U.a.: Schlangen, „Wedding
Team“ 18.00 First Dates – Ein Tisch für
zwei. Doku-Soap. Moderation: Roland
Trettl 19.00 Das perfekte Dinner 20.15
The Piano (3) Show. Hauptbahnhof
Karlsruhe 22.15 Hot oder Schrott –
Promi Spezial 0.20 vox nachrichten
0.40 Medical Detectives 2.25 Snapped

11.00 Hallo Niedersachsen 11.30 Grie-
chenlands Inselwelt – Käfer-Club von
Kefalonia 11.40 Rentnercops 12.25 In
aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 14.00 Das Kehdinger Land entde-
cken – Kleinod an der Unterelbe 15.00
Info 15.15 Die Ernährungs-Docs 16.00
Info 16.15 Gefragt – Gejagt 17.00 Info
17.10 Seelöwe & Co. – tierisch beliebt
18.00 Regional 18.15 Wohnen auf
engstem Raum – Neues Leben auf dem
Campingplatz 18.45 DAS! 19.30 Regio-
nal 20.00 Tagess. 20.15 Visite 21.00
Panorama 3 21.45 Info 22.00 Tatort:
Leonessa. Kriminalfilm (D 2020) Mit
Ulrike Folkerts 23.30 Weltbilder

11.45 phoenix plus 12.00 vor ort 12.45
unter den linden 13.30 plus 13.45
Ukraine Krieg nachgehakt 14.00 vor ort
14.30 Aktuelles im Umfeld der Fraktions-
und Gruppensitzungen der Bundestags-
fraktionen 15.15 plus 16.00 Der Milliar-
denraub – Eine Staatsanwältin jagt die
Steuer-Mafia 16.45 Exklusiv-Interview
17.05 Cum Ex: Aufklärung verhindert?
17.30 der tag 18.00 Past Forward 18.30
Expedition Deutschland – Das Vermächt-
nis der Steine 20.00 Tagess. 20.15
Norwegens Sehnsuchtsstraße – 3000
Kilometer Richtung Norden 21.45 heute-
journal 22.15 phoenix runde 23.00
phoenix der tag 0.00 phoenix runde

12.05 Rettet Marseilles Küste vor dem
Müll 12.40 Stadt Land Kunst 14.15
Katharina Tempel II – Was wir fürchten.
TV-Kriminalfilm (D 2024) 16.10 Insel-
welt New York (3/3) 16.55 Die Arden-
nen: Die unberührte Seele Belgiens (2/4)
17.50 Frankreich – Wild und schön
18.35 Naturerbe Kanada (2/3) 19.20
Journal 19.40 Cannabis-Boom in Tsche-
chien 20.15 Die Macht der Mikroben.
Dokumentarfilm (F/A 2024) Regie:
Marie-Monique Robin 21.50 Papst Pius
XII. und der Holocaust 22.45 Zeiten-
wende im Vatikan? – Papst Franziskus
und die Zukunft der Kirche. Dokumen-
tarfilm (D/F 2024) 0.00 Tracks East

8.00 Snooker: Wuhan Open. 2. Runde
11.00 Mountainbike: Weltcup 11.45
Mountainbike: Weltcup 12.30 Klippen-
springen: Red Bull Cliff Diving World
Series 13.30 Snooker: Wuhan Open. 2.
Runde 16.30 Mountainbike: Weltcup.
Cross-Country Short Track Damen 17.15
Mountainbike: Weltcup 18.00 Radsport:
Simac Ladies Tour 18.45 Radsport: Tre
Valli Varesine. Rennen der Herren 19.30
Spirit of Yachting – Das Segelmagazin
20.00 Simulated Racing: World Series.
Aus Tokio (J) 21.00 Snooker: Wuhan
Open 22.00 Radsport: Simac Ladies Tour
23.00 Radsport: Tre Valli Varesine 0.00
Snooker: Wuhan Open. 2. Runde

6.00 Der Trödeltrupp – Das Geld liegt im
Keller 12.55 Hartz und herzlich – Tag für
Tag Rostock. Doku-Soap. Zukunftspläne.
Nicole denkt, sie ist schwanger.
Bekommt sie ein fünftes Kind? Michaela
verschönert ein Tattoo. 14.55 Hilf mir!
Jung, pleite, verzweifelt ... 16.05 Helft
uns! Die Familienretter. Doku-Soap
17.05 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken. Doku-Soap. Das liebe
Geld / Ausbildung 19.05 Berlin – Tag &
Nacht 20.15 Armes Deutschland –
Stempeln oder abrackern? (6) Dokumen-
tationsreihe. Schwanger! 22.15 Armes
Deutschland – Deine Kinder (4) 0.15
Armes Deutschland . Dokureihe

11.00 In aller Fr.12.30WeingutWader –
Die Erbschaft. TV-Drama (D 2018) 14.00
MDR um 2 14.25 Elefant, Tiger & Co.
15.15 Gefragt – Gejagt 16.00 MDR um
4 17.45 aktuell/ Wetter 18.05 Wetter
für 3 18.10 Brisant 18.54 Sandmann
19.00 Regional 19.30 aktuell 19.50
Einfach genial 20.15 Der Anschlag –
Terror in Halle und Wiedersdorf. Doku-
mentarfilm (D 2024) 21.45 aktuell
22.10 1949 in Ost und West – Zwei
Familien und ihre Träume 22.55 Polizei-
ruf 110: Minuten zu spät. Kriminalfilm
(DDR 1972) Mit Peter Borgelt, Sigrid
Göhler, Roland Knappe. Regie: Manfred
Mosblech 0.00 Rentnercops

9.00 Tagess. 9.05 WaPo Bodensee 9.55
Tagess. 10.00 Meister des Alltags. Show
10.30 Wer weiß denn sowas? 11.15
ARD-Buffet. Magazin. U.a.: Rezept:
Geschmorte Ochsenbäckchen mit Kürbis
und Selleriepüree von Kevin von Holt
12.00 Tagess. 12.10 ZDF-Mittagsmaga-
zin 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Mord mit Aussicht
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v WaPo Bodensee
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Mord mit Aussicht

Krimiserie.Women in Black
Hengasch bereitet sich auf
den Dorfwettbewerb vor.

21.00 B J v In aller Freundschaft
21.45 B J FAKT U.a.: Pharma-

Skandal:Wie ahnungslos
Arzneimittelüberwachung
und Strafverfolgung agieren

22.15 B J Tagesthemen
22.50 + B J Maischberger

Diskussion. U.a.: Krise der SPD
und Blick aus dem Osten.

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Mord mit Aussicht
1.00 B J v In aller Freundschaft
1.45 B Tagesschau
1.50 B J Maischberger
3.05 B J Die Rückkehr der

Raubtiere – Wolf, Luchs und
Bär auf dem Vormarsch
Dokumentation

3.50 B J Europamagazin
4.20 B J Brisant

0.00 ^ J Casino Gangsterfilm
(USA/F 1995) Mit Robert De
Niro. Regie: Martin Scorsese

2.45 J Rat mal, wer zur Hochzeit
kommt TV-Komödie (D 2012)
Mit Suzanne von Borsody

4.15 Bilder aus Hessen Magazin
4.20 B alle wetter
4.35 J Giraffe, Erdmännchen &

Co. Reportagereihe
Der Marabu-Umzug

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Mi
15° 16° 12° 13°

11° 11° 9° 6°

Do Fr Sa
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Süd

8
km/h

Grünstadt

Hamburg

17°

15°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

07.37
18.49

13.59
21.02

0-Grad Grenze:
2800m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Zun.
Mond

10.10. 17.10. 24.10. 01.11.

Voll-
mond

Abn.
Mond

Neu-
mond

Belastung für den Körper: keine

Atemwegsbeschwerden Angina pectoris

Karlsruhe 561 (-48) cm

Aachen bedeckt 18°

Erfurt bewölkt 20°

Helgoland bedeckt 16°

Mannheim

Catania Palma de M.

Regen

wolkig heiter

14°

30° 25°

Rheumaschmerzen Asthma

Worms 280 (-9) cm

Berlin bewölkt 22°

Frankfurt Regen 15°

Karlsruhe Regen 17°

München

Chicago Paris

wolkig

sonnig wolkig

20°

22° 21°

Leistung Schlafstörungen

Mainz 350 (-2) cm

Bremen bedeckt 18°

Freiburg Regen 15°

Konstanz Regen 17°

Nürnberg

Djerba Prag

bewölkt

wolkig wolkig

20°

34° 18°

Schwerin

Kapstadt Tokio

Regen

sonnig Regen

18°

27° 24°

Phantomschmerzen Niedriger Blutdruck

Bingen 247 (-6) cm

Dortmund bedeckt 17°

Görlitz heiter 18°

Köln

Antalya New York
Moskau

bedeckt

sonnig wolkig
bedeckt

18°

31° 21°
15°

Oberstdorf

Dublin Rom

Regen

Regenschauer Regenschauer

17°

15° 22°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

Regen

wolkig bewölkt

16°

26° 32°

Koliken Herzbeschwerden

Kaub 280 (-11) cm

Dresden wolkig 19°

Hamburg Regenschauer 18°

Leipzig

Athen Nizza

wolkig

sonnig Regenschauer

22°

27° 22°

Rügen

Iraklion Stockholm

Regen

sonnig bewölkt

15°

25° 15°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
Regen

Regenschauer Regenschauer

bewölkt heiter
14°

22° 19°

20° 22°

Frankfurt 157 (-4) cm

Düsseldorf bewölkt 20°

Hannover Regen 19°

Magdeburg

Barcelona Peking

bedeckt

sonnig sonnig

22°

25° 21°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Regen

sonnig Regen

16°

26° 17°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
bedeckt

Regenschauer heiter

Regen Regen
6°

18° 20°

15° 13°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

17°

14°

17°

15°

17°

15°

Max.

14°

13°

12°

12°

12°

13°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Rucking: Was bringt Gehen mit Gewichtsrucksack?
Etwas für die Ausdauer tun, aber bloß nicht joggen? Dann könnte dieses Training einen Versuch wert sein / Ein Sportwissenschaftler gibt Einsteiger-Tipps

(dpa). Weite Fußmärsche,
mit viel Gewicht auf dem Rü-
cken - klingt irgendwie nach
Militär? Geht es um Rucking,
liegt man mit dieser Assozia-
tion richtig. Denn dieses Trai-
ning hat dort seine Ursprünge,
genauer gesagt: in den USA.
Rucking bedeutet erst einmal

nichts anderes als Gehen mit
einem Gewichtsrucksack.
Nimmt man es genau, zählt
auch die Wandertour mit Ge-
päck auf dem Rücken dazu.
Manchmal wird auch das Jog-
gen mit Zusatzgewichten mit
diesem Begriff bezeichnet,
wie der Sportwissenschaftler
Andreas Barz erklärt. Die
wichtigsten Fragen:

Ist Rucking überhaupt etwas
für mich?

„Rucking ist eine interessan-
te Trainingsform für alle, die
eine Alternative zum Joggen
suchen und nicht bloß spazie-
ren gehen möchten“, sagt
Andreas Barz, der Dozent an
der Deutschen Hochschule für
Prävention und Gesundheits-
management/BSA-Akademie
ist. Denn es bringt etwas mehr

Trainingseffekt als ein simpler
Spaziergang, ist aber längst
nicht so anstrengend wie Lau-
fen und belastet auch den Be-
wegungsapparat weniger. Das
Training lässt sich dabei gut
an das eigene Fitnesslevel an-
passen, so der Sportwissen-
schaftler. Wer die Belastung
steigern will, läuft bergauf,
packt den Rucksack etwas
schwerer - oder nimmt sich
mehr Kilometer vor.

Was bringt Rucking dem
Körper?

Erst einmal trainiert Rucking
das, was Sportwissenschaftler
als Grundlagenausdauer be-
zeichnen, also die Basis jeder
sportlichen Leistungsfähig-
keit. Wer eine Schippe drauf-
legt, kann es sich sogar fürs
Abnehmen zunutze machen:
„Der Kalorienverbrauch pro
Stunde kann beim Rucking
mehr als doppelt so hoch aus-
fallen wie beim Gehen auf ge-
rader Strecke und ohne Zu-
satzgewicht“, sagt Andreas
Barz. Gerade, wer auf unebe-
nem Gelände unterwegs ist,
trainiert dem Sportwissen-

schaftler zufolge auch Koordi-
nation und Trittsicherheit.

Was sollte man beim
Ausprobieren beachten?

„Wer beschwerdefrei gehen

kann, kann auch Rucking aus-
probieren“, sagt Andreas
Barz.
Das Gute: Man kann es ohne

große Hürden austesten, denn
spezielles Equipment ist nicht
notwendig. Der Rucksack, den

man schon zu Hause hat,
reicht völlig aus. Wichtig ist
nur, der Wirbelsäule zuliebe
beim Packen einige Regeln zu
beachten. So sollte das Ge-
wicht nah am Rücken verstaut
werden und nicht in der Ta-

sche hin- und herrutschen.
Andreas Barz rät, erst einmal
mit fünf bis zehn Kilogramm
Zusatzgewicht einzusteigen
und sich nach und nach zu
steigern.

Und wenn ich mit
Zusatzgewicht joggen will?

Der Sportwissenschaftler rät
da zu einem behutsamen Ein-
stieg. Der Grund: „Durch die
Zusatzlast treten deutlich grö-
ßere Bremskräfte und um ein
Vielfaches höhere Belastun-
gen am Bewegungsapparat
auf.“ Wer da nicht aufpasst,
riskiert Überlastungen und
Verletzungen.
Zum Joggen mit Zusatzge-

wichten rät der Sportwissen-
schaftler nur, wenn man
schon eine gewisse Lauferfah-
rung mitbringt.
Und auch dann gilt: mit kur-

zen Strecken und geringen Ge-
wichten einsteigen und gut
auf den eigenen Körper hören.
Sinnvoll ist dann auch, sich
einen speziellen Rucksack mit
Hüftgurt zuzulegen, um das
Gewicht gut am Körper zu fi-
xieren.

TIPPS

(dpa). Küchenoberflächen wi-
schen, Badewanne und Wasch-
becken schrubben: Das kann
die Haut an den Händen stra-
pazieren und reizen, auch wenn
man die Wohnung mit Haus-
mitteln wie Essig, Zitronensäu-
re oder Natron wienert. Die Ak-
tion Das Sichere Haus (DSH) rät
deshalb, vor dem Putzen eine
Hautschutzcreme zu verwen-
den. Neu auftragen sollte man
die auch nach Putzpausen wäh-
rend des Großreinemachens -
und nach jedem Händewaschen. Laut DSH gehören Haushaltshand-
schuhe beim Putzen ebenfalls zur Grundausstattung - auch wenn man
mit natürlichen Reinigungsmitteln zugange ist.
Ein Manko gibt es dabei aber: Bildet sich erst einmal Feuchtigkeit
unter den Handschuhen, wird die Hautbarriere durchlässiger für das
Eindringen schädlicher Substanzen, so die Aktion. Sie rät deshalb,
Haushaltshandschuhe nur über trockene Hände zu ziehen – und auch
die Hautschutzcreme vorher gut einziehen zu lassen. Die Aktion Das
Sichere Haus empfiehlt ungepuderte Haushaltshandschuhe aus Vinyl
oder Nitrilkautschuk zu verwenden. Am besten achtet man zudem
darauf, dass die Handschuhe innen mit Baumwolle beschichtet sind.
Man kann stattdessen aber auch dünne Baumwollhandschuhe unter
die Haushaltshandschuhe ziehen. Sie nehmen dann den Schweiß auf
und die Hände bleiben trockener. Nicht vergessen: die Hände nach
dem Putzen eincremen. Foto: dpa

HAUSHALT

Hände beim Putzen schützen

(dpa). Damit selbstgemachte
Kartoffelpuffer mindestens so
gut schmecken wie auf dem
Weihnachtsmarkt oder dem
Oktoberfest, kommt es auf ein
Detail an: die Kartoffelsorte. Es
sollte nämlich eine festkochen-
de sein, wie das Kartoffel-Mar-
keting der deutschen Kartoffel-
produzenten rät. Der Grund:
Festkochende Kartoffeln ent-
halten weniger Stärke als meh-
lige oder vorwiegend festko-
chende Exemplare. Daher be-

halten sie ihre Form beim Braten, was zu der charakteristischen Tex-
tur führt, die viele an Reibekuchen so lieben. Doch wie wird aus der
schlichten Knolle denn nun ein schmackhafter Puffer? Die Kartoffel-
experten verraten ihr Grundrezept für vier Personen: 500
Gramm festkochende Kartoffeln, 1 Ei, 2 EL Kartoffelstärke, 1 Zwiebel,
Salz, Pfeffer, Muskatnuss, Öl zum Anbraten
Zubereitung: 1. Eine große Schüssel mit einem sauberen Küchen-
tuch auslegen. Die Kartoffeln waschen, trocken tupfen, schälen und
fein in die Schüssel hineinreiben. 2. Das Küchentuch nun zusammen-
drücken, um die Feuchtigkeit aus den geriebenen Kartoffeln hinaus-
zupressen. 3. Die geriebenen Kartoffeln in einer Schüssel mit dem Ei
und der Kartoffelstärke vermischen. Eine Zwiebel fein würfeln und
dazugeben. Dann alles kräftig würzen mit Salz, Pfeffer und geriebe-
ner Muskatnuss. 4. Öl in einer Pfanne auf mittlerer Hitze erwärmen.
Die Masse mit einem Esslöffel portionsweise in die Pfanne geben und
goldbraun ausbraten.Wer eine kalorienärmere Zubereitung möchte,
kann die Puffer mit etwas Öl bepinseln und im Ofen garen.
Die Puffer lassen sich süß mit Apfelmus oder auch herzhaft mit Sauer-
kraut oder Sauerrahm servieren. Foto: dpa

REZEPT

Leckere Reibekuchen zaubern

Was passt zu alkoholfreiem Wein?
Man schaut laut einer Trendforscherin immer öfter nach vegetarischen und alkoholfreien Alternativen beim Kochen

Wenn es um alkoholfreie
Weine geht, hat der Chef vom
„Habel“ am Reichstag bislang
nicht den richtigen Tropfen für
seine Getränkekarte gefunden.
„Die Produkte ändern sich
noch ständig, wir probieren
sehr viel, aber der Geschmack
ist uns noch nicht ausgeprägt
genug“, sagt Münür Sakaog-
lu.

Zielgruppe ist nicht der
klassische Weintrinker

Das unterstützt die These
von Winzer Johannes Traut-
wein aus dem rheinhessischen
Lonsheim. Für seine alkohol-
freien Produkte aus entalko-
holisierten Weinen, die er mit
Tees oder Säften versetzt, hat
er eine eigene Zielgruppe aus-
gemacht: „Das Bild von Ver-
zicht ist falsch. Die Zielgrup-
pe ist nicht der klassische
Weintrinker. Wir erschließen
mit dem Produkt eine neue ge-
sundheitsorientierte Zielgrup-
pe.“
Damit könnte Trautwein

einen richtigen Riecher bewei-
sen. Denn: „Die Nachfrage
nach kreativen, qualitativ
hochwertigen und alkoholfrei-
en Getränken steigt“, schreibt
Trendforscherin Hanni Rützler
vom Zukunftsinstitut in ihrem
Food Report 2025, „nicht zu-
letzt durch die Einflüsse des
Megatrends Gesundheit und
den sinkenden Alkoholkon-
sum in jungen Generationen.“
Die jüngste Empfehlung der
Deutschen Gesellschaft für Er-
nährung könnte die Entwick-
lung noch befeuern: Sie hat
ihre Empfehlung für die tole-
rierbare Menge an Alkohol ge-
rade erst gesenkt.

Alkoholfreie Weine in der
Gastronomie

Doch das Angebot in der
Gastronomie scheint den Er-
wartungen der Gäste noch
hinterherzuhinken – unter an-
derem, weil die entalkoholi-
sierten Weine nicht den senso-
rischen Erwartungen von
Gourmets entsprächen, analy-
siert Hanni Rützler.
Anders als bei alkoholfreien

Bieren, die in den vergange-
nen Jahren mit einer wahren
Qualitätsoffensive immer

trinkbarer geworden sind,
konnten Weine mit weniger
als 0,5 Prozent Alkohol ihren
schlechten Ruf noch nicht so
richtig abschütteln. „Häufig
zurecht, da die Grundweine
oft eine schlechte Qualität hat-
ten“, sagt Philipp Rössle,
Gründer und CEO von „Kolon-
ne Null“, der sich seit 2018 mit
seinem Berliner Start-up der
Veredlung alkoholfreier Wein
verschrieben hat. Er vermutet,
dass „die traditionelle Wein-
branche Angst hat, dass Wein
als Kulturgut kaputt gemacht
wird“ und deshalb für die Ent-
alkoholisierung nicht die bes-
ten Tropfen verwendet wur-
den.
Ein Fehler? Da nicht nur ge-

fühlt seltener Alkohol getrun-
ken wird, sondern mit 115,3
Litern pro Kopf in 2023 auch
statistisch knapp 4 Prozent
weniger als im Vorjahr, ist der
Markt in Bewegung: Die Kel-
lermeister waren zuerst aktiv,
dann kam das Interesse der
Verbraucher, der Handel hat
etwas länger gebraucht und
die Gastronomie ist die Letzte
in der Reihe, skizziert Trend-

forscherin Rössle die Entwick-
lung.

Markt ist in Bewegung,
Absatz wächst

Auch wenn alkoholfreie Wei-
ne derzeit weniger als ein Pro-
zent am Absatzmarkt deut-
scher Weine ausmachen, stei-
gen Aufgeschlossenheit, An-
fragen und Wachstumsrate:
„2023 lag das Absatzwachs-
tum bei 27 Prozent“, sagt
Ernst Büscher vom Deutschen
Weininstitut (DWI). Der Um-
satz im Handel legte mit 54
Prozent doppelt so stark zu.
„Das liegt daran“, so Büscher,
„dass die Konsumenten bereit
sind, höhere Preise zu bezah-
len, die unter anderem durch
höhere Herstellungskosten
entstehen.“
Egal, welches Verfahren ein-

gesetzt wird, um dem Wein
den Alkohol zu entziehen, ein
hochwertiger, aromastarker
Grundwein ist die wichtigste
Voraussetzung, sagt Büsche.
„Der Markt ist in Bewe-

gung“, sagt Jenny Weiss, Che-
fin der Agentur „Rebblut“, die

Winzer, Gastronomie und
Handel zusammenbringt. Für
sie wird alkoholfreier Wein für
die Gastronomie immer rele-
vanter. Würden Gastronomen
mehr Produkte finden, die sie
geschmacklich überzeugen,
wäre auch der Verdienst pro
Glas höher als bei einer Apfel-
schorle. Weiss setzt alle Hoff-
nungen in die nächste Genera-
tion: „Immer mehr junge Win-
zer bringen langsam Weine
auf den Markt, die ge-
schmacklich an herkömmli-
chen Wein herankommen.“

Food Pairing mit
alkoholfreien Weinen

Stimmt die Qualität, haben
alkoholfreie Weine oft subtile-
re Aromen als ihre alkoholhal-
tigen Pendants. Behält man
diesen Aspekt bei der Menü-
wahl im Hinterkopf, gelingt
auch das Foodpairing. Auf die
Frage, was es bei der Auswahl
der Zutaten und beim Kochen
zu beachten gilt, hat Frank
Brunswig Antworten.
Der Spitzenkoch aus dem

SWR-Fernsehen hat ein kom-

plettes Menü zu alkoholfreien
Weinen entwickelt. „Das Es-
sen sollte runterskaliert wer-
den, was die Aromatik an-
geht“, empfiehlt der Koch. „Es
darf nicht zu laut sein, es soll-
te eher leise und leicht daher-
kommen.“ Mit feinen Sinnen
sollte man sich dem Ge-
schmack annähern. Große
Mengen Fett und Öl oder in-
tensive Gewürze seien fehl am
Platz. „Alles, was so leicht
sauer ist, passt gut: Ziegen-
oder Schafskäse, gepickeltes
Gemüse oder Gurken. Ruhig
auch Kohlsorten, die nicht so
einen starken Kohlgeschmack
haben“, sagt Frank Brunswig.
„Auch Kräuter sind in ihrer
Aromatik gute Begleiter, zum
Beispiel Schnittlauch, Korian-
der, Dill oder Liebstöckel.
Schwierig wird es mit Muskat
oder schweren Currypasten.“
„Ein herkömmliches Dessert

ist eine Herausforderung. Mit
Zucker kommt alkoholfreier
Wein nicht so gut klar“, sagt
Frank Brunswig. Seine Erfah-
rung: „Junger, cremiger Käse
funktioniert gut zu alkohol-
freiem Wein.“

Von Julia Uehren

Winzer probieren sich an entalkoholisierten Weinen nicht nur bei Weiß- und Roséweinen, sondern auch bei Rotweinen. Foto: dpa

Stufe für Stufe: Strecken, die bergauf führen, bedeuten zusätzlichen Trainingseffekt. Foto: dpa

Vorsicht vor
Telefonbetrügern
(dpa). Betrüger missbrau-

chen derzeit den Namen einer
Bundesbehörde für Lockanru-
fe. Sie geben sich als Mitarbei-
tende der Bundesbeauftragten
für den Datenschutz und die
Informationsfreiheit (BfDI)
aus und bieten vermeintlich
ihre Hilfe an.
Konkret geht es um die an-

gebliche Möglichkeit, bei
Kryptobörsen investiertes,
aber verlorenes Geld zurück-
zuholen.
Alles Fake: Keine Informa-

tionen preisgeben
Bei diesen Anfragen handele

es sich aber um Betrug, stellt
die Behörde in einer Mittei-
lung klar. Die Anrufe stamm-
ten nicht von der Bundesbe-
hörde (BfDI). Keinesfalls soll-
ten Angerufene irgendwel-
chen Aufforderungen nach-
kommen oder persönliche
Daten preisgeben.
Denn es gehe den Tätern da-

rum, mit in den Telefonaten
gewonnenen Informationen
weitere Betrugsversuche zu
unternehmen. Gleichzeitig
müssten die Opfer der Phi-
shing-Anrufe aber auch damit
rechnen, für weitere Betrüge-
reien erneut kontaktiert zu
werden.


